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REGINA FREIMÜLLER-
SÖLLINGER
Farben, Maßstäblichkeit und 
Begeisterung für Städtebau, 
um aus Parametern konzep-
tionelle Projekte zu erarbeiten
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INHALT   4 | 2019 Liebe Leserinnen  
und Leser!

Seit November 2019  
sind die Ö-Normen B3415 
und B2204 neu aufgelegt 
und gültig.

Wie Sie sicher wissen, wird 
soweit wie möglich bei den 
Entscheidungen in den  
Normungsausschüssen das 
größte gemeinsame Viel-
fache zwischen Bauherren-
vertretern, Industrien, Bau-
meistern, betroffenen 
Innungen und Gewerks-
Fachexperten gesucht und 
in den Neuausgaben formuliert. 
Der VÖTB wird Sie gemeinsam mit Experten im 
Jänner und Februar über die Änderungen und Neu-
igkeiten der jeweiligen Normen informieren. Die 
Termine für die Regionen West, Mitte, Süd und Ost 
werden Ihnen demnächst mitgeteilt.

Im vergangenen Geschäftsjahr waren die Auftrags-
bücher teilweise so voll, dass die Arbeit oft nicht 
mehr mit ausgebildetem Fachpersonal, sondern mit 
Leasing- und Subfirmen abgewickelt werden musste. 
Dies hat immer wieder zu mangelnden Ausführun-
gen und zusätzlichen unnötigen Aufwand und Kosten 
beigetragen. Die Sachverständigen werden immer 
häufiger für Begutachtungen und Stellungnahmen 
beauftragt. Das wäre mit einer richtig geführten 
Kommunikation zwischen AG, Architekt, ÖBA und 

Fachfirmen und mit gut ausgebildetem Fachperso-
nal meistens vermeidbar. Dass viele Monteure 
anderer Gewerke an unserem Gewerk unprofes-
sionell Hand anlegen, führt zu vielen Mängeln 
und Schwierigkeiten. Als Beispiel möchte ich das 

Ab- und Einschneiden der Unterkonstruktionen 
durch Haustechnikgewerke nennen. Einerseits 

beeinflusst dies unsere Gewährleistung, anderer-
seits schadet das auch dem Image unseres  
Gewerkes. Um zum Beispiel Ausführungsfehler  
und falsche Anwendungen zukünftig zu vermeiden, 
eignen sich die neuen Schulungsprogramme der 
heimischen Industrien und Systemhersteller.
Scheuen Sie sich nicht, sich selber oder wieder ein-
mal Ihr Personal für ein passendes Seminar anzu-
melden und weiterzubilden. Eine Auswahl finden 
Sie unter http://www.knauf.at/tools-services/bera-
tung-hilfe/seminare/ und http://www.rigips.com/
service/schulungen-und-seminare.html 

Im Namen des VÖTB wünsche ich Ihnen einen gere-
gelten und erfolgreichen Jahresabschluss und 
erholsame, ruhige Feiertage.

Ihr Gregor Todt
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-
und Trockenausbauunternehmungen
gregor.todt@voetb.at
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Dynamik pur auf allen Ebenen

gen und zusätzlichen unnötigen Aufwand und Kosten 
beigetragen. Die Sachverständigen werden immer 
häufiger für Begutachtungen und Stellungnahmen 
beauftragt. Das wäre mit einer richtig geführten 
Kommunikation zwischen AG, Architekt, ÖBA und 

Fachfirmen und mit gut ausgebildetem Fachperso
nal meistens vermeidbar. Dass viele Monteure 
anderer Gewerke an unserem Gewerk unprofes
sionell Hand anlegen, führt zu vielen Mängeln 
und Schwierigkeiten. Als Beispiel möchte ich das 

Ab- und Einschneiden der Unterkonstruktionen 
durch Haustechnikgewerke nennen. Einerseits 

beeinflusst dies unsere Gewährleistung, anderer
seits schadet das auch dem Image unseres 
Gewerkes. Um zum Beispiel Ausführungsfehler 
und falsche Anwendungen zukünftig zu vermeiden, 
eignen sich die neuen Schulungsprogramme der 
heimischen Industrien und Systemhersteller.

Ein Raum wie ein Schmuckstück

Künstlerische Visionen für die Tunnelbana

Wir wünschen  
allen Lesern, Kunden  

und Freunden erholsame  
Weihnachtsfeiertage und einen  

guten Rutsch ins neue Jahr 2020.

Das Team des Trockenbau Journals

P. S.: Das nächste Trockenbau Journal  
erscheint am 24. 3. 2020!

www.trockenbaujournal.at
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KURZ NOTIERT

4

RIGIPS TROPHY 2019 vergeben

  Bereits zum 12. 
Mal wurden am Frei-
tag, dem 4. Oktober 
2019, die Besten der 
Branche mit der 
Saint-Gobain RIGIPS 
TROPHY im „Salz - 
l ager“ in Hall (Tirol) 
ausgezeichnet. Prä-
miert wurden die 
herausragendsten 
Trockenausbaupro-
jekte des Landes im 
Rahmen einer fest-

lichen Gala. Peter Giffinger, CEO bei Saint Gobain, verdeutlichte im Rah-
men der Preis verleihung, dass der wahre Star des Abends die handwerk-
liche Perfektion und die Qualität der Ausführungen im System sei, ohne 
die diese außergewöhnlichen Leistungen nicht möglich wären.
Durch eine Fachjury wurde der TROPHY-Sieg 2019 in der Kategorie  
„Trockenbau“ an Stefan Covaci, Ruckenstuhl GmbH, verliehen, in der Kate-
gorie „Decken“ ging der Sieg an die niederösterreichische Firma Thanner 
GmbH. Für Innovation wurde das Unternehmen Edelsbacher & Staudinger 
BauGmbH ausgezeichnet.

Infos: www.rigips.com

Zukunft des urbanen Wohnbaus

  Anfang November fand bereits der dritte von Knauf und Knauf  
Insulation veranstaltete Wohnbau-Event „Leichter – Höher – Schneller“ 
statt. Rund 110 TeilnehmerInnen kamen zur Veranstaltung in die Villa 
Blanka in Innsbruck. Gemeinsam mit Tiroler und Vorarlberger Bau-
trägern, Architekten, Planern und Bauunternehmern sowie hochkaräti-
gen Vortragenden wurden Themen wie Nachverdichtung, modulares 
Bauen und moderne Raumplanung erörtert.

Infos: www.knauf.at

12. Steirischen Stuckateur-  
und Trockenausbauertag

  Auf die Teilnehmer am 
Red Bull Ring in Spielberg 
wartete Anfang September 
ein besonderer Nachmittag. 
Nach der Begrüßung folgte 
ein gemeinsamer Blick hin-
ter die Kulissen. Voll mit 
vielen neuen Eindrücken, 
gaben im Anschluss 
Landes innungsmeister Johann Reisenhofer 
und Berufsgruppensprecher Gerhard Abel 
jun. Einblicke in die Aktivitäten des laufenden 
Jahres wie zum Beispiel die Durchführung 
verschiedener Fachseminare, dem Training 
mit Berufsschülern und die Teilnahme an 
den World Skills in Kazan. Für die Fachvor-
träge konnten zwei Experten gewonnen wer-
den. Gerhard Abel sen. referierte über „Die  
Stellung der Sachverständigen am Bau“  
und Franz Riedl zum Thema: „Motivation:  
Mitarbeiter mitnehmen zum Erfolg“. 

Tatjana Lackner:  
Business-Rhetorik to go – 
Sprechen 4.0

  In Medien und der Wirtschaft sind Menschen 
gefragt, die reden können – wer gut reden kann, 
verdient mehr Geld! In 33 Kapiteln erfahren Sie, 
welche Kommunikationstools Sie für Ihre Business-
Rhetorik benötigen. Nehmen Sie Ihr Self-Marketing 
selbst in die Hand!
Tatjana Lackner lehrt an Universitäten und hat tausende Menschen 
gecoacht. Die von ihr 1994 gegründete Schule des Sprechens wurde zur 
ersten Adresse für Profi-Sprecher, Politiker und Karriereorientierte. Die 
„Trainerin des Jahres“ hat bereits mit sechs Bestsellern überzeugt und 
ist eine charismatische Rednerin. Mit hohem Tempo, südamerikanischem 
Temperament, präziser Sprache und charmanter, entwaffnender Offen-
heit fordert und begeistert sie ihr Gegenüber. Leser profitieren von ihren 
wertvollen Coachingtipps am Ende jedes Kapitels.

Infos: www.austrian-standards.at, ISBN 978-3-85402-363-0
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AND THE WINNERS ARE.  
Am 4. Oktober 2019 wurden die Besten der Branche 
bei der Saint-Gobain RIGIPS TROPHY ausgezeichnet.

REFERENTEN IN INNSBRUCK. (v. l.) Udo Klamminger,  
Prof. Dietmar Eberle, Mag. Johannes Tratter, KR Otto Ordelt,  
DI Hannes Reichelt und Dr. Wolfgang Andexlinger.
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DANKESCHÖN. World 
Skills-Teilnehmer Dorian 
Graf (Firma Kniewallner 

Trockenbau GmbH) freute 
sich über die Anerken-

nung. (Dr.Bernd Haintz,  
Bundeslehrlingswart 

Gerhard Abel, LIM. 
Johann Reisenhofer, 

Dorian Graf, Erich  
Kniewallner mit Gattin, 

Mag. Franz Stefan  
Huemer. v. l.).

TIPP!
Energiesparmesse Wels

6. – 8. März 2020

4. März | SHK-Fachtag  
5. März | Bau- und SHK-Fachtag 

www.energiesparmesse.at



Im Gespräch mit DI Regina  
Freimüller-Söllinger

Es geht nicht darum, dass es 
immer ein bisschen anders  

aussieht – im Architekturbüro  
FSA werden die unterschied lichen 

Projekte aus vorgefundenen  
und selbst gesetzten Parametern 

entwickelt und konzeptionell  
erarbeitet. Wie Farben, Maß-

stäblichkeit und ihre Begeis terung 
für Städtebau in diesen Prozess 

einfließen, erläuterte die  
Architektin Regina Freimüller- 

Söllinger gegenüber dem  
Trockenbau Journal.

von Anna Tauber
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Trockenbau Journal: Würden Sie sagen, dass Sie 
für ein bestimmtes Publikum bauen?
Regina Freimüller-Söllinger: Nein, ich glaube 

nicht, dass wir für eine bestimmte Klientel bauen. Bei 

unseren Bauaufgaben ist es oft der Fall, dass wir die 

späteren BewohnerInnen nicht kennen – vor allem 

bei den großen Wohnbauten. Hier kann es nicht das 

Ziel sein, allen zu gefallen. Wir versuchen, für die 

vielfältigen und unterschiedlichen Ansprüche der 

späteren NutzerInnen bei jeder Bauaufgabe den best-

möglichen Rahmen zu schaffen.

TBJ: Sie haben sehr viele Wohnbauprojekte, die 
alle so unterschiedlich sind, dass man sich fragt, 
wo Sie die verschiedenen Ideen dafür finden.
Mir ist wichtig, dass wir im Büro in allen Maßstäben 

denken und entwerfen – von Möblierungen bis hin 

zu städtebaulichen Projekten. Die Maßstabssprünge 

liegen mir am Herzen und sind ein wichtiger �

Wo mein Herz am  
meisten brennt
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eigentlich ein sehr großes Anliegen. Als dann 

Einsparungslisten gekommen sind, habe ich 

mir Alternativen überlegt, um diese Raum-

stimmungen zu erzeugen. Ich finde den 

Umgang mit Farbe immer noch schwierig, 

doch sie ist eher zu bestimmen und zu beein-

flussen als die Materialität, denn Farbe an der 

Wand kostet nicht viel. Das bunteste unserer 

Projekte ist das Studentenheim in Aspern für 

die ÖSW und STUWO. Die Grautöne der 

Zimmer bringen Wohnlichkeit und die bunten 

Farben in den Gemeinschaftsräumen Leben-

digkeit. Dafür haben wir ein eigenes Farbrad 

und eine eigene Systematik entwickelt, bei der 

neben Komplementärfarben und Triaden, war-

mem und kaltem Licht auch die Oberflächen-

struktur zum Tragen kommt. Das bestimmen 

wir nicht alles selbst, das könnte ich gar nicht 

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
Trittschallschutz
Für mehr Ruhe in den 
eigenen vier Wänden

www.isover.at

Bis zu 10�dB leiser 
als EPS-Produkte
  

Belastbar bis zu 1000�kg/m2
  

Sicher, da nichtbrennbar

6

(lacht). Wir entwickeln hierbei vielmehr selbst 

die Parameter, die dann viele Entscheidungen 

vorwegnehmen.

TBJ: Werden Sie dieses System, das Sie 
hier entwickelt haben, auch in weiteren 
Projekten wieder anwenden?
Das System ist eine konzeptionelle Idee, die je 

nach Projekt ganz anders aussieht. In Aspern 

haben wir das Studentenheim inklusive Möbel 

und Leitsystem gebaut – also alles aus einer 

Hand. Der Bauherr war so zufrieden, dass wir 

nun auch in anderen Architektenhäusern die 

Leitsysteme und Möblierungen für Studenten-

heime und Room4Rents planen.

TBJ: Sie sind unter anderem Vorsitzende 
des Qualitätssicherungsbeirates für das 

Stadtentwicklungs-
gebiet Nordbahnhof. 
Warum und wie 
lange stellen Sie 
sich dieser Aufgabe?
Als Vorsitzende bin 

ich für zwei Jahre 

bestellt. Das Projekt 

ist sehr spannend! Der 

Städtebau ist, wo 

mein Herz am meis-

ten brennt. Das 

Ergebnis vieler Wett-

bewerbsteilnahmen 

ist, dass ich als Städte-

bauerin wahrgenommen werde, und ich habe 

mich wahnsinnig gefreut über die Frage, ob ich 

den Vorsitz übernehme. Die Arbeitsweise des 

Qualitätssicherungsbeirates Nordbahnhof ist 

wegweisend für kooperative Verfahren, und 

stellt eine Art Prototyp für die weiteren Beirä-

te dar.

Ich habe unlängst die sechs Hochhauspro-

jekte vor allen BewohnerInnen in der Nord-

bahnhalle präsentiert und es gab Begeisterung 

– das muss man einmal schaffen in Wien. Die 

BürgerInnen sind sehr stark involviert, zwei 

Bürgervertreter sitzen auch im Beirat. Das 

Tolle ist, dass wir ein Gremium sind, in dem 

es keine Verstecke gibt. Es wird offen kommu-

niziert und ich glaube, das ist auch ein Rezept, 

den Konsens mit den BewohnerInnen zu fin-

den.

Bestandteil meiner Arbeit – bei Möbeln kann 

man städtebauliche Gedanken anwenden und 

vice versa. Beim Entwerfen ist uns sehr wich-

tig, wie und wo das Projekt eingebettet ist, in 

welchem Kontext es steht, und das Betrachten 

des größeren Ganzen – über die Grenzen hin-

weg. Oft kommen zunächst Architekturen 

heraus, die absurd aussehen, die kneten wir 

dann weiter. Es wird eher konzeptionell ent-

wickelt als zu sagen, das soll jetzt rot oder grün 

oder blau aussehen.

TBJ: Bei einigen Ihrer Projekte fallen Far-
ben und Farbgruppen ins Auge. Was ist die 
Idee dahinter?
Bei den ursprünglichen Bauaufgaben habe ich 

ohne zusätzliche Farben und nur mit den 

Materialfarben selbst gearbeitet, das ist mir 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            4  2019
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Ich habe nach meinem  
Studium bei der Stadt Wien 
wegen städtebaulicher  
Projekte vorgesprochen, 
und da wurde mir gesagt: 
„Frau Architekt, das mach 
ma alles selber!“ (lacht). Da 
hat sich sehr viel geändert.

Regina Freimüller-Söllinger

INDUSTRIECHARAKTER. Mithilfe des Trockenbaus konnten in der 
ehemaligen Ankerbrotfabrik die akustischen Anforderungen erfüllt 
und mit industriellem Charme kombiniert werden.



Bei dem Projekt ist das Schöne, dass es so 

gesamtheitlich ist. Dazu hat die enge Zusam-

menarbeit von uns und StudioVlaySteeruwitz, 

mit den Auftraggebern Neues Leben und Sied-

lungsunion, mit Carla Lo für die Freiräume 

und mit reality lab für die soziale Nachhaltig-

keit des Projekts beigetragen. „Stadt trifft 

Dorf“ haben wir als Marke der ÖBB sehr ernst 

genommen und uns gedacht: Wie bringt man 

die spezifischen Qualitäten von Stadt und 

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
Trittschallschutz
Für mehr Ruhe in den 
eigenen vier Wänden

www.isover.at

Bis zu 10�dB leiser 
als EPS-Produkte
  

Belastbar bis zu 1000�kg/m2
  

Sicher, da nichtbrennbar

Das Ziel ist, eine lebendige Stadt zu schaffen. 

Darum gibt es auch Auflagen, dass die Erdge-

schosszonen für Gewerbe, Infrastruktureinrich-

tungen und soziale Einrichtungen frei bleiben 

müssen. Wir haben dort eine Raumhöhe von 

mindestens vier Metern vorgeschrieben, im ers-

ten Obergeschoss eine Raumhöhe von 2,8 

Metern, damit auch eine Nutzung als Büro 

möglich ist. Das ist die Hardware, die wir hier 

zur Verfügung stellen können, und dann gibt es 

eine Gesellschaft, die sich mit der Vermarktung 

bestimmter Erdgeschosszonen beschäftigt. 

TBJ: Was war Ihr Antrieb, auch im neuen 
Stadtentwicklungsgebiet Aspern mit 
einem Projekt vertreten zu sein?
Ursprünglich dachte ich mir, dass Aspern für 

mich nicht infrage kommt. Als ich dann zum 

ersten Mal nach Aspern gefahren bin, hat es 

mich fasziniert: Es macht total Sinn, die Stadt 

in diese Richtung zu erweitern, und ich glaube, 

à la longue wird es auch gut funktionieren. Das �

Quartier, in dem wir unser Gebäude gebaut 

haben, ist ganz ein besonderes, weil seine hete-

rogenen Baufelder mit der differenzierten 

Höhenentwicklung so angelegt sind, dass sie 

einen großen städtebaulichen Spielraum lassen.

TBJ: Wie passt „Stadt trifft Dorf“ zu dem 
Projekt „Generationen Wohnen“ in Floras-
dorf und welches Versprechen soll die 
Marke einlösen?
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SOZIAL. Im sozialen Wohnbau stehen die  
Wirtschaftlichkeit und die sozialen Aspekte im  

Vordergrund, man darf natürlich auch nicht auf die 
künstlerischen Aspekte vergessen.



gibt Projekte, bei denen es für das Herausar-

beiten eines künstlerischen Anteils mehr 

Chancen gibt, aber jedes Projekt hat da andere 

Schwerpunkte und das ist auch in Ordnung so. 

Ich glaube, die besondere Kunst dabei ist, die 

Rahmenbedingungen so zu formen, dass hohe 

Raumqualitäten entstehen.

TBJ: Ist der Trockenbau für Sie ein Mittel 
zum Zweck? Was kann er für Sie? Und was 
muss er können?
Ich beschäftige mich sehr viel mit Trockenbau. 

In der ehemaligen Ankerbrotfabrik haben wir 

die Akustik extrem gut mit den Trockenbau-
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wänden und Elementen an der Decke gelöst 

– so konnten wir den industriellen Charakter 

der Räume erhalten. Bei Schall- und Akustik-

themen ist der Trockenbau wesentlich, da gibt 

es fast nichts Besseres.

Der Trockenbau ermöglicht außerdem, dass 

man ein Gebäude auf ein Skelett zurückführen 

und dann anders ausbauen kann. Nicht indem 

man heute oder morgen eine Wand woanders 

aufstellt, sondern Denken im Hinblick auf eine 

halbe oder ganze Generation. Der Trockenbau 

ist hier durch die Zerlegbarkeit in Einzelelemen-

te wegbereitend. Ich denke, da ist auch noch viel 

Informationsbedarf da – wie müssen Wände 

aussehen, was können 

sie? Außenwände aus 

Trockenbau finde ich 

auch sehr spannend. 

Das muss, glaube ich, 

wieder stärker vermit-

telt werden, dass Fas-

saden abmontiert und 

in späterer Folge 

anders verbaut werden 

können. In eine nach-

haltige Richtung zu gehen wäre für alle gut, das 

würde mir am Herzen liegen. Auch wenn das 

Thema Nachhaltigkeit schon sehr strapaziert 

wurde, müssen wir vermehrt schauen, wie wir 

vor allem durch Umbau und Wiederverwen-

dung der Baumaterialien ressourcenschonend 

bauen können. Da sehe 

ich eine riesige Chance 

für den Trockenbau.

TBJ: Wir danken für 
das Gespräch. 

INFOS: www.freimueller-soellinger.at

Vom Studium habe ich das jetzt noch so 
im Kopf, dass Jean Nouvel zu Anfangs-
zeiten jedes Haus komplett anders plan-
te und man nicht wusste, von wem das 
jetzt ist. Und da habe ich mir gedacht: 
He, das ist toll, das will ich auch.

Regina Freimüller-Söllinger

NACHHALTIG. Regina Fremüller-Söllinger gegenüber Anna Tauber für das Trockenbau Journal:  
„Ich versuche bei jedem Projekt Skelettbau mit Leichtbauwänden zu machen, teilweise auch Außenwände.“

QUERSCHNITTSMATERIE ARCHITEKTUR. Generationen Wohnen in Florasdorf, farbenfrohe Leitsysteme im Studentenwohnheim  
im Seeparkquartier und urbaner Grünraum in der Tivoligasse. (v. l.)
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Dorf zusammen? Wir fanden auf diese Frage 

eine städtebauliche Antwort: Ein dichter, 

kompakter und urbaner Riegel säumt den Bin-

nenraum mit eher dörflich konzipierten 

Punkthäusern. Viele sagen, man spürt diese 

Qualität, wenn man durchgeht, und das ist 

schön. Die BewohnerInnen fühlen sich sehr 

wohl – jeder hat sein Zuhause, mit jeweils 

anderen Aussichten und Zuschnitten.

Und die Nachbarschaft profitiert von den 

vielen verstreuten Gemeinschaftsräumen, bei-

spielsweise Proberäume, Kinderspielräume, 

einen großen Veranstaltungsraum, Gemein-

schaftsküchen und einen Raum für eine Food-

Coop. Und dann gibt es natürlich noch das 

große Gartenregal und das Glashaus.

TBJ: Würden Sie sagen, dass Kunst auch 
Architektur ist? Oder dass Architektur 
Kunst ist?
Das Schöne an der Architektur ist, dass sie eine 

Querschnittmaterie zwischen Kunst und Tech-

nik ist. Das ist auch die große Kraftanstren-

gung, die man ständig bewältigen muss. Es 

www.ardex.at

Die
Wandwerker

Deine Meisterleistung an der Wand.

ab 2020
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Die bestehende Bausubstanz – egal ob 

im ländlichen oder im urbanen 

Umfeld – hält stets spannende Ele-

mente bereit. Zum einen muss die Planung mit 

dem Vorhandenen umgehen können, zum 

anderen sind die Anforderungen und Vorstel-

lungen der AuftraggeberInnen mindestens so 

individuell wie die vorgefundene Bausubstanz. 

So wird schnell jedes Bauvorhaben zum Unikat. 

Standardlösungen können im Bestand oft 

nur schwer oder gar nicht Verwendung finden. 

Nicht selten wird man als PlanerIn mit Fragen 

der Denkmalpflege konfrontiert (vgl. Trocken-

bau Journal, Ausgabe 4/2017: Durch Revitali-

sierung up to date) oder stößt mit der Haus-

technik und einer nachhaltigen und energieef-

Der Trockenbau als  
Geburtshelfer (fast) jeder 
Revitalisierung
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Die Wiedergeburt eines Gebäudes
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fizienten Gebäudehülle an die Grenzen des 

Machbaren. Doch egal mit welchen Themen-

kreisen man tangiert wird, kein Weg führt an 

trockenen Baumaterialien und ihren besonde-

ren Eigenschaften vorbei.

UNIVERSELL & UNIKAT
Was die historische Bausubstanz zu Unikaten 

macht, birgt gleichzeitig auch viele Unwägbar-

keiten: Ihre Geschichte ist nicht nur eine kul-

tur- und kunsthistorische, sondern auch eine 

Geschichte der Bautechnik. Da finden sich 

Dippel(baum)decken und Gewölbedecken 

ebenso wie Platzldecken und historische Holz-

balkendecken mit aus Stroh, Lehm, Sand oder 

Schlacke gefüllten Hohlräumen. Spätestens 

Leerstand, Immobilien­
spekulation, Gentrifizierung – 

das sind nur einige Schlag­
wörter, die verlässlich immer 

wiederkehren, wenn es um 
Revitalisierung und damit den 
Versuch der Neubelebung von 

Standorten geht. All diese 
Begriffe und die mit ihnen 

einhergehenden Frage­
stellungen haben ihre 

Berechtigung und bedürfen 
einer (gesellschafts-) 

politischen Bewusstseins­
bildung, um sie verant­
wortlich und zukunfts- 

weisend zu beantworten. 

In der Diskussion wird dabei 
oft vergessen, dass es dafür 

zuallererst der technologi­
schen Fähigkeiten bedarf, 

welche eine zeitgemäße Revi­
talisierung überhaupt erst 

möglich machen.
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REVITALISIERUNG  
HISTORISCHES  
BESTANDSGEBÄUDE.
Energetische, akustische,  
brandschutz- und 
installationstechnische 
Ertüchtigung mittels  
(A) Vorsatzschalen  
(B) abgehängter Decken und  
(C) Trockenestrichen
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nach der ersten Decken- oder Fußbodenöff-

nung wird den PlanerInnen schlagartig 

bewusst: Nicht nur die Bauweisen habe sich im 

Laufe der Zeit geändert, auch die Anforderun-

gen aus statischen und baurechtlichen Regel-

werken sind heutzutage andere. 

Trockenbauwände, Vorsatzschalen und 

abgehängte Decken bringen durch ihr relativ 

geringes Gewicht wesentlich weniger neue Las-

ten in das Bauwerk ein als es Massivbauweisen 

jemals könnten. Mit ihrem – egal ob in Decke, 

Wand oder Fußboden – universellen Kon-

struktionsprinzip aus (leichter) Unterkonst-

ruktion und Beplankung machen Trockenbau-

weisen Dachgeschoßausbauten im Wohnbau-

Altbestand, neue Raumeinteilungen im leer-

stehenden Industriegebäude und moderne 

Nutzungen im vorzeitlich-aristokratischen 

Verwaltungsgebäude erst möglich. 

Gleichermaßen die Statik betrifft das Verklei-

den von bestehenden, statisch wirksamen Bautei-

len: Individuelle, konstruktive Lösungen erlau-

ben den Erhalt der Grundkonstruktion, weil sie 

dem Vorhandenen zur „Wiedergeburt“ mit allen 

Brandschutzanforderungen und Tragfähigkeits-

nachweisen des 21. Jahrhunderts verhelfen.

LEISTBAR & UNIKAT
Hätte der Trockenbau im Hinblick auf Statik 

und Brandschutz alle seine Trümpfe schon aus-

gespielt – er wäre immer noch wichtig, aber er 

kann mehr. Seine Bauteile erfüllen moderne 

Anforderungen an die Akustik, den Wärme- 

und den Schallschutz mit derselben buchstäbli-

chen Leichtigkeit wie an die Haus- und Instal-

lationstechnik. Akustikdecken machen aus hal-

lenden Schulgebäuden moderne Lernlandschaf-Sk
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ten (vgl. Trockenbau Journal, Ausgabe 3/2018: 

Raumakustik in neuen, offenen Lernlandschaf-

ten), Installations-Vorsatzschalen bringen die 

Technik der Jetzt-Zeit in das „verstaubte“ Amts-

gebäude und trockene, neue Fußbodenaufbau-

ten sorgen für zeitgemäße Oberflächen und 

Behaglichkeit. Sowohl die Möglichkeiten der 

Vorfertigung als auch die Fähigkeit, sich vor Ort 

an die Gegebenheiten anzupassen, lassen bei all-

dem wirtschaftliche Lösungen zu, die das Unikat 

nicht nur reizvoll, sondern auch leistbar machen. 

Der Trockenbau hat sich eindeutig als Schlüssel-

gewerk der Revitalisierung positioniert.

UNENTWEGT & UNIKAT
Der Blick auf die historische Bausubstanz 

zeigt, wie sehr der Trockenbau in der Revitali-

sierung noch gefordert und dringend benötigt 

sein wird. Allein am Wiener Wohnungsmarkt 

befinden sich laut letzter Wohnbaustatistik 

31,2% aller Wohnungen in Gebäuden mit 

einem Baujahr vor 1919 (Stand: 2018) und 

sind damit älter als 100 Jahre. Und selbst die 

Gebäude aus der Kindheit der beiden Autoren 

dieses Beitrags sind inzwischen 50 Jahre alt 

und werden – auch wenn dieses Eingeständnis 

zugegebenermaßen nicht immer leicht fällt – 

irgendwann „historisch“ sein, neue Nutzungen 

beherbergen und neue Anforderungen bewäl-

tigen müssen. Auch für diese unentwegt nach-

rückenden Jahrgänge wird der Trockenbau der 

perfekte Geburtshelfer für komplizierte und 

komplexe Aufgaben sein: elegant und dezent 

vermag er Vorhandenes zu verkleiden, zu 

schützen und zu verbessern und auf natürli-

chem Weg historisch bedeutsamen Gebäuden 

neues Leben einzuhauchen. 

AUTOREN
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So geht  
Kommunikation  

VÖTB Forum 2019

„Richtig kommunizieren, effizient zusammenarbeiten“ lautete das Motto beim diesjährigen VÖTB Forum.  
Rund 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer folgten der Einladung des Verbands der Österreichischen  
Trockenbauunternehmen am 24. Oktober in die Wolke 19 im Ares Tower in Wien. Brancheninterne und -externe 
Experten lieferten Antworten auf brennende Fragen rund um erfolgreiches Teamwork, Konfliktlösungen auf  
der Baustelle, gewerkeübergreifende Zusammenarbeit und Best-Practice-Beispiele der Digitalisierung.

Ob auf der Baustelle oder im Büro, wir 

begegnen täglich Herausforderungen, 

die unsere volle Aufmerksamkeit ver-

langen. Oft leidet ausgerechnet die Kommuni-

kation darunter. Deshalb widmete der Ver-

band der Österreichischen Stuckateur- und 

Trockenbauunternehmungen das diesjährige 

FORUM am 24. Oktober genau diesem 

Thema. VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt: 

„Viele kommunizieren heute hauptsächlich 

digital und nicht mehr persönlich. Der direkte 

Austausch bleibt dabei immer mehr auf der 

Strecke. Gerade deshalb ist das jährliche 

VÖTB Forum als Branchen-Treffpunkt so 

wichtig! Und wir haben dieses Jahr bewusst die 

Themen Kommunikation und die Zusam-

menarbeit in den Fokus gestellt. 150 Personen 

nutzten den persönlichen Austausch und 

informierten sich bei unseren Experten über 

Ideen und Lösungsansätze für ein erfolgreiches 

Miteinander. Wir freuen uns über so viel 

Zuspruch!“ Dank der Hauptsponsoren Fural, 

Knauf, Rockfon und Würth-Hochenburger 

bot das VÖTB Forum auch dieses Jahr eine 

ERFOLGREICHE  
UNTERNEHMENSKULTUR 
„Werte kann man nicht managen, man muss 

sie leben“, betonte KR Anton Reithner beim 

VÖTB Forum. Für Reithner liegt die Basis für 

eine erfolgreiche Unternehmenskultur in den 

Werten und Einstellungen der einzelnen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter. Der ehemalige 

Geschäftsführer von Ardex betonte, wie wich-

tig gemeinsame Werte sind und dass Lob, 

ideale Atmosphäre für Wissens-Transfer und 

Networking. Durch das 5. VÖTB Forum 

führte in gewohnt gekonnter Manier wieder 

Moderator Heimo Rollett. 

ERWACHSENENSPRACHE KANN  
KOMPLIZIERT SEIN 
Mit Univ.-Prof. Dr. phil. Robert Pfaller fanden 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die gol-

dene Mitte zwischen Anschweigen und blöd 

Anreden. Der Professor für Philosophie an der 

Kunstuniversität Linz widmete seinen Vortrag 

dem Gebrauch der Sprache zwischen erwach-

senen Menschen. Die Arbeitswelt wird heute 

von verschiedenen Faktoren beeinflusst: Flache 

Hierarchien, verschiedene Kulturen, unter-

schiedliche Geschlechter können für Reibun-

gen im täglichen Umgang miteinander sorgen. 

Was für eine Person pflichtgemäßes Verhalten 

und gute Manieren bedeuten, kann das Gegen-

über für regellos und beleidigend empfinden. 

Mit Humor und interessanten Beispielen aus 

dem Alltag gelang Pfaller ein perfekter Einstieg 

in das 5. VÖTB Forum. 

A K T U E L L
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UNTERNEHMENSKULTUR.  
KR Anton Reithner, ehemaliger 
Geschäftsführer von Ardex

ZUSAMMENARBEIT.  
Ing. Thomas Huber von Saint-Gobain  
Rigips Austria 

5. VÖTB FORUM. VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt: 
„Der direkte Austausch bleibt immer mehr  
auf der Strecke.“

LEAN MANAGEMENT.  
Dr. techn. Gerald Goger von der TU Wien 

BIM. DI (FH) Mag. Martin Huber  
von ecoplus 



Wertschätzung und gutes Arbeitsklima zu den 

stärksten Triebfedern für Leistungssteigerung 

zählen. Voraussetzung dafür sind einerseits die 

richtigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die sich mit diesen Werten identifizieren, und 

Führungskräfte, die deren Potenziale fördern, 

zu Eigenverantwortung motivieren und auf 

Augenhöhe führen. Denn wenn der Chef nur 

anordnet und nicht selbst die gewünschte 

Unternehmenskultur vorlebt, kann es keine 

gemeinsame erfolgreiche Zukunft geben. 

MIT DEM ANWALT ZUM MEDIATOR 
Auf die Frage, wer bereits in seinem Beruf vor 

Gericht zu tun hatte, meldete sich der Großteil 

des Publikums. Damit es gar nicht so weit 

kommt, zeigten Mediator Dr. Peter Adler und 

Rechtsanwalt Dr. Alfred Nemetschke, wie eine 

Wirtschaftsmediation die Chance auf eine 

Lösung zu vernünftigen Kosten eröffnet. 

Dabei erarbeitete der Baumediator mit den 

Parteien den objektiven Sachverhalt. „Oftmals 

gehen auch die kaufmännischen Entschei-

dungsträger von einem unrichtigen Sachver-Fo
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halt aus, weil sie vom eigenen Projektmanage-

ment nicht richtig informiert wurden. Mit 

einer Baumediation ersparen sich die Parteien 

weitgehend Sachverständige mit ungewisser 

Qualität“, so Dr. Peter Adler. 

EIN WIN-WIN MIT BIM
Dass auch kleine und mittlere Betriebe von 

BIM profitieren können, zeigte DI (FH) Mag. 

Martin Huber von ecoplus. In Implementie-

rungsprojekten holt der Bau.Energie.Umwelt 

Cluster Niederösterreich die interessierten 

Unternehmen dort ab, wo sie sind, und beglei-

ten sie spezifisch bei den ersten Schritten Rich-

tung BIM. So wurden beim Projekt „BIM@

hochBAU“ unter anderem die Bohrpunkte 

automatisch generiert und eine Schnittstelle 

zum Lasermarkierungssystem geschaffen. 

Auch die Visualisierung für die Montage 

konnte umgesetzt und so eine Steigerung der 

Qualität sowie Zeit- und Kostenersparnis 

erzielt werden. 

WENIGER IST MEHR:  
LEAN MANAGEMENT 
Um Einsparungen und Effektivität ging es 

auch beim Vortrag von Univ.-Prof. Dipl.-Ing. 

Dr. techn. Gerald Goger, Professor für Baube-

trieb und Bauverfahrenstechnik an der TU 

Wien. Während bei der industriellen Ferti-

gung wertschöpfende Tätigkeiten 88 Prozent 

umfassen, sind es im Bauwesen nur 43 Pro-

zent. Der Rest sei Verschwendung durch Über-

produktion, Wartezeit und Leerlauf, unnötige 

oder lange Transportwege sowie mangelhafte 

Organisation des Arbeitsprozesses, große 

Lagerbestände und Fehler, so Goger. Lean 

Management soll ein „Werkzeug“ darstellen, 

um einerseits die Effektivität der Prozesskette 

zu steigern und andererseits die Kooperation 

der Projektbeteiligten im Sinne eines „nachhal-

tigen Kulturwandels“ zu stärken. 

GEMEINSAM STATT EINSAM:  
ZUSAMMEN ERFOLGREICHER
Einen Ansatz für gewerkeübergreifende 

Zusammenarbeit zeigten die Initiatoren des 

Merkblatts „Unser Bad“. Der VÖTB bringt 

gemeinsam mit dem Österreichischen Flie-

senverband, den Installateuren, Elektrikern, 

Malern sowie dem Verband der österreichi-

schen Estrichhersteller ein Regelwerk auf 

den Markt, welches dabei behilflich sein soll, 

gemeinsam schadensfrei zu arbeiten und 

Reklamationen vorzubeugen. Einen Über-

blick über die Beweggründe gaben Ing. Tho-

mas Huber von Saint-Gobain Rigips Aus-

tria, VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt, DI 

Anita Wolf, Geschäftsführerin des Österrei-

chischen Fliesenverbandes, sowie Markus 

Brandstätter vom Verband der österreichi-

schen Estrichhersteller. Details dazu lesen 

Sie ab Seite 14.

ERFOLGREICH IM TEAM
„Schlechtes Teamwork ist, wenn aus einer To-

do-Liste eine Tu-du-Liste wird”, betonte Peter 

Hackmair bei seiner Abschluss-Keynote. Der 

ehemalige Fußballprofi und Motivationstrai-

ner zeigte anhand seiner persönlichen Erfah-

rungen, welche Rolle Kommunikation in 

erfolgreichen Teams spielt und wie jeder 

Mensch sein Potenzial wecken kann. Sein 

Motto dabei lautet „träumen, tun und Team“. 

Wichtig sei es, eine Vision zu haben, die einen 

antreibt, Ziele zu formulieren, die messbar 

sind, und Gewohnheiten zu entwickeln, die 

einen Schritt für Schritt im Alltag dem Ziel 

näherbringen. 

Kommunikation und der persönliche Aus-

tausch standen auch in den Pausen und beim 

Ausklang im Mittelpunkt. Mit einem wunder-

schönen Blick über Wien pflegten die Teilneh-

menden Kontakte, diskutierten und ließen den 

Tag Revue passieren. 

A K T U E L L

13

ERWACHSENENSPRACHE.  
Univ.-Prof. Dr. phil. Robert Pfaller  
von der Kunstuniversität Linz

MERKBLATT „UNSER BAD“.  
v. l.: Ing. Thomas Huber von Saint-Gobain 
Rigips Austria, Moderator Heimo Rollett, 

DI Anita Wolf, Geschäftsführerin des 
Österreichischen Fliesenverbandes,

VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt sowie 
Markus Brandstätter vom Verband der 

österreichischen Estrichhersteller

MEDIATION. Dr. Alfred Nemetschke von 
Nemtschke Huber Koloseus Rechtsanwälte

MEDIATION. Dr. Peter Adler 
von Adler Mediation

TEAMWORK. Peter Hackmair,  
Motivationstrainer und  
ehemaliger Fußballprofi
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Miteinander statt 
gegeneinander

VÖTB Generalversammlung

Am 25. November lud der VÖTB seine Mitglieder zur alljährlichen  
Generalversammlung ins Arcotel Kaiserwasser nach Wien ein.  
Zeit, um Revue passieren zu lassen und neue Pläne zu schmieden.

Schon wieder ist ein Jahr vorbei. Ein 

Jahr, das die Trockenbau-Branche täg-

lich vor zahlreiche Herausforderungen 

gestellt hat. Besonders in diesen Zeiten gewin-

nen Teamwork, die persönliche Zusammenar-

beit und Kommunikation wieder mehr an 

Bedeutung. Auch der VÖTB-Vorstand sieht 

sich als Team, das sich für die Bedürfnisse sei-

ner Mitglieder und der gesamten Branche ein-

setzt. 

MERKBLATT „UNSER BAD“:  
FÖRDERUNG VON ZUSAMMENARBEIT 
Ein Novum in der Verbandsgeschichte ist die 

enge Zusammenarbeit mit anderen Verbänden 

für das Thema Schnittstellenproblematik auf 

der Baustelle. Erstmalig wird der VÖTB ein 

gemeinsam ausgearbeitetes Merkblatt über 

„Unser Bad“ für die Branche veröffentlichen. 

Alle weiteren Details lesen Sie auf Seite 14.

REGIONAL VERNETZT:  
NORMEN-ROADSHOW
Der VÖTB ist stets bestrebt, die Qualität des 

Handwerks voranzutreiben. Dafür sind ein-

heitliche Leitlinien für die Branche wichtig, 

weshalb sich der VÖTB für die Interessenver-

tretung in der Normenarbeit einsetzt. Präsi-

dent Gregor Todt und Vizepräsident Horst 

Pinter vertreten den VÖTB im Komitee ON 

169 Bauleistungen. Vorstands-Mitglied Rainer 

Haubenwaller und die VÖTB-Mitglieder 

ren. Tatkräftig unterstützt wird der VÖTB von 

Hilti, Knauf, James Hardie und Rigips. 

GESPRÄCHE ÜBER  
KOLLEKTIVVERTRÄGE
Seit 2016 wurden für Dienstnehmer Zusatz-

leistungen wie der Anspruch auf Taggeld von 

derzeit Euro 5,60 ab 3 Std. Arbeit/Tag oder die 

Fahrzeitvergütung zum Arbeitsplatz bzw. zur 

Baustelle bei Wegstrecken von mehr als einer 

halben Stunde im KV verankert. Neben den 

jährlich stattfindenden Lohnerhöhungen im 

Kollektivvertrag für das Bauhilfsgewerbe mit 

Gültigkeit ab 1. 5. 2019 wurden die SEG 

Zulagen (Schmutz, Erschwernisse, Gefahren) 

nach unserem Vorschlag österreichweit verein-

heitlicht. Die Einführung eines vom VÖTB 

vorgeschlagenen neuen österreichweiten 

Akkordvertrages im Bereich der Stuckateure 

und Trockenbauer wurde in der Berufsgrup-

pensitzung der WKO leider abgelehnt. Der 

VÖTB wird sich weiterhin für zeitgemäße 

Leistungsrichtsätze für die Trockenbauarbeiten 

(Ständerwände, Vorsatzschalen und abgehäng-

te Decken) einsetzen.

AUS- UND WEITERBILDUNG
Dieses Jahr wurde die Kooperation mit der 

HTL Baden fortgesetzt, um die Ausbildung 

zum Trockenbauingenieur zu bewerben. 

Langfristiges Ziel ist einerseits die qualifizier-

te Ausbildung von Mitarbeitern und Mitar-

beiterinnen im mittleren Management in 

Industrie, Handel und Gewerbe mit Schwer-

punkt Trockenbau. Andererseits soll auch das 

Image des Trockenbaus aufgewertet werden. 

Mit dem „Zukunftstag Trockenbau“ für Schu-

len soll die Aufmerksamkeit für den Trocken-

bau erhöht und das Interesse für eine Karriere 

im Trockenbau geweckt werden. Weitere 

Details zum Zukunftstag Trockenbau lesen Sie 

auf Seite 50. 

Dietmar Reiter und Wolfgang Aichinger sowie 

Thomas Huber von Rigips und Robert Stubits 

von Knauf vertreten den VÖTB im Komitee 

ON 099.

Um die Sensibilisierung für Qualität im Ver-

band und außerhalb zu forcieren, organisiert 

der VÖTB nächstes Jahr eine Normen-Road-

show in verschiedenen Bundesländern. Im 

Fokus stehen die Ö-Normen B2204, bearbei-

tet im Komitee ON 169, und die B3415, bear-

beitet im Komitee ON 099. Beide Normen 

werden dieses Jahr noch veröffentlicht. Außer-

dem wir das fertige Merkblatt „Unser Bad“ 

vorgestellt. Unter der Leitung der Regionalver-

antwortlichen im VÖTB und mit Unterstüt-

zung von Peter Leditznig, Repräsentant WEST, 

finden fünf Branchentreffs statt, um sowohl 

Mitglieder als auch Nicht-Mitglieder sowie 

Verarbeiter über die Neuigkeiten zu informie-

RECHNUNGSPRÜFUNG. Dr. Markus Gruber über 
die Prüfung der Finanzgebarung des VÖTB 

AUSBILDUNG. Ing. Manfred Schreiner über die 
neue Ausbildung zum/zur Trockenbauingenieur/in

VORSTAND. 
VÖTB-Präsident 
Ing. Gregor Todt 
und Vize-
präsident  
Horst Pinter 
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UNSER BAD: das perfekte Schnittstellenmanagement 

TROCKENBAU Journal            4  2019

Wozu braucht man ein technisches 

Merkblatt, wenn es ohnehin eine 

ÖNORM für Trockenbauarbeiten 

gibt? Diese Frage ist eigentlich rasch beantwor-

tet und findet sich auch im Leitbild des Ver-

bandes: Mit Kompetenz bemühen wir uns 

über die Vertragserfüllung hinaus, allen 

Geschäftspartnern bei der Erfüllung ihrer Auf-

gaben behilflich zu sein. Die Zufriedenheit 

unserer Kunden erarbeiten wir uns durch 

unsere Wertarbeit. Wir sind weiters bestrebt, 

durch Fairness und Zuverlässigkeit beständige, 

langfristige Partnerschaften zu schaffen. Unser 

Ziel ist die Zufriedenheit unserer Kunden!

Da viele unterschiedliche Gewerke auf der 

Baustelle für ein gemeinsames Gelingen ver-

antwortlich sind, ist dieses Ziel allein durch 

den Trockenbau und eine Trockenbau-Norm 

nicht erreichbar.

Konsens für ein gemeinsames technisches 

Merkblatt gefunden. Das kleinste gemeinsame 

Vielfache, wo sich alle Beteiligten wiederfin-

den, ist das Badezimmer. Folglich war der Titel 

für das erste gemeinsame Merkblatt rasch 

gefunden: „Unser Bad“. 

Ziel war es, ein Regelwerk aller beteiligten 

Gewerke auf den Markt zu brin-

gen, welches dabei behilflich sein 

soll, gemeinsam schadensfrei zu 

arbeiten, um Reklamationen vor-

zubeugen. Nur so bekommt man 

zufriedene Auftraggeber und Auf-

tragnehmer und hebt damit 

gleichzeitig das Image aller Verar-

beiter.

ALLER ANFANG IST 
SCHWER
Die Erstellung gestaltete sich 

aber zu Beginn alles andere als 

einfach. Die Diskussionen waren anfangs 

schwierig, da unterschiedliche Interessen und 

Meinungen aneinandergeprallt sind. Aber 

wie man so schön sagt: „durchs Reden kom-

men d’Leut zam“ und das war in diesem Fall 

auch so. Das Verständnis für die anderen 

Gewerke wuchs mit jeder Besprechung – 

ebenso wuchs aber auch das Unverständnis, 

MERKBLATT FÜR PLANER UND  
AUSFÜHRENDE GEWERKE
Beim ersten Treffen am 20. November 2018 

zur Erstellung des Merkblattes „Unser Bad“ 

konnten alle Beteiligten feststellen, dass die 

Schwierigkeiten aller Gewerke  am Bau sehr 

ähnlich gelagert sind. Daher wurde rasch ein 

A K T U E L L

AUTOR

  Ing. Thomas Huber
Leitung Anwendungstechnik Saint-Gobain Rigips Austria GesmbH,
Experte in diversen Normenausschüssen am ASI,  
VÖTB-Vertreter im Arbeitskreis „Unser Bad“
E-Mail: thomas.huber@saint-gobain.com

Auf Initiative des VÖTB entsteht seit Ende des Vorjahres 
ein Schnittstellenmerkblatt zum Thema „Unser Bad“.  
Die Erstellung erfolgte in Kooperation mit der Bundes-
innung der Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechniker, 
der Elektro-, Gebäude-, Alarm- und Kommunikations-
techniker, Maler und Tapezierer, dem Österreichischen 
Fliesenverband, dem Verband der Österreichischen  
Estrichhersteller sowie dem Verband der Öster-
reichischen Arbeitsgemeinschaft Putz (ÖAP), dem  
technischen Unterkomitee Putze (TUK) sowie dem Ver-
band der Österreichischen Stuckateur- und Trockenbauer.

Zufriedenheit 
unserer Kunden

Wir sind überzeugt, mit dem  
technischen Merkblatt  
„Unser Bad“ ein Regelwerk 
geschaffen zu haben, mit dem wir 
dem Ziel aller Gewerke am Bau, 
nämlich zufriedene Kunden  
zu haben, einen großen Schritt 
näher sind. 

Thomas Huber



warum auf der Baustelle so wenig miteinan-

der gesprochen wird. Viele Problemstellen 

könnten im Vorfeld rasch und unkompliziert 

geklärt werden.

 Dass dies in einer 30-minütigen Bau-

besprechung nicht geht, sollte eigentlich allen 

klar sein, mehr Zeit wird aber teilweise nicht 

zur Verfügung gestellt. Umso wichtiger ist es 

jedoch auch, die Abstimmung zwischen den 

Arbeiten vom Auftraggeber oder einem vom 

Auftraggeber bevollmächtigten bzw. beauftrag-

ten Vertreter (z. B.: Architekt, Baumeister, 

Haustechnikplaner) zwischen den Gewerken 

im Koordinierungsgespräch zu planen.
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VIEL ARBEIT ÜBERS JAHR
Insgesamt waren für die Erstellung des Merk-

blattes rund 12 Ganztagessitzungen monatlich 

im „großen Rahmen“ sowie unzählige zusätz-

liche Feinabstimmungen in diversen Klein-

gruppen für Überarbeitungen und grafische 

Gestaltung nötig. Nach etwas mehr als einem 

Jahr Vorlaufzeit befindet sich das Merkblatt 

„Unser Bad“ in der Finalisierungsphase. Bei 

der Fliesengroßveranstaltung „Keramiko“ 

(30.-31. Jänner 2020; Marx Halle/Wien) wird 

nicht nur das neue Merkblatt vorgestellt, son-

dern es werden auch Schauflächen zur Schnitt-

stellenthematik „live“ präsentiert. Alle Verbän-

de werden vor Ort für Fachgespräche zur Ver-

fügung stehen. 

Fazit: Nun liegt es an den einzelnen han-

delnden Personen auf der Baustelle, beginnend 

vom Planer bis hin zu den Verarbeitern, dies 

mitzutragen, richtig zu kommunizieren und 

effizient zusammenarbeiten. Dies wäre somit 

ein Lösungsansatz für ein erfolgreiches Mit-

einander. 

SAVE THE DATE:  
KERAMIKO 30./31. Jänner 2020

in der Marx Halle in Wien

www.fliesenverband.at

A K T U E L L
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SCHLECHTE KOORDINATION.  
Zwischen allen beteiligten Gewerken ist  

notwendigerweise eine Koordinierung des  
Bauablaufs vom Bauherrn oder einem vom  

Bauherrn bevollmächtigten bzw. beauftragten  
Vertreter zu planen. Besonders im Gewerk  

des Trockenbaus existieren Schnittstellen zu  
beinahe jedem Gewerk im Innenausbau.
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Trittschall verursacht durch seine ausgeprägte impulsartige Charakteristik und seiner meist gleichzeitigen 
Dominanz im tiefen Frequenzbereich evolutionsbiologisch bedingt besondere stressinduzierende  
Aktivierungszustände im Vergleich zu relativ konstant verlaufenden Schallereignissen. 
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Mangelnder Trittschallschutz wird immer häufiger zum Reizthema

TROCKENBAU Journal            4  2019

ausbildet, die mit einer erheblichen Verminde-

rung der Trittschalldämmung des Deckenauf-

baus in diesem Frequenzbereich einhergeht. 

Eine Analyse einer repräsentativen Anzahl 

von Beschwerdefällen sowie einer frequenzab-

hängigen Betrachtung der jeweils gegebenen 

Trittschallschutzwerte ergab (Martin Schnei-

der, Hochschule für Technik Stuttgart), dass in 

den meisten Fällen die Resonanzfrequenz 

knapp außerhalb (zwischen 50 Hz und 100 

Hz) des für die normgemäße Kennzahlermitt-

lung maßgeblichen Frequenzbereichs liegt. 

Unser Hörvermögen nimmt zwar im tiefen 

Frequenzbereich ab, aber in dem betroffenen 

Frequenzausschnitt können wir die durch Fer-

sengang (barfuß oder in Socken) angeregten 

Trittschallereignisse noch deutlich hören, die 

je nach Wohnsituation auch entsprechend stö-

rend werden können. 

EXPERTENTIPP
Seitens berufener Fachkreise wird daher die 

Empfehlung ausgesprochen, die Estrichaufbau-

ten konsequent so zu dimensionieren, dass sich 

Einen geeigneten Trittschallschutz in 

Gebäuden umzusetzen ist sowohl für 

den klassischen Massivbau als auch für 

den Holz- und Holzrahmenbau eine gleich 

anspruchsvoll zu meisternde Aufgabe, wobei 

die Schwerpunkte der Herausforderungen aus 

bauakustischer Sicht teilweise unterschiedlich 

gelagert sind.

Im europäischen Vergleich hat Österreich 

sehr strenge Anforderungen an den Trittschall-

schutz. Obwohl aber die geforderten Zielwerte 

nachweislich nicht nur erreicht, sondern in 

vielen Fällen sogar auch deutlich günstig 

unterschritten werden, kommt es nicht selten 

vor, dass Bewohner mit dem gegebenen Tritt-

schallschutz sehr unzufrieden sind und beson-

ders in Neubausituationen Reklamationen 

geltend machen wollen. Auffällig ist, dass der-

artige Beschwerden in Wohnsituationen 

gehäuft auftreten, wenn die Nachbarn in der 

darüber liegenden Wohnung der Kategorie der 

sogenannten Fersengeher zugeordnet werden 

müssen oder gerne ausgelassen herumtobende 

Kinder in der Wohnung darüber leben. 

Die Problematik steht dabei in Zusammen-

hang mit dem tiefen Frequenzbereich, der in 

den traditionell angewendeten Kennzahlen zur 

Beschreibung des Trittschallschutzes nicht 

abgebildet wird. 

Die Vorgangsweise zur Ermittlung der Ein-

zahlangabe zur Kennzeichnung der Trittschall-

dämmung geht auf ein Verfahren zurück, das 

A K T U E L L

AUTOR

   Ing. Mag. Herbert Müllner
Versuchsanstalt am Technologischen Gewerbemuseum (TGM)
Forschung & Entwicklung

Nerven liegen blank

in einer ISO Recommendation mit dem Aus-

gabedatum 1968 dargestellt ist. Im Kern hat 

sich das Verfahren zur Charakterisierung der 

Trittschalldämmeigenschaften nicht geändert. 

Neben den sich über die Jahrzehnte veränder-

ten Wohnkomfortansprüchen ist auch das 

Spektrum an unterschiedlichen schalldämm-

technischen Verhaltensweisen aufgrund der 

vielfältigeren Bau- und Ausführungsweisen 

breiter geworden, dem die traditionelle For-

mulierung der Anforderungen jedoch nicht im 

notwendigen Ausmaß gerecht werden kann.

MATERIALWAHL IST ENTSCHEIDEND
Untersuchungen haben gezeigt, dass die Ursa-

che dieses Phänomens bei Massivdecken meist 

in Zusammenhang mit der Wahl der für das 

Funktionieren eines schwimmenden Estrichs 

erforderlichen Trittschalldämmplatte steht.  

Estrichplatte, Trittschalldämmung und Rohde-

cke bilden in physikalischer Hinsicht ein klassi-

sches Masse – Feder – Masse – System, das 

aufgrund seiner Dimensionierung in einem 

bestimmten Frequenzbereich eine Resonanz 



die Resonanzfrequenz erst im Frequenzbereich 

unter 50 Hz ausbildet. Neben der flächenbezo-

genen Masse der Estrichplatte muss dabei die 

dynamische Steifigkeit der Trittschalldämm-

platte in die bauakustische Berechnung einge-

setzt werden. Bei den meist üblich eng ausge-

reizten Bauhöhen kommt eine Erhöhung der 

Estrichplattendicke nicht infrage. Für die 

Dimensionierung bleibt dann meist nur, Tritt-

schalldämmplatten auszuwählen, deren dyna-

mische Steifigkeit so gering wie möglich ist. 

Für die praktische Umsetzung sind Werte im 

Bereich um 10 MN/m3 zu bevorzugen.

Der Empfehlungsansatz, die Resonanzfre-

quenz des Deckensystems möglichst unter  

50 Hz zu rücken, kann auf die Holzmassiv- 

und Holzrahmenbauweise ausgeweitet werden. 

Bei beiden Bauweisen ist dies für die Gewähr-

leistung eines zufriedenstellenden bauakusti-

schen Komforts höchst förderlich und konst-

ruktiv auch mit vertretbarem Aufwand ohne 

holz- bzw. trockenbautechnisch „exotischen“ 

Zusatzdetails möglich. Neben der geeigneten 

Wahl von Estrich- und Trittschalldämmplatte, 

die bei der Anwendung von Zementestrichen 

genauso ausgeführt werden sollte wie bei der 

klassischen Massivbauweise auch, sind einer-

seits zusätzlich eine ausreichend schwere 

Schüttung zur Beschwerung der jeweiligen 

Rohdecke und eine abgehängte Untersichte 

erforderlich. Ausführungsbeispiele dazu sind 

auf www.dataholz.eu zu finden. Fo
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PRÜFUNGEN UND  
MESSUNGEN.  

Einen geeigneten  
Trittschallschutz in  

Gebäuden umzusetzen, ist 
sowohl für den klassischen 

Massivbau, als auch für den 
Holz- und Holzrahmenbau 

eine gleich anspruchsvoll zu 
meisternde Aufgabe.  

SKY 
S-60 

EIN KRAFTPAKET 
MIT BESTEN 
VERBINDUNGEN.
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„Innenarchitektur zum  
Wohlfühlen – oder Geschichten 
von grauen Stühlen“

Unmittelbarer Einfluss auf das Befinden Einzelner

Gemeint ist Dialektik: „Individuel-
les Wohlbefinden versus allgemei-
ne Zufriedenheit“ oder sinngemäß 
Samuel Becketts „Sein oder 
Nichts!“ Unsteter Lebensstil 
braucht entspannende Innen-
architektur im Sinne von Anti-
Stress-Therapie und Nachjustieren 
des inneren Chronometers. Ver-
stand und Herz sind gefordert – 
und flexibler Trockenbau.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Mindestens zwei Trends kommen 

Innenraumgestaltern in Zukunft 

entgegen: Mehr Flexibilität (ge-

währleistet Mehrzweck, Multifunktionalität, 

Universal-Design im eigentlichen Sinne, Be-

weglichkeit und Veränderbarkeit) und zuneh-

mende Digitalisierung (ermöglicht Steuer-, 

Anpass- und Regulierbarkeit der Räume).

Sich im Raum wohlfühlen heißt, sich selbst 

im Raum wiederfinden und an der räumlichen 

Bekleidung reflektieren. Ein Raum wirkt erst 

beruhigend, sobald Menschen in Wechselwir-

kung mit Raumumgebung ihre Einzigartigkeit 

FLEXIBLE, SMARTE UND ANDERE 
INNENARCHITEKTUR DURCH  
TROCKENBAU
Das interagierende, wenngleich temporäre 

Lebenszimmer, ausgestattet mit analytischer 

Sensorik und einem Höchstmaß an flexiblen 

Veränderungsmöglichkeiten, versucht, das 

Interaktionsniveau möglich hoch zu halten. 

Damit sollen verschiedene Menschen gemäß 

ihren individuellen Bedürfnissen und Befind-

lichkeiten in Räumen Vertrauen und Identität 

aufbauen und pflegen. Im Idealfall gerät dar-

aus ein immer wieder anders wirksamer, stets 

aber ein gesunder, aktivierender Raum. Tro-

ckenbauer aufgepasst: Flexibel muss sie sein, 

die Innenarchitektur, wenn sie den individuel-

len Bedürfnissen genügen will. Veränderbar, 

immer wieder anders, smart eben. Smarter 

Trockenbau mit größtmöglicher Form- und 

Gestaltungsfreiheit, flexiblen Zeit- und Aus-

führungsmanagement und variabler Integrati-

on von Technik ist der beste Garant für lebens-

lange Raumveränderungen.

erkennen. Eine menschenzugewandte Raum-

bekleidung ist stets persönlich, individuell und 

dynamisch-flexibel bedeutungsvoll. Der 

Impuls zur Wechselwirkung geht vom Men-

schen oder vom Raum aus. Gegenseitiges Inte-

resse und Neugier sind die Triebfedern. Den 

Raum als verlässlichen Sparringspartner zu 

erleben, stärkt Selbstbewusstsein und Wohlbe-

finden.

A K T U E L L

AUTOR

   Prof. Rudolf Schricker, Dipl.-Ing., 
Innenarchitekt BDIA

Hochschule Coburg – Entwerfen und Konstruieren Innenarchitektur;
Planungsatelier Stuttgart – Designstudio Coburg; seit mehr als  
dreißig Jahren: Planung zahlreicher Objekte mit anspruchsvoller 
Innenarchitektur; 1991 bis 2015 Präsidium BDIA, davon 2007 bis 2011 
Präsident BDIA; Juror bei verschiedenen Wettbewerben und Design-
Awards; Gutachter-Akkreditierungsagenturen; Autor zahlreicher 
Bücher und Artikel

ENTSPANNUNG. Innenarchitektur und Trockenbau als Mittel zum Loslassen.



Neben Gemeinsamkeiten ist ein wesentlicher 

Unterschied zwischen Hochbau und innerem 

Ausbau zu finden: Die Architektur versteht das 

Gebäude aus städtebaulicher Sicht eher als 

gestalterisches und konstruktives Manifest, 

wenig bis gar nicht veränderbar, starr und oft-

mals für die Ewigkeit gebaut, wo Menschen sich 

einzugliedern haben. „Wohlbefindlichkeit“ aber 

interpretiert jeden Raum als dynamische, verän-

derbare und individuell einstellbare Umgebung. 

Sie interagiert mit jedem Menschen anders, ant-

wortet, und die Bedingungen, unter denen 

Menschen im Raum sich sicher und wohl füh-

len, werden immer wieder neu interpretiert.

Die wohltuende Wirkung des Raumes auf 

Menschen stärkt deren Selbstwertgefühl und 

Autonomie, animiert Selbstheilungskräfte, 

gewährleistet Sicherheit und Kontrolle und 

verleiht Motivation und Antrieb Flügel. Ein 

Credo für alle inkludierenden, integrativen 

und für den Einzelnen bedeutsamen Räume. 

ZWISCHEN MÖBELSTÜCK 
UND FARBMINIMALISMUS
Apropos „Einrichtung“: Was Men-

schen wichtig ist, lässt sich in 

unmittelbarem Ambiente ablesen. 

Möbel sind wie Klamotten Aus-

druck persönlicher Lebensbewälti-

gung. „Stuhl“ ist nicht nur im über-

tragenen Sinne Synonym für kultu-

relle und geistige Entwicklung, das 

zu aufrechtem Sitzen und sittsamem 

Verhalten anleitet. Aufrechtes Sitzen 

fördert offenbar Denken und verkörpert ideale 

geistige Aufnahmebereitschaft und Konzentra-

tion. In Kombination mit „Grau“ gewinnt 

intellektuelle Körpererfahrung nahezu zeitge-

nössische Kontur einer Metapher von Künst-

lichkeit und Vergeistigung. „Grau“ hat es nicht 

leicht in diesem Zusammenhang. Im Charakter 

farblos und oft Ausdruck von Langeweile, ist es 

schlichtweg Farbe von Sachlichkeit und Funk-Fo
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tionalität, Zurückhaltung und Unauffälligkeit 

und wirkt ernüchternd, gleichzeitig auch seriös, 

unnahbar und festigend. Selten wird Grau zur 

Lieblingsfarbe. Im lustvoll interagierenden 

Raum wird „grauer“ Stuhl schnell zum Syno-

nym für „Minimalismus“ mit all seiner Mono-

tonie, Reizlosigkeit und Langeweile – stopp: 

„lange Weile“ könnte bei positiver Betrachtung 

sinnvolle Handreichung für Überwindung des 

scheinbaren Gegensatzes geistiger und körper-

licher Raumerfahrung sein. Konzentriertes Sit-

zen fördert auch zeitliche Aufmerksamkeit und 

räumliche Wahrnehmung. Intellektuell den 

Raum zu verstehen, kann helfen, Raum indivi-

duell zu spüren und zum Ausdruck zu kommen 

und Eindruck zu hinterlassen.

Länger und gesünder leben durch veränder-

bare, flexibel und trocken gebaute räumliche 

Umgebung – auf die Dosis Trockenbau kommt 

es an: Raumgestaltung als Therapieform und 

auf Rezept im übertragenen Sinne. Wahrneh-

mung und Interaktion generieren Lebensraum 

– den eigenen und den anderer. Innenarchitek-

tur als Lebens-Mittel, und diejenigen, die sie 

planen und bauen, operieren mit Mitteln zum 

Leben. 
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Niemand ist  
frei von  
Beeinträchti-
gungen oder 
Handicaps  
eines Raums. 

Prof. Rudolf Schricker

EINRICHTUNG.  
Die „täglichen“ Dinge 

räumlichen Lebens zei-
gen Struktur, Charakter 

und Ordnung, so auch 
im Hotel+Care-Zimmer 

Hotelkompetenzzentrum 
Oberschleißheim  

(Prof. Rudi Schricker).

INTERAKTION. Mensch und Raum – gemeinsam altern sie,  
gemeinsam verändern sie sich: symbiotisches Gestaltungsprinzip.

BUCHTIPP:
Vertrauen entscheidet.  
Die vergessene Basis  
der Führung

  Der Kern von Erfolg im 
Unternehmen und von Erfolg 
auf dem Markt ist Vertrauen. 
Sich selbst etwas zuzutrau-
en für die eigene Karriere 
als Führungskraft, Gründer, 
Selbstständiger oder Unter-
nehmer, aber auch das Ver-
trauen in andere ist heute 
wichtiger denn je. Diesen 
Gedanken greift das 10. 
Buch der erfolgreichen 
deutschen Keynote-Speake-
rin Diplom-Ingenieurin (FH) 
Antje Heimsoeth auf. Das 
248 Seiten starke Werk 
erschien vor Kurzem im 
Haufe Verlag.

Infos: https://antje-heimsoeth.com/shop-buecher-und-mehr/
buch-vertrauen-entscheidet/
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RÖFIX PF 828 Professional
Die neue Gipsspachtelmasse

Spachteln leicht gemacht!

Die kunstharzvergütete und faserverstärkte Gipsspachtelmasse  eignet 
sich ideal zum vollfl ächigen Glätten von Wänden und Decken, zum 
Schließen von Fugen in Betonfertigteilen und zum Füllen von Rissen 
und Löchern. Sie ist auf allen mineralischen Untergründen und Trocken-
bauplatten gemäß EN 13963 anwendbar.

Exzellent 
schleifbar

Oberfl ächengüten 
Q1–Q4 im Trockenbau

Ansatzfreie 
Übergänge

roefi x.com
22
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Wenn mehrere Menschen physisch am selben Ort eine Besprechung abhalten,  
sind folgende akustisch relevante Faktoren zu berücksichtigen: Grad der Vertraulichkeit  
des Gesprächs und erforderliche Sprachverständlichkeit.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Auch bei ausgezeichneter Raumakustik 

ist es praktisch unmöglich, den gegen-

über oder daneben befindlichen Mit-

arbeiter in sehr kurzer Entfernung am Telefon 

NICHT zu verstehen, jedenfalls nicht bei nor-

maler Stimmlautstärke. Wer kennt nicht das 

Abwenden des Kopfes und Vorhalten der 

Hand mit zusätzlicher Flüsterstimme, wenn 

man plötzlich beim Telefonat auf einen ver-

traulichen Gesprächsinhalt kommt. Akustisch 

betrachtet sind die richtigen Maßnahmen: 

Entfernung vergrößern, Richtung der 

Schallabstrahlung ändern, Abschirmung erhö-

hen, Lautstärke reduzieren. 

EIGENE RÄUME
Dass Gespräche mit sehr hoher Vertraulichkeit 

nicht im Großraumbüro anzuraten sind, ist 

schon lange bekannt, und daher gibt es dort 

schon immer eigene Räume für solche Zwecke. 

Zur Erreichung eines hohen Luftschallschutzes 

sind dann aber auch alle Übertragungswege 

zelle ist von den erforderlichen Anschlüssen 

abhängig. Die Raumakustik ist besonders in 

den Ganzglaskonstruktionen besonders exakt zu 

planen, auch die Fragen der Be- und Entlüftung 

und deren Geräusche sind 

akustisch zu berücksichti-

gen. Diese Lösung kann 

aber auch dazu verwendet 

werden, dass angeregte, lau-

tere Besprechungen in 

einem ruhigen Großraum-

büro, wo konzentriert gear-

beitet wird, nicht stören. 

ZONIERUNG MIT VORGEFERTIGTEN 
STELLWANDELEMENTEN  
(OBEN OFFEN)
Diese Lösung beinhaltet, dass Luftschallüber-

tragung aus der Besprechungszone in das rest-

liche Großraumbüro möglich ist. Hier sind 

folgende Faktoren zu berücksichtigen: Die 

Entfernung vom nächsten Sitzplatz, die Lage 

und Größe der Durchgänge, Abstand zwischen 

Oberkante der Stellwände und der Decke, 

absorbierende Flächen und deren Anordnung, 

Büroausstattung in dieser Zone. Anzuraten ist, 

dass alle Flächen hochabsorbierend ausgeführt 

werden und auch außerhalb der Zone dieses 

weitergeführt wird. Die schalldichte Ausfüh-

rung der Anschlüsse der Stellwandelemente 

zum Boden und der Fugen zwischen den Stell-

wie Kabelkanäle, Lüftungsleitungen, Schächte, 

Hohlraumboden, abgehängte Decken, Türen 

und Glasanschlüsse an die Glasfassade zu 

berücksichtigen.

RAUM IM RAUM
Um an beliebigen Stellen direkt im Großraum-

büro eine Zone für vertrauliche Gespräche zu 

bilden, gibt es bereits etliche vorgefertigte 

„Raum-im Raum“-Lösungen, die je nach Aus-

führung und Material unterschiedliche Ver-

trautheitsgrade erreichen. Die Möglichkeit der 

einfachen späteren „Verschiebung“ der Raum-

A K T U E L L

AUTOR

  DI Martin Franz Tichelmann
Gerichtssachverständiger für Bauphysik und Bauakustik
Technisches Büro für Bauphysik
Info: tichelmann@aon.at

Wer kennt die Kinoszenen in  
amerikanischen Großraumbüros nicht, 
in denen sich Mitarbeiter in einem 
vertraulichen Telefonat in Richtung 
Teppichboden beugen und mit vorge-
haltener Hand zu flüstern beginnen?

Martin Tichelmann

Arbeiten in Großraumbüros

Wie kann  
man Zonen für  
Besprechungen  
schaffen?
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Die neue Gipsspachtelmasse

Spachteln leicht gemacht!

Die kunstharzvergütete und faserverstärkte Gipsspachtelmasse  eignet 
sich ideal zum vollfl ächigen Glätten von Wänden und Decken, zum 
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wandelementen ist auch 

zu berücksichtigen. Zu-

sätzlich sollen die Wandele-

mente auch eine ausreichende 

Luftschalldämmung haben. Dabei sind 

kreisförmige Zonen akustisch besonders zu 

berücksichtigen bzw. auszulegen.
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ORGANISATORISCHE ZONIERUNG 
Dabei müssen die Mitarbeiter mit ähnlichen 

Tätigkeiten sich immer in die jeweilig passenden 

Raumzonen begeben, sind also im Großraum-

büro immer an verschiedenen Plätzen zu finden. 

Die im ersten Moment für uns ungewöhnliche 

Lösung ist nicht so unlogisch, denn zum Essen 

gehen doch auch alle in die Kantine oder ins 

Gasthaus. Eine bestimmte Tätigkeit wird in 

einem bestimmten Raum erledigt. Es fallen 

Ihnen sicher noch andere Beispiele dazu 

ein. Es kann aber auch sein, dass eine 

Zone einfach eine Telefonzentrale ist, in 

der es nur „Telefonzellen“ für längere 

Telefondienste gibt. Wer abwechselnd 

viele verschiedene Tätigkeiten machen 

muss, ist dann viel im Büro unterwegs, um die 

jeweilige Zone zu erreichen. Durch zeitliche 

Organisation von gleichen Tätigkeiten kann das 

aber deutlich verringert werden.

So kann in einem zentralen Bereich eine große, 

lautere Begegnungszone mit Essen, Trinken 

und Besprechungen sein, wo nicht unbedingt 

vertrauliche Gespräche möglich sind. Aller-

dings ist anzumerken, dass bei höherem Lärm-

pegel Gespräche schon am übernächsten Platz 

nicht mehr zu verstehen sind. Durch räumli-

che Entfernung, akustische Elemente und wei-

tere Gestaltungselemente getrennt können 

daneben mehrere mittelgroße Zonen für 

Gruppenarbeit angeordnet werden, die leiser 

als am „Hauptplatz“ sind. Von dort erschlossen 

sind kleine Einheiten für leisere Gespräche 

und normales Arbeiten und anschließend 

daran ganz ruhige Zonen mit Springbrunnen-

plätschern oder sogar „Einzelkojen“, wie kleine 

„Höhlen“ für hochkonzentriertes und unge-

störtes Arbeiten. Neben der jeweiligen passen-

den akustischen Umgebung sind eine abge-

stimmte Lichtplanung und Innenraumpla-

nung beispielsweise mit Pflanzen unbedingt 

anzuraten, da dieses Konzept nur über die 

unbewusste „Behaglichkeit“ funktionieren 

kann. Eine reine Stahl-Glas-Architektur wird 

keine zufriedenstellende Lösung ergeben. 

A K T U E L L

-

mente auch eine ausreichende 

Gasthaus. Eine bestimmte Tätigkeit wird in 

einem bestimmten Raum erledigt. Es fallen 

Ihnen sicher noch andere Beispiele dazu 

Telefondienste gibt. Wer abwechselnd 

viele verschiedene Tätigkeiten machen 

muss, ist dann viel im Büro unterwegs, um die 

DISKRETION. In Großraumbüros müssen für  
vertrauliche Gespräche und Besprechungen  
passende Raumzonen geschaffen werden. 
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Die 4 Ks
Digitalisierung am Bau: Wie Rhetorikkurse das Leben verändern

Mit 41 Jahren wurde der US-amerikanische Manager Lee Iacocca bei Ford auf die Straße gesetzt.  
Er besuchte arbeitslos einige Rhetorikkurse. Das Ergebnis und seine Selbsterkenntnis  
waren beeindruckend: Der damals von Ford unterschätzte Iacocca führte danach den  
ehemals totgesagten Mitbewerber Chrysler an die Spitze der Automobilindustrie.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Im heurigen Sommer ist er 94-jährig verstorben. Für Liebhaber gilt der 

Ex-Ford Chef bis heute als der Vater des Ford Mustangs. Viele seiner 

berühmten Zitate belegen, wie wichtig es für ihn war, in der Mitte des 

Lebens die Techniken der Business Rhetorik erlernt zu haben: „Die einzige 

Möglichkeit, Menschen zu motivieren, ist die Kommunikation“ oder „Eine 

Rede ist das beste Mittel, um eine große Gruppe zu motivieren“. Mit seinen 

TV-Sprüchen ist er vor allem in Amerika bis heute in Erinnerung geblie-

ben: „Wenn Sie ein besseres Auto finden können, kaufen Sie es!“

Egal, ob Auto- oder Trockenbau – beide haben mit Redekunst vieles 

gemeinsam. Der deutsche Schriftsteller Christian Morgenstern brachte es 

auf den Punkt: „Zeig mir, wie Du baust und ich sage Dir, wer Du bist.“

Wenn am Bau nicht klar kommuniziert wird, dann hagelt es Kun-

denbeschwerden, und selbst diese würden wieder sensibel zu bearbeiten 

sein. Das verlangt erneut rhetorisches Wissen. Nicht jeder kann mit 

Reklamationen und Einwänden gut umgehen und viele Firmen lassen 

ihre Mitarbeiter völlig ungeprüft und aus dem Bauch heraus agieren. 

Dabei ist es deutlich gewinnbringender, eine Verbale Corporate Identi-

ty einzuführen: Wie gehen wir mit Kunden um? Welche Top 10 Killer-

phrasen werden bei uns einheitlich wie beantwortet?

Briefe und Angebote pinselt schließlich auch nicht jeder auf irgend-

einen Zettel, der gerade zur Hand ist, sondern hier überlegt sich eine 

Firma genau: Wie sehen Rechnungen, Angebote und Berichte bei uns 

aus? Welche Logofarben verwenden wir und wie heben wir uns optisch 

vom Mitbewerber ab?

VERSTÄNDNIS, VERNUNFT UND KOMPETENZ
Bei den geldbringenden Kundengesprächen, kostspieligen Reklamatio-

nen und wichtigen Akquisitionen hingegen überlassen es bis heute viel 

zu viele Unternehmen dem Zufall, der Kinderstube des jeweiligen Mit-

arbeiters und der individuellen Laune, WIE mit potenziellen Auftrag-

gebern gesprochen wird. In der Baubranche brauchen Menschen tech-

nisches Verständnis, praktische Vernunft UND rhetorische Kompetenz.

Viele laufen, ohne es zu bemerken, täglich in die Rechtfertigungssche-

re von: „Ja, aber“/„Nein, aber“. Die Frustration im Team steigt, weil das 

P R A X I S

  Dir. Tatjana Lackner, MBA
Tatjana Lackner gehört zu den führenden 
Kommunikations- & Verhaltens-Profilern,  
ist Top-Trainerin deutschsprachiger  
Moderatoren und vieler Führungskräfte.  
Die „Trainerin des Jahres“ ist Politiker-Coach, 
Rhetorik-Strategin, 6-fache Bestseller-Auto-
rin, 2-fache Mutter und sogar junge Oma.

AUTOR



Gefühl aufkeimt: „Die Kunden werden immer unverschämter. Was man 

sich da alles anhören kann. Früher hat es das nicht gegeben!” Dabei wird 

übersehen, dass beispielsweise auf dem Dorf früher nur Advokaten, Pfaf-

fen und Lehrer reden mussten. Heute hingegen sollte jeder Winzer auf 

Deutsch und Englisch über seine Weine mitreißend erzählen können und 

bei der Verkostung nicht schmähstad dastehen. Business Small Talk gehört 

ebenso ins Repertoire wie Telefonrhetorik und Verhandlungsgeschick.

Ja, es stimmt. Die Kunden werden immer mündiger, fordernder und halten 

sich selbst für Profis. Wer diesen anspruchsvollen Auftraggebern mit der 

Rhetorik von vor 30 Jahren begegnet, der hat verloren. Mit der Digitalisie-

rung im Nacken, wird es in der Baubranche in Zukunft um die 4 Ks gehen: 

Kommunikation – Kooperation – Kreativität – Kritisches Denken.

GUTE REDNER VERDIENEN MEHR GELD
Wie wird sowohl im Team als auch mit Kunden geredet? Kommunika-

tion ist eine der wichtigsten Entwicklungen der Menschen. Basiswissen 

zu erlangen ist privat und beruflich von großem Vorteil. Gute Redner 

verdienen deshalb mehr Geld, weil 

ihnen mehr zugetraut wird. Kommu-

nikations-Trainings unterstützen oft-

mals mehr als Fachseminare.

PROJEKTMANAGEMENT 
BRAUCHT DEADLINES
Die gelungene Kooperation zwischen 

den einzelnen Teammitgliedern und 

auch extern die Abstimmung mit ande-

ren Firmen garantiert einen reibungs-

losen Projektablauf. In vielen Fällen 

hängen zeitliche Abfolgen davon ab. Wer bis zum vereinbarten Datum 

liefert, der sichert sich allein durch das feine Zusammenspiel die nächs-

ten Folgeaufträge.

EINFALLSREICHTUM SIEGT IMMER
Auf viele Situationen im handwerklichen Leben bereitet uns keine Schu-

le vor. Lösungskompetenz ist dann gefragt, wenn man etwas Unmögli-

ches zuwegebringen möchte. Deshalb werden ideenreiche und mutige 

Handwerker nicht so schnell von Computern ersetzt. Situative Kreati-

vität unterscheidet eben den guten Arbeiter vom besseren.

PRÜFENDE AUGEN SIND WACHER
Kritisches Denken beginnt beim eigenen Handeln. Es gibt Arbeiter, bei 

denen reicht die Ergebniskontrolle, andere brauchen mehrere Stichpro-

benkontrollen und einige sogar permanente Betreuung. Bei denen hat 

man stets das Gefühl „hinterher sein zu müssen“. Das kostet Geld und 

bindet unnötig personelle Ressourcen. Wer jedoch in einem Persönlich-

keitstraining gelernt hat, wie man sich selbst einer kritischen Prüfung 

unterzieht, der wird zum wertvolleren Mitarbeiter. Viele Chefs halten 

Selbstkontrolle für reine Charaktersache. Das ist unwahr. Selbst kleinen 

Kindern kann man geregelte Abläufe durch Konsequenz beibringen.

Fazit: Sowohl mit Baumaterialien als auch mit Worten lassen sich Brü-

cken bauen. Beide stellen eine Verbindung her, wo vorher nichts war. 

Der Trockenbau beispielsweise arbeitet wie die Rhetorik mit fixen Bau-

teilen, die es richtig anzuordnen und einzuarbeiten gilt. Kenntnis und 

Kompetenz sind in beiden Fällen die Voraussetzungen. Fo
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Die Kunden  
werden immer 

mündiger,  
fordernder und  

halten sich selbst 
für Profis. 

Tatjana Lackner

RC3-Wandkonstruktion 
ohne Stahlblecheinlage 
mit Achsabstand 625 mm

Mit fermacell® Gipsfaser-Platten kann eine  
RC3 Anforderung ohne Stahlblecheinlage und  
ohne verringertem Profilabstand erreicht werden.

Die Konstruktion, bestehend aus beidseitig  
zwei Lagen 12,5 mm fermacell® Gipsfaser-Platten 
und einer 50 mm Unterkonstruktion aus Holz  
oder Metall, ist schon mit einer Gesamtwandstärke 
von 100 mm möglich.

 · fermacell® Gipsfaser-Platte nach ETA-03/0050

 · Geprüft nach DIN EN 1627

 · Feuerwiderstand EI 90

 · Verklebung beider Lagen mittels fermacell® 
Estrich-Kleber 

 · Keine zusätzliche Stahlblecheinlage erforderlich

© 2019 James Hardie Europe GmbH. 
TM und ® bezeichnen registrierte und eingetragene Marken der  
James Hardie Technology Limited und James Hardie Europe GmbH. 

WWW.FERMACELL.AT

SICHERHEIT GROSS GESCHRIEBEN

NEU
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Rigips kürt die 
besten Trockenbau - 
arbeiten 2019

Rigips Trophy 2019

And the winners are … hieß es bereits zum 12. Mal, als am  
Freitag, dem 4. Oktober 2019 die Besten der Branche mit der 
Saint-Gobain RIGIPS TROPHY ausgezeichnet wurden. Die 
begehrten Trophäen wurden im Rahmen einer festlichen Gala 
vergeben, die erstmals in Tirol, im „Salzlager“ in Hall, stattfand. 

P R A X I S

Unter dem Motto der diesjährigen Trophy 

„Knock Hard“ wurden die innovativsten und 

herausragendsten Trockenausbauprojekte des 

Landes das erste Mal in Tirol prämiert. Hall ist eine 

Stadt inmitten felsiger Berge, die es verstanden hat, aus 

ihrem Mehrwert bare Münze zu schlagen.

„Die Anforderungen an den Trockenausbau sind stark 

gestiegen, allerdings die Möglichkeiten noch deutlich 

mehr“, erklärt Peter Giffinger, CEO bei Saint-Gobain, 

im Rahmen der Preisverleihung. „Der wahre Star des 

Abends ist die handwerkliche Perfektion, die Qualität 

der Ausführungen im System, ohne die diese herausra-

genden Leistungen nicht möglich wären.“

Unter den 23 eingereichten Projekten, wurden die 

innovativsten und herausragendsten Trockenausbaupro-

jekte des Landes in den drei Kategorien  Trockenbau, 

Deckengestaltung und Innovation prämiert. Gleichzeitig 

konnte sich das Publikum an der Wahl des Publikums-

preises beteiligen. „Beurteilt wurden die Einreichungen 

von einer Fachjury, die sich aus je einem Experten pro 

eingereichtem Projekt zusammengesetzt hat“, erklärt 

RIGIPS Geschäftsführer DI Michael Allesch. Die inter-

nationale Trophy findet 2020 in Athen statt.  

  Edelsbacher & Staudinger BauGmbH  
für Rotax MAX Dome – Kartbahn in Linz

Mit dem Bau des Tunnels der Kartbahn wagte man sich auf innovatives Terrain. Die 
statische Konstruktion wurde von Edelsbacher & Staudinger in Kooperation mit 
einem Schlosser entwickelt. Auf dem Gelände eines ehemaligen Schlachthofes 
errichtete der Linzer Bauherr auf einer Fläche von 3.600 m² eine neuartige Erleb-
niswelt. Neben dem Besucher- und Cateringbereich sowie einem Seminarraum ist 
die bislang weltweit einzigartige, zweistöckige E-Kartbahn das Higlight der Anlage. 
Für die Pyramiden wurde ein Holzgerippe gebaut und anschließend mit Gipsplatten 

beplankt und verspachtelt. Statische Basis für die Pyramidenelemente ist eine Formrohrkonstruktion, die 
mit der Fahrbahn verbunden ist. Nach Fertigstellung der einzelnen Pyramiden wurden diese zum Tunnel 
zusammengefügt. Aufgrund der vergleichsweise geringen Hallenhöhe blieben beim Versetzen der Ele-
mente teilweise nur wenige Zentimeter Spielraum zur Dachkonstruktion. Außenseitig wurde der fertige 
Tunnel nochmals beplankt, verspachtelt und mit matter Latexfarbe beschichtet. 

INNOVATIONSPREIS

STOLZE SIEGER DER SAINT-GOBAIN RIGIPS TROPHY 2019. Mit ihren herausragenden  
Projekten haben diese österreichischen Unternehmen einmal mehr die Leistungs- und  
Innovationsfähigkeit des Trockenbaus unter Beweis gestellt. Herzlichen Dank an alle  
Teilnehmer und die Jury, die sich dieser fordernden Arbeit gestellt haben und so zum  
Gelingen eines außergewöhnlichen Abends beigetragen haben. 
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	 �Ruckenstuhl GmbH für die  
Schmuckmanufaktur Feichtinger in Graz
Das gekürte Siegerprojekt ist ein Zubau für die Schau- und Verkaufsräumlichkeiten der 
Schmuckmanufaktur Feichtinger. Bei laufendem Betrieb wurden die umfangreichen Tro-
ckenbauarbeiten in einzelnen Bauetappen realisiert. Besonders beeindruckend fand die 
Jury, dass kaum Standardlösungen zum Einsatz kamen. Jedes Einbauelement wurde nach 
den besonderen Wünschen des Bauherrn maßgefertigt. Zudem wurden Schauvitrinen in die 
konvex und konkav gebogenen Vorsatzschalen in technischer Perfektion eingebaut. Da ein 
Großteil des Schauraums und des Verkaufsbereichs über eine indirekte Beleuchtung ver-
fügten, die Streiflicht verursacht, waren die Spachtelarbeiten nicht minder anspruchsvoll.

1.  PREIS UND PUBLIKUMSPREIS

	 �Friedrich Kletzenbauer Trockenbau 
GmbH für den Ausbau der Luxus
immobilie „Neutorgasse 7“ in Wien
Mitten im Zentrum der Wiener Innenstadt wurde ein 140 Jahre altes 
ehemaliges Palais zum exklusiven Wohnprojekt umgebaut. In den fünf 
Altbauetagen und dem aufwändig ausgebauten Dachgeschoß mit zum 
Teil bis zu sechs Meter hohen Turmzimmern finden 25 lichtdurchflutete 
Wohnungen zwischen 90 und 230 Quadratmetern Platz. Im Zuge es 
Umbaus wurde das Gebäude fast vollständig entkernt. Um im gesam-
ten Gebäude höchste Ansprüche an zeitgemäßes Wohnen zu realisieren 
und gleichzeitig alle Anforderungen an den Brand- und Schallschutz zur erfüllen, wurde  
nahezu das gesamte Spektrum an High-end-Materialien und Systemen eingebaut. 

	 �Thanner GmbH 
für den Ballsaal 
des Hotels Andaz  
Vienna am Belvedere 
Direkt hinter dem Wiener Hauptbahnhof befindet sich das 
neu errichtete Fünf-Sterne-Hotel, das sich durch seine ver-
kehrsgünstige Lage in einem besonderen Naherholungs-
raum zum Schloss Belvedere auszeichnet. Gestalterisches 
Highlight und gleichzeitig die größte Herausforderung für 
den Innenausbau ist die Decke im Ballsaal. Diese besteht 
aus insgesamt 504 einzelnen, tonnenförmig gebogenen 
Halbschalen aus Gipsplatten mit maximal einem Meter 
Länge und einer Breite von 78 bis maximal 103 Zentimetern. 
Vor Ort zusammengebaut, erhielt jede Schale eine Unter-
konstruktion aus Holz und zur Aussteifung eine Blechaufla-
ge auf der Rückseite. Vor der Montage wurden alle Elemen-
te gespachtelt, geschliffen und an den Rändern mit Holzvou-
ten versehen, welche farblich individuell ansteuerbare LED-
Lichtleisten aufnehmen.

DECKENGESTALTUNG

	 �FL-Bau GmbH für 
Sonnen Moor
Nach einer umfassenden Erweiterung 
erstrahlt das Firmengebäude des tradi-
tionsreichen Familienunternehmens in 
neuem Glanz. Oberstes Gebot im Zuge 
des Um- und Ausbaus war es, die Phi-
losophie des Unternehmens, qualitativ 
hochwertige Produkte für Mensch und 
Tier, auch baulich und gestalterisch in 
Szene zu setzen. Gipsplatten bilden den 
Unterbau, auf dem anschließend Holz, 
Stein und Lehmputz aufgebracht wur-
den. Auf die in Trockenbauweise herge-
stellten Vorsatzschalen und Metallstän-
derwände wurden die Holzvertäfelun-
gen und der Naturstein aufgebracht. 
Die dafür notwendige Tragkonstruktion 
wurde mit Glasroc F Ridurit Platten 
brandschutztechnisch bekleidet.

3.  PREIS

2.  PREIS
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Ein Raum wie  
ein Schmuckstück

RIGIPS TROPHY 2019: 1. Platz und Publikumspreis 

Wenn handgemachte Unikate wie in der Schmuckmanufaktur Feichtinger präsentiert werden,  
kann das nicht in irgendeinem Verkaufsraum geschehen. Der muss schon ganz besonders sein. 

faktur im Grazer Stadtzentrum errichtet, jetzt 

wurde sie umfassend erneuert. In den vergan-

genen drei Jahrzehnten erfolgten immer nur 

kleinere Umbauten und Sanierungsmaßnah-

men. Bei einer Gesamterneuerung wurden die 

Schau- und Verkaufsräume durch einen Zubau 

erweitert und im Zuge eines Komplettumbaus 

hat das Geschäft ein gestalterisches Update 

erhalten. Damit bietet das optische und edle 

Design einen entsprechenden Rahmen für die 

in den Räumen verkauften Kostbarkeiten. 

KEINE STANDARDLÖSUNGEN
„Die umfangreichen Arbeiten aus Gipsplatten 

Man muss dem Architektenbüro 

Cserni & Schifko ZT aus Graz gra-

tulieren – und den Trockenbauern 

der Firma Ruckenstuhl, die diese architektoni-

schen Ideen so kongenial umgesetzt haben. 

Betritt man nämlich das Schmuckgeschäft 

Feichtinger in Graz, dann haben die Kundin-

nen und Kunden das Gefühl, selbst in ein 

Schmuckstück versetzt worden zu sein. Das 

modellierte Interieur passt nämlich hervorra-

gend zu den angebotenen Exponaten.

DER IDEALE RAHMEN
Vor über 30 Jahren wurde die Schmuckmanu-

TROCKENBAU Journal            4  2019

GRAZ. Die Schmuckmanufaktur Feichtinger wurde 
vor über 30 Jahren im Stadtzentrum errichtet.

GESTALTERISCHES UPDATE. 
Vor über 30 Jahren wurde die 

Schmuckmanufaktur im  
Grazer Stadtzentrum  

errichtet, jetzt wurde sie 
umfassend erneuert.



 Projekt: Schmuckgeschäft Feichtinger, 8020 Graz

 Bauherr: Firma Feichtinger, 8020 Graz

 Architekt: Cserni & Schifko ZT GmbH, 8010 Graz

 RIGIPS-Fachberatung: Ing. Manfred Krammer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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wurden etappenweise teilweise bei laufendem 

Betrieb durchgeführt“, erklärt Johann 

Ruckenstuhl, Geschäftsführer der Firma 

Ruckenstuhl GmbH aus Leibnitz, die für den 

Innenausbau verantwortlich war. Das erfor-

derte zwar genaue Planung des Trockenbau-

ers, aber die ganz große Herausforderung war 

eine andere. Wie bei einem Unikat – einem 

Schmuckstück – kamen auch im Projekt 

kaum Standardlösungen zum Einsatz. Die 

verschiedenen, teilweise eng gerundeten 

Radien der Vorsatzschalen und Deckenbeklei-

dungen mit ihren vergleichsweise kleinen 

Durchmessern stellten höchste Anforderun-

gen an die Trockenbauer. „Bei den Umbauar-

beiten ist viel Handarbeit und vor allem Mil-

limeterarbeit eingeflossen“, erklärt Thomas 

Huber, Leiter Anwendungstechnik bei Saint-

Gobain Rigips Austria.

NACH DEN WÜNSCHEN  
DES BAUHERRN
Jedes Einbauelement – sowohl im Bereich der 

geschwungenen Vorsatzschalen und Wandbe-

kleidungen, als auch die gesamte abgehängte 

Decke mit ihren vielfältigen Rundungen – ist 

eine maßgefertigte Sonderkonstruktion. Sie 

wurde den gestalterischen Wünschen des 

Bauherrn angepasst. „Die engen Radien im 

Bereich der Vorsatzschalen und Decken 

konnten nur mit den Glasroc F Riflex-Platten 

bewerkstelligt werden“, erklärt Johann 

Ruckenstuhl den Vorteil der benutzten Mate-Fo
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rialien. Zusätzliche Erschwernisse ergaben 

sich bei den gerundeten Vorsatzschalen durch 

den Einbau von Schauvitrinen sowie bei der 

Abhängung der Decken durch die umfangrei-

che Haustechnik. Diese wurden ebenfalls 

souverän bewältigt. 

MILLIMETERARBEIT  
DER BETEILIGTEN FIRMEN
Die Vitrinen für die Schmuckstücke waren 

millimetergenaue Tischlerarbeit und daher war 

auch von den Trockenbauern die gleiche Sorg-

falt bei der Bearbeitung der Gipsplatten und 

der Lochplatten gefordert. Die RIGIPS- 

Produkte waren dank ihrer hohen Qualität für 

diese Anforderungen genau die richtige Wahl. 

Eine weitere besondere Herausforderung 

wurde an die Spachtelarbeiten durch die indi-

rekte Beleuchtung gestellt. Thomas Huber: 

„Gerade im Deckenbereich und bei der indi-

rekten Beleuchtung ist es notwendig, dass 

exakt gearbeitet wird und keine Unebenheiten 

entstehen können.“ 

MATERIAL UND HANDWERKSKUNST
Diese exakte Arbeit in einer qualitativen Art 

und Weise abzuliefern ist mit ein Grund, 

warum das rund 80 Mitarbeiter umfassende 

Unternehmen Ruckenstuhl oft als Partner bei 

Projekten mit ambitionierten Architektur-

Anforderungen oder für neue Werkstoffe und 

Verfahren zum Einsatz kommt. „Die Projekt-

realisierung gelang aufgrund der vorhandenen 

Handwerkskunst aus der Mischung von Wis-

sen, Können und jahrelanger Erfahrung durch 

unsere Firma“, meint Johann Ruckenstuhl 

nicht ohne Stolz. Daneben zählt aber für den 

Geschäftsführer noch ein weiterer wichtiger 

Aspekt bei so speziellen Projekten: „Es ergibt 

schon einen besonderen Sinn, mit seiner 

Arbeit so vielen Menschen Glück und Freude 

zu bereiten.“

Dass die Schmuckmanufaktur jetzt auch bei 

der RIGIPS Trophy 2019 den ersten Platz 

belegt hat, war dann noch eine Zugabe der 

besonderen Art und rundet das ganze Projekt 

entsprechend ab. 

P R A X I S
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PRÄSENTATION. Das optische und edle Design bietet  
einen entsprechenden Rahmen für die in den Räumen  
verkauften Kostbarkeiten. 

HANDARBEIT. Die verschiedenen, teilweise eng gerundeten  
Radien der Vorsatzschalen und Deckenbekleidungen stellten  
höchste Anforderungen an die Trockenbauer.
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Außen und 
Innen etwas 
Besonderes
Zugegeben – es war ein spektaku-
läres Projekt und ganz sicher 
waren sich vermutlich nicht  
einmal die Investoren. Eher mit 
Skepsis betrachtete man in der 
Bevölkerung den Bau der neuen 
Landesgalerie NÖ, die seit März 
2019 sozusagen den Schlusspunkt 
in der Kunstmeile Krems setzt.

Die Kremser Kunstmeile ist schon län-

ger ein Anziehungspunkt für Interes-

sierte von zeitgenössischer und satiri-

scher Kunst. Was vor rund 20 Jahren begann, 

wurde in den letzten Jahren sukzessive ausge-

baut. Die Kunstmeile Krems ist mittlerweile 

ein neuer, innovativer Kulturstandort, der für 

Einheimische sowie für nationale und interna-

tionale Gäste völlig neue Akzente des Kultur-

genusses setzt. Im Weltkulturerbe Wachau 

entstand ein kultureller Hotspot mit einzigar-

tiger Architektur.

Fast scheint es, als hätte man sich über die Jahre 

immer weiter an neue Ausdrucksformen der 

Gebäude herangewagt, als müsste man die Men-

schen bei den Objekten an außergewöhnliche 

architektonische Formen heranführen und gewöh-

nen. Im Frühjahr 2019 war es dann soweit: Mit 

der Landesgalerie NÖ wurde der neue spektaku-

läre Schlussstein der Kremser Kunstmeile gesetzt.

GRUNDLEGENDE VERÄNDERUNG  
IN DER ARCHITEKTUR
Quadratur des Kreises, tanzender Würfel, uner-

schrockener Bau, Monolith mit Freiform – was 

konnte man nicht alles über das Äußere der Lan-

desgalerie NÖ lesen. Das Vorarlberger Architek-

turbüro „marte.marte“ ging siegreich aus dem 

Wettbewerb der Ideen hervor, wobei die beiden 

Brüder Bernhard und Stefan Marte angesichts 

des gewagten modernen Designs selbst gar nicht 

damit gerechnet hatten, wie Architekt Bernhard 

Marte später des Öfteren betonte. Eine grund-

sätzliche Frage war auch: Passt das neue Bauwerk 

in das Weltkulturerbe Wachau? 

Ja, das tut es! Auch wenn es dem altherge-

brachten Bild von Gebäuden in einer histori-

P R A X I S
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Kremser Kunstmeile:  
Landesgalerie NÖ

AUSSERGEWÖHNLICH. So offen und innovativ 
sich das Projekt nach Außen darstellt, so sehr 

hat sein Innerstes doch allen Anforderungen für 
internationale Ausstellungsräume zu genügen.

EINZIGARTIGE DREHUNG. Architektonisch 
ist das neue Kunstmuseum ein Stück  
eindrucksvoller Gegenwartsarchitektur. 



 Bauherr: Kunstmeile Krems Betriebs-ges.m.b.H. Kunsthalle Krems, 
 3500 Krems-Stein

 Architekt: Marte.Marte Architekten ZT GmbH, 6800 Feldkirch 

 ISOVER Fachberatung: Harald Raml, 0664/131 99 58

 RIGIPS Fachberatung: Jürgen Pfaffenberger, 0664/54 30 322

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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schen Umgebung nicht entspricht. Denn 

architektonisch ist das neue Kunstmuseum, 

mit seiner einzigartigen Drehung, ein Stück 

eindrucksvoller Gegenwartsarchitektur. „Die 

malerischen Altstädte von Krems und Stein 

sind für mich einfach großartig“, betont Archi-

tekt Bernhard Marte: „Hier bauen zu dürfen 

empfinde ich als großes Geschenk.“

HERAUSFORDERUNG AUSSEN 
Die schräge und gebogene Gebäudehülle stell-

te bei der Errichtung eine besondere techni-

sche Herausforderung dar. Für die Dämmung 

der eindrucksvollen Kubatur konnte mit dem 

innovativen ISOVER ULTIMATE Klemm-

filz-035 der ideale Werkstoff gefunden werden, 

um diese zu meistern. „Durch die besondere 

Flexibilität der leichten und druckfesten  

ISOVER ULTIMATE-Mineralwolledämmung 

konnte eine fugendichte thermische Hülle mit 

überzeugenden wärme- und brandschutztech-

nischen Eigenschaften hergestellt werden“, 

erklärt Harald Raml, Berater bei ISOVER 

Austria, die Vorteile des Materials in diesem 

außergewöhnlichen Projekt. „Der hohe Schmelz-

punkt von 1000° C sorgt im Brandfall für die 

bestmögliche Sicherheit von Besuchern und 

Exponaten.“

EINE WAND FÜR ALLE FÄLLE
Auch die Trockenbaukonstrukteure und -um-

setzer von baierl + demmelhuber stellte das 

Innere des Gebäudes vor große Herausforde-

rungen. Kein Winkel und keine Fläche glei-

chen einander. Sämtliche Trockenbauarbeiten 

bedurften der Schaffung von Übergängen zwi-

schen Asymmetrie und Symmetrie. Deshalb 

wurden im Innenausbau ausschließlich indivi-Fo
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duell geplante und spezialangefertigte Bauteile 

und Konstruktionen eingesetzt. Dabei waren 

die RIGIPS-Systeme in ihrer Gesamtheit ideal 

für die zahlreichen Sonderlösungen bei den 

Trockenbauarbeiten – denn „normale“ Aus-

führungen fielen bei diesen komplexen Arbei-

ten aus. In enger Zusammenarbeit mit RIGIPS 

und den Architekten entwickelte das Projekt-

team von baierl + demmelhuber neue und 

innovative Lösungen. Die technischen Anfor-

derungen RC3 Einbruchschutz und EI90 

Brandschutz wurden durch Einsatz des 

RIGIPS Habito-Systems optimal erreicht.

NICHT NUR AUSSEN  
AUSSERGEWÖHNLICH
So offen und innovativ sich das Projekt nach 

Außen darstellt, so sehr hat sein Innerstes doch 

allen Anforderungen für internationale Ausstel-

lungsräume zu genügen. Während das Erdge-

schoß und das dritte Obergeschoß mit Tages-

licht durchflutet sind, bleiben das erste und 

zweite Obergeschoß sowie das 850 Quadratme-

ter große Untergeschoß in der Dunkelheit muse-

aler Triple-A-Anforderungen. Damit, meint 

Chefkurator Günther Oberhollenzer, sei man in 

der Lage, heikle, lichtempfindliche Kunstwerke 

und auch wertvolle Leihgaben aus großen inter-

nationalen Häusern auszustellen. Dabei muss 

vor allem der Schutz der Exponate und der 

Schutz der Besucher im Falle eines Brandes 

sichergestellt werden. „Unser nicht brennbarer 

ISOVER Trennwand-Klemmfilz mit Euroklasse 

A1 sorgt in den Rigips-Konstruktionen für best-

mögliche Sicherheit“, so Harald Raml.

KUNST AN DER WAND, 
TECHNIK IN DER WAND
Die Besucher erfreuen sich an den ausgestell-

ten Kunstwerken, aber auch in den Wänden 

gibt es Besonderheiten – abseits jeder Wahr-

nehmung. So hängen an den Wänden außer-

gewöhnliche Exponate, und in ihnen befindet 

sich die ökologische ISOVER Mineralwolle-

dämmung aus Recyclingglas.  

„Exponate in Ausstellungen genießt der 

kunstinteressierte Mensch gerne in Ruhe, um 

diese auf sich wirken zu lassen. Mit dem  

ISOVER Trennwand-Klemmfilz wurde auch 

hier das optimale Produkt für den erhöhten 

Schallschutz gefunden“, erläutert Harald Raml.

Dies allerdings bleibt im Gegensatz zu den 

Exponaten den Besuchern verborgen und trägt 

doch so viel zum Kunstgenuss bei. 

P R A X I S

31

HELL UND DUNKEL. Während das Erdgeschoß und das dritte Obergeschoß mit Tageslicht durchflutet sind, bleiben das erste und 
zweite Obergeschoß sowie Untergeschoß in der Dunkelheit musealer Triple-A-Anforderungen.
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Kokon für Kinder 
Das neue Reha-Zentrum für junge Menschen in Bad Erlach/NÖ

Direkt gegenüber der Therme Linsberg im Süden 
Wiens wurde Mitte Oktober das neue Reha-Zentrum 
Kokon eröffnet. Die ersten Patienten im Alter  
zwischen null und achtzehn Jahren sind bereits da. 
Im Vollbetrieb ab 2020 soll es 114 Patienten und 
104 Begleitpersonen einen angenehmen Platz  
zur Erholung bieten.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Geplant und entworfen haben es 

eigentlich die wirklichen Experten – 

nämlich die Kinder selbst. Sie wurden 

in der Planungsphase gefragt, was sie sich von 

einem „guten Platz“ zur Genesung von körper-

lichen und psychischen Erkrankungen wün-

schen. Und das Haus in Bad Erlach ist deren 

Wunschergebnis. Umgesetzt wurden die kind-

lichen Vorstellungen vom Architektenbüro 

Moser Architects, das in den Bereichen Health 

findet sich eine wahre „Märchenwelt“ und 

somit alles, was ein – leider krankes – Kinder-

herz begehrt: ein großer Abenteuerspielplatz 

mit viel Holz im Freien, ein großes Hallenbad 

mit Alu-Therapiebecken, ein großer Turnsaal 

mit Toren und eigener Boulderwand, in jeder 

Station zahlreiche Gemeinschaftsräume und 

sogar ein kleines Kino.

Während ihres Therapieaufenthalts leben 

die Kinder und Jugendlichen gemeinsam mit 

einem Elternteil in über hundert Einbett- oder 

Doppelzimmern. In über dreißig Therapieräu-

me „arbeiten“ Ärzte, Pfleger und Therapeuten 

mit den kleinen Patienten an deren Gesun-

dung. Die Behandlungsbereiche umfassen 

Orthopädie, Kinderchirurgie, Neurologie und 

Neurochirurgie, Kinder- und Jugendpsychiat-

Care, Hotel- und Wohnbau zahlreiche Projek-

te bereits erfolgreich realisiert hat.

Der so entstandene „Kokon“ – der Name ist 

dabei Symbol – ist das nach dem Standort 

Rohrbach-Berg (OÖ) zweite eigenständige 

Kinder- und Jugend-Rehabilitationszentrum. 

„Kokon soll ein Ort sein, wo Familien wirklich 

aufgefangen werden“, bringt es Prim. Dr. 

Anna Maria Cavini, Medizinische Leiterin in 

Bad Erlach, auf den Punkt. Und Geschäftsfüh-

rer Claus Brunner ergänz bildhaft: „Wir schaf-

fen einen Kokon, der Heilung möglich macht.“

ABENTEUERLICHE MÄRCHENWELT 
FÜR KRANKE KINDER
Auf 7.800 Quadratmeter Nutzfläche und rund 

13.900 Quadratmeter Bruttogeschossfläche 

LICHT-
DURCHFLUTET.
Das ganze Haus  

präsentiert sich hell 
und freundlich.  

TURNSAAL. In Bad Erlach bedeutet Reha nicht  
nur Ruhe, sondern auch einmal Abenteuer.



rie, sowie Entwicklungs- und Sozialpädiatrie. 

Insgesamt sind 125 Mitarbeiter um das Wohl 

der jungen Gäste bemüht. Darunter auch vier 

Lehrer der ins Haus integrierten Heilstätten-

schule. Hier wird für alle Kinder ein individu-

ell angepasster Schulunterricht organisiert. 

Und die kurze Distanz zu Wiener Neustadt 

ermöglicht auch eine enge Zusammenarbeit 

mit dem dortigen Landesklinikum. 

KNAUF UND DIE 40 TROCKENBAUER
Der Startschuss zum Projekt fiel bereits 

Mitte 2018. In Spitzenzeiten waren bis zu 

170 Handwerker gleichzeitig auf der Baustel-

le. „Zwischen Juli 2018 und Mai 2019 waren 

wir mit rund vierzig Trockenbauern vor 

Ort“, erinnert sich Norbert Budimir, Baulei-

ter bei der Trockenbaufirma Schreiner: „Ins-

gesamt haben wir zigtausende Quadratmeter 

Knauf Platten verbaut. Von den 2.600 Qua-

dratmeter Knauf Akustik Lochdecken in den 

Aufenthaltsbereichen über Aquapanel, die 

zementgebundene Platte im Schwimmbad 

bis hin zu beschichteten Platten in der 

Küche.“ Die Arbeiten seien planmäßig ver-

laufen, meint Projektsteuerin Sabine Rekar. 

„Das Haus wird 2020 im Vollbetrieb für 

junge Menschen zwischen 0 und 18 Jahren 

und deren Familien zur Verfügung stehen.“ 

Um Gesamtkosten in Höhe von 31 Millio-

nen Euro wurde das Kokon von der REHA 

Bad Erlach GmbH, einer Unternehmens-

kooperation von Health Care Company, hos-

pitals ProjektentwicklungsgmbH und pro 

mente – kijufa errichtet.
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BEDÜRFNISORIENTIERTE  
BEHANDLUNGSSTRATEGIEN 
Hell, freundlich und lichtdurchflutet präsentie-

ren sich nicht nur die Zimmer, sondern das 

ganze Haus strahlt Zuversicht aus. Mit Knauf 

wurden hier die optimalen Rahmenbedingun-

gen in puncto Akustik und Wohlbefinden 

geschaffen. Und die medizinischen Mitarbeiter 

geben den Kindern und Jugendlichen seit 2019 

die Unterstützung, sich altersgerecht, im eigenen 

Tempo und nach eigenem Befinden zu regene-

rieren. Gemeinsam werden an die Bedürfnisse 

jedes einzelnen Kindes angepasste Behandlungs-

strategien entwickelt. In Bad Erlach bedeutet 

Reha nicht nur Ruhe, sondern auch einmal 

Abenteuer – was dank ballschusssicherer Decke 

im Turnsaal kein Problem sein dürfte. 

P R A X I S
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 Projekt: Kokon Rehab Bad Erlach, 
 2822 Bad Erlach

 Bauherr: REHA Bad Erlach GmbH
 Grabenstraße 23, 8010 Graz

 Architekt: MOSER ARCHITECTS 
  Ziviltechniker GmbH, 1020 Wien, 

www.moserarchitects.at

 Trockenbau: Schreiner Trockenbau 
  GmbH, 8055 Graz, 

www.schreiner-trockenbau.at 

 Knauf Fachberatung: Josef Kleinhappl,
 Mobil: +43 664 544 60 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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SCHWIMMBAD. 
In diesem 

Bereich wurde 
die zement-
gebundene 

Platte  
Aqua panel  

verbaut. 
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Kreative  
Klassen

Schulzentrum in NÖ:  
Erweiterung und Sanierung

Das Bundesschulzentrum in 
Bruck an der Leitha wurde im 
Auftrag der Bundesimmobilien-
gesellschaft erweitert und 
saniert. Besondere Herausforde-
rungen wurden dabei auch an 
den Trockenbau gestellt. 

TROCKENBAU Journal            4  2019

beiten innehatte. Die fächerförmige Lamellen-

decke findet sich nun auch im Bestandsgebäu-

de, allerdings hat man hier auf eine dezentere 

Farbwahl geachtet, um einen Kontrast zur 

farbenfrohen Fassade zu schaffen. 

VERBESSERTE RAUMSITUATION
Im Rahmen der Bautätigkeit wurde weiters das 

Bestandsgebäude saniert und die Trakte wur-

den neu konfiguriert. „Eine besondere Heraus-

forderung war die präzise Ausführung der neu 

entstandenen Multifunktionswände zwischen 

dem Gang und den Unterrichtsräumen“, 

erläutert Architekt Christian Wolfert, Trebers-

purg & Partner Architekten. Die massiven 

Bestandswände wurden abgetragen und die 

neuen Multifunktionswände im Trockenbau 

ausgeführt. Durch deren Integration konnte 

kosteneffizient eine Verbesserung der Raumsi-

tuation geschaffen sowie eine Vielzahl weiterer 

Herausforderungen gelöst werden. Sie umfas-

sen die Sitznischen mit Sichtfenstern zu den 

Klassenräumen, die Nischen für die Einbau-

kästen und Serverschränke sowie die gesamten 

Das BSZ Bruck an der Leitha, mit seiner 

in Gelb- und Grüntönen gestalteten 

Fassade, ist um einen weiteren Eyecat-

cher reicher: Der wachsende Raumbedarf für 

die Schüler konnte mit einem neu errichteten 

„Kreativturm“ mit 650 m2 Nutzungsfläche 

erweitert werden. Verteilt auf drei Ebenen 

beherbergt er moderne Unterrichtsräume für 

Technisches und Textiles Werken sowie Bildne-

rische Erziehung. Das in Niedrigstenergiebau-

weise und in Stahlbeton konstruierte Gebäude 

sorgt mit einer dezentralen, CO
2
-gesteuerten 

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung für 

angenehmen Komfort in den Klassenräumen. 

LAMELLEN FÜR MEHR FLAIR
Eine einzigartige Raumatmosphäre schafft die 

in Trockenbauweise ausgeführte fächerförmi-

ge, bunte Lamellendecke, die die Geometrie 

des Kreativturms aufnimmt. „Sie verdeckt die 

dahinter liegende Haustechnik und ermöglicht 

den Zugang für etwaige Installationen“, so 

Lieb Bau Weiz Bauleiter Andreas Reisenhofer, 

der die Aufsicht über sämtliche Trockenbauar-

P R A X I S

EFFEKTVOLL.  
Die fächerförmige, 

bunte Lamellen-
decke im Kreativ-

turm setzt  
Raumakzente.

NEUBAU. Der Kreativturm wurde am nordöstlichen 
Grundstücksrand des Schulareals positioniert. 



Lieb.  
Haben.
Unser Ruf eilt uns voraus - LIEB BAU WEIZ 
muss man einfach haben: Steirische 
Qualität in allen Facetten des Hoch- und 
Trockenbaus, Perfektion – von der 
Kleinbaustelle bis zum Tower. Einen so 
leistungsstarken Partner lässt man nicht 
mehr los - da weiß man, was man hat!

Sparte Innen- und Trockenausbau

Birkfelder Straße 40
8160 Weiz

T: +43 3172 2417 - 0
www.lieb.at

Vertrauen Sie auf alle Bausteine unserer steirischen Unternehmensgruppe.

© Elisabeth Paulitsch | Foto Peter Melbinger

Hoch- & Trockenbau 
Fertighäuser, Planung 
Generalunternehmung

Fertighäuser, Dachstühle
 Holzstiegen

Ingenieurholzbau

Fliesenverlegung 
Beratung 

Säure- & Bäderbau

Baumärkte, Baustoffe  
Gartencenter 
SPORT 2000

 Objekt: BSZ Bruck an der Leitha

 Bauherr: Bundesimmobiliengesellschaft (BIG), www.big.at 

 Architektur: Treberspurg & Partner Architekten ZT GmbH, 
 www.treberspurg.at

 Innenausbau: Lieb Bau Weiz GmbH & CO KG, 8160 Weiz;
 www.lieb.at 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Elektroverteiler. „Ebenfalls konnten wir die 

schallschutzabsorbierenden Überströmöffnun-

gen für die automatisierte Nachtlüftung größ-

tenteils in die Wandaufbauten integrieren 

beziehungsweise an der Decke montieren“, so 

Reisenhofer. 

In den Klassenräumen und Lehrerzimmern 

wurden Holzwolle-Akustikplatten eingesetzt. 

Deren robuste Oberfläche ist akustisch wirksam 

und zugleich ästhetisch anspruchsvoll. Die bün-

dig eingebauten Leuchten mit satiniertem Dif-

fusor sorgen für eine homogene Lichtverteilung. 

Das Projekt wurde aufgrund des laufenden 

Schulbetriebs in mehreren Bauphasen zwi-

schen Oktober 2017 und Juli 2019 fertig-

gestellt. Die Schüler konnten zum Teil in Aus-

weichquartiere übersiedeln. „Während der 

Maturazeit haben wir auf besonders lärmarmes 

Bauen geachtet“, erklärt Reisenhofer.  

Fazit: Das lange Warten hat sich gelohnt. 

Nach fast zwei Jahren ist ein modernes Schul-

areal entstanden, das sich als „gebaute Pädago-

gik“ versteht und den Schülern Komfort und 

mehr Freiraumflächen bietet.  Fo
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LERNUMGEBUNG.  
In den Gängen sind 

die Begegnungszonen 
mit flexiblen Sitz-  

und Kommuni-
kationsflächen  

ausgestattet. 
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Mehr Ruhe im Büro 
Bürogebäude: Sanierung und Vergrößerung bei laufendem Betrieb

Der Firmensitz des steirischen 
Softwareentwicklers SDK  

wurde vergrößert und saniert.  
Aus schallschutztechnischen und 
wirtschaftlichen Gründen kamen 
dabei auch Gipsfaser-Platten des 
Trockenbau-Profis James Hardie 

Austria zum Einsatz. 

TROCKENBAU Journal            4  2019

In Feldkirchen bei Graz wurde vor kurzem 

das fast 20 Jahre alte Bürogebäude des 

EDV-Spezialisten SDK GmbH im Innen-

bereich modernisiert und um das bis dato 

fremdgenutzte Erdgeschoss erweitert. Das inter-

national tätige Unternehmen bietet vielseitige 

Softwareprodukte und IT-Dienstleistungen im 

Bereich der Energieversorgung bzw. der Ver- 

und Entsorgungsindustrie an und bereitet sich 

derzeit auf ein rasches Wachstum der Firma vor. 

„Es war daher notwendig, die Bürofläche zu 

vergrößern, das Raumkonzept anzupassen und 

im Zuge dessen auch Sanierungen in den bereits 

bestehenden zwei Geschossen vorzunehmen“, 

erläutert SDK-Geschäftsführer Ewald Kopf. 

LOGISTISCHE HERAUSFORDERUNG 
Besonders wichtig war dem Bauherrn ein nut-

zungsorientierter, kompakter Umbau, der sei-

nen Mitarbeitern ein komfortables und ruhi-

ges Arbeitsumfeld bietet. So wurden u. a. sämt-

liche Bodenbeläge, die Beleuchtung, Elektro- 

und Dateninstallationen erneuert bzw. 

Der Umbau erfolgte während des laufenden 

Bürobetriebs zwischen Jänner und August 

2019 und erforderte einen klaren logistischen 

Ablauf. „Die Bauarbeiten wurden in Etappen 

durchgeführt. Für die SDK-Mitarbeiter kam 

es zu keinen Beeinträchtigungen, sie konnten 

punktuell problemlos – von einem Geschoss 

ins andere – übersiedeln“, erläutert Architekt 

DI Robert Kamper, der für die Planung des 

Projekts verantwortlich war und auch die Bau-

aufsicht innehatte.

MASSNAHMEN FÜRS WOHLFÜHLKLIMA
Die Raumkonfiguration des ersten und zwei-

ten Obergeschosses blieb bestehen, allerdings 

sollte der Grundriss des dazu gewonnenen 

Erdgeschosses – ursprünglich ein Großraum 

– angepasst werden. „Um eine lärmreduzierte 

Arbeitsatmosphäre zu garantieren, teilte man 

das Erdgeschoss des Massivbaus in Zellenbüros 

für jeweils zwei bis sechs Personen und einen 

Besprechungsraum“, so Kamper. Sämtliche 

Trennwände – Einfachständerwände mit ein-

instandgesetzt und ausgebaut, alle abgehäng-

ten Decken mit Mineralfaser-Systemen ausge-

stattet sowie ein Sanitärraum mit Dusche und 

neue Fahrradabstellplätze im Außenbereich 

geschaffen. Zudem entschloss man sich dazu, 

das gesamte Gebäude zu klimatisieren – bis 

zuletzt war das nur in den Server- und Bespre-

chungsräumen der Fall. 

P R A X I S

NEUES RAUMKONZEPT. Das Bürogebäude des steirischen Softwareentwicklers SDK wurde an die veränderten Anforderungen mit modernen Baulösungen angepasst. 

STARKES DUO. Architekt DI Robert Kamper (re.) 
entwickelte mit SDK-Geschäftsführer Ewald Kopf 
einen effizienten Umbau des Firmensitzes. 



 Projekt: SDK GmbH, Feldkirchen bei Graz 

 Bauherr: Ewald Kopf, SDK-Geschäftsführung

 Architektur und Planung: Robert Kamper, 
 Kamper ZT KG, Graz

 Trockenbau-System: James Hardie Austria, 
  NL Österreich, Beratung – Markus Brunner,  

2355 Wiener Neudorf, www.fermacell.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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lagiger Beplankung – wurden hier in Trocken-

bauweise ausgeführt.

Das Unternehmen Longin Innenausbau 

GmbH erhielt den Zuschlag für die notwendi-

gen Trockenbau- und Abbrucharbeiten (Wände, 

Decken sowie Innentüren), plädierte dabei für 

den Einsatz von fermacell® Gipsfaser-Platten 

12,5 mm und konnte sowohl den Architekten 

als auch den Bauherrn von den zahlreichen Vor-

teilen des Produkts überzeugen. Das spezielle 

Herstellungsverfahren, bei dem recycelte 

Papierfasern, Gips und Wasser unter hohem 

Druck zusammengepresst werden, sorgt für eine 

hohe Stabilität und Belastbarkeit. Außerdem 

sorgt sie mit ihren feuchteausgleichenden 

Fähigkeiten für ein gesundes Raumklima. 

„Dank ein- statt zweilagiger Beplankung 

erlaubt die universell einsetzbare Platte weiters 

schlankere und damit wirtschaftlichere Wand-

konstruktionen“, ist Michael Longin, Geschäfts-

führer des gleichnamigen Trockenbauunterneh-

mens, begeistert. Zusatzplus: Durch das hohe 

Raumgewicht, verbunden mit der Biegeweich-

heit  werden bereits bei einlagig mit fermacell® 

Gipsfaser-Platten beplankten Wandkonstruktio-

nen gleiche Schalldämmwerte erreicht wie bei 

zweilagig beplankten Konstruktionen aus Span-

platte und Gipskarton-Platten. So erzielt eine 

beidseitig mit 1 x 12,5 mm fermacell® Platten 

beplankte Konstruktion einen Schalldämmwert 

von 44 dB – ein besonders wichtiger Aspekt bei 

diesem Projekt, da in jedem Einzelbüro unge-

stört gearbeitet werden sollte.

EFFIZIENTE FERTIGSTELLUNG 
Insgesamt wurden etwa 300 m2 Gipsfaser-Plat-

te 12,5 mm verarbeitet. Sie konnten direkt auf Fo
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die Baustelle geliefert und vor Ort passgenau 

zugeschnitten werden. Longin-Bauleiter Ing. 

Jürgen Vallant beaufsichtigte die Trocken- und 

Abbrucharbeiten, die den Einsatz von durch-

schnittlich vier bis acht Kollegen notwendig 

gemacht hatten. „Die Verarbeitung ist uns dank 

einer vorangegangenen theoretischen und prak-

tischen Einschulung seitens James Hardie Aus-

tria besonders leichtgefallen. Auch die Arbeits-

zeit verkürzte sich aufgrund der einlagigen 

Beplankung, da wir auf einen zusätzlichen 

Arbeitsschritt – ohne Qualitätsverlust – verzich-

ten konnten. Wir werden die Platte jederzeit 

wieder bei zukünftigen Bauvorhaben einsetzen. 

Sie eignet sich perfekt für den hochwertigen 

und wirtschaftlichen Innenausbau, auf den wir 

uns konzentrieren“, so Longin, dessen Betrieb 

auf gewerbliche Umbauarbeiten – mit Schwer-

punkt Raumakustik – spezialisiert ist. 

Mit dem Ergebnis sind sämtliche am Bau-

projekt Beteiligte äußerst zufrieden – nicht 

zuletzt der Bauherr: „Dank des effektiven 

Schallschutzes und sämtlichen Modernisie-

rungsmaßnahmen herrscht ein noch besseres 

Betriebsklima. Meine Mitarbeiter fühlen sich 

sehr wohl“, freut sich Bauherr Ewald Kopf. 

P R A X I S

RASCHE VERARBEITUNG. Aufgrund der einlagigen Beplankung verkürzte sich auch die Arbeitszeit. 
Schließlich konnte dadurch auf einen zusätzlichen Arbeitsschritt verzichtet werden. 

EFFIZIENT.  
Dank ein- statt zweilagiger  

Beplankung erlaubt die fermacell® 
Gipsfaser-Platte schlanke  

und somit wirtschaftlichere  
Wandkonstruktionen.

BEHAGLICHE ATMOSPHÄRE. Dank der feuchteausgleichenden 
Fähigkeiten sorgt die Gipsfaser-Platte für ein gesundes Raumklima. 

UNGESTÖRTER BETRIEB.  
Bereits bei einlagig mit fermacell® 
Gipsfaser-Platten beplankten  
Konstruktionen werden die gleichen 
Schalldämmwerte erreicht wie bei 
zweilagig beplankten Konstruktionen 
aus Spanplatte und Gipskarton-Platten. 
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Salvator-Apotheke mit  
Drive-in-Schalter  
in Mattersburg

Der Bauherr wünschte sich einen zeitgemäßen 
Umbau des bestehenden Geschäftsstandortes am 
Hauptplatz in Mattersburg. So simpel war die  
Vorgabe des Auftraggebers. Entstanden ist eine 
Apotheke, welche in Österreich ihresgleichen 
sucht! Modern, am Puls der Zeit und aktuell –  
so könnte man die neue Salvator-Apotheke  
mit Drive-in-Schalter, zwei Ordinationen  
und einem sanierten Wohnbereich in  
wenigen Worten zusammenfassen.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Die Salvator-Apotheke bietet einen 

besonderen Service an. Medikamente 

können nicht nur in der Apotheke, 

sondern auch durch ein mit dem Auto befahr-

bares Ausgabefenster, ähnlich wie bei einem 

„Drive-in“-Restaurant, geholt werden. Mit 

dem Auto fährt man entlang in die Einfahrt, 

läutet an der Klingel und kann dann über das 

Ausgabefenster seine Medikamente beziehen. 

„Das befahrbare Ausgabefenster ist besonders 

für Leute gedacht, die gehbehindert sind, oder 

für ältere Herrschaften. Außerdem erspart man 

sich damit die Parkplatzsuche“, erklärt Elisa-

beth Seedoch, Besitzerin der Apotheke.

Das planerische Unterfangen, nämlich so 

viele unterschiedliche Nutzungsbereiche in 

einem Haus zusammenzufassen und möglichst 

„symbiotische“ Verhältnisse zu konstruieren, 

war eine, gelinde gesagt, nicht ganz einfache 

Aufgabenstellung. Das Ergebnis zollt nicht nur 

dem ausführenden Planungsteam rund um 

Ing. Franz Aibler, das diese Aufgabe mit viel 

architektonischem Feingefühl gelöst hat, son-

dern auch dem rhtb: bau service-Team rund 

um Gerhard Reisenhofer, das für die Realisie-

rung verantwortlich zeichnete, Respekt.

P R A X I S

Am Puls 
der Zeit 

Tätigkeiten Stahlträger ein, welche durch 

Gipskartonplatten-Verkleidungen in R90 

brandschutztechnisch ertüchtigt wurden. Eine 

besondere Herausforderung stellten die unzäh-

ligen unterschiedlichen Niveaus im Fußboden-

bereich im gesamten Erdgeschoß dar. Die bau-

technische Lösung war, die oft nur wenige 

Zentimeter hohen Niveausprünge geschickt zu 

überbrücken – um keine Stolperfallen zu 

bekommen – und damit eine äußerst sympa-

thische und einladende Raumatmosphäre zu 

realisieren.

ALTBAU MEETS DESIGN
Nachdem der Altbau auf moderne Standards 

gebracht worden war, galt es, das Shop-Design 

des Planers umzusetzen. Hier wurden in der 

Werkstätte bereits mehrere Formteil-Konst-

ruktionen vorgefertigt, welche vor Ort in die 

abgehängte Deckenkonstruktion integriert 

wurden. Gemeinsam mit den verkleideten 

Deckenträgern ergibt das eine abwechslungs-

reiche, elegant strukturierte Deckenfläche. 

Auch ein Laborbereich und der viel bestaunte 

„Drive-in“-Schalter befinden sich im Erdge-

schoß. 

GEGLÜCKT. Der Bauherr wünschte sich einen  
zeitgemäßen Umbau und bekam eine Apotheke,  
die vergeblich ihresgleichen sucht. 

GEHT NICHT, GIBT’S NICHT  
Um dem großzügigen Angebot der Apotheke 

den nötigen Platz zu geben, mussten ausrei-

chend dimensionierte Verkaufsflächen im Erd-

geschoß geschaffen werden. Dafür zog das 

Verarbeitungsteam gleich zu Beginn seiner 



RUND 
UM DEN 

BAU

www.rhtb.at

Mit der rhtb: bau service gmbh schließt die 
rhtb:-Gruppe die Nachfrage nach einem Unter-
nehmen, das prädestiniert ist kleine und mittel-
große Aufträge des klassischen Innenausbaus 
durchzuführen.

Das architektonisch ebenso interessante 

Obergeschoß beheimatet die beiden neuen 

Ordinationsräume. Rahmenlose Echt-Glasele-

mente wurden spielerisch sowohl in Stahlbe-

tonrahmen als auch im Trockenbau integriert. 

Eine besondere Herausforderung war die 

Realisierung eines gemeinsam genutzten Rönt-

genraums, der durch einen speziellen Aufbau in 

Trockenbauweise die nötige Anforderung an 

den vorgeschriebenen Strahlenschutz erfüllt. 

Fazit: Der allgemeine Bereich erinnert an 

alte Laubengänge und der Einbau der vielen 

Glaselemente erzeugt eine offene und einla-

dende Raumsituation. Insgesamt ein sehr 

gelungenes und stimmiges Projekt, auf das der 

rhtb: service-Projektleiter Gerhard Reisenhofer 

mit seinem Team sehr stolz sein kann. 
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 Projekt: Salvator-Apotheke, 7210 Mattersburg

 Konzessionär: Dr. Akos Koloszar

 Bauherr & AG: Werner SEEDOCH Gesellschaft m.b.H.

 Planung und ÖBA: BM Josef Panis GesmbH & Co KG, 
 2700 Wiener Neustadt

 Projektleitung: Ing. Franz Aibler

 Innenausbau: rhbt: bau service gmbH

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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STIMMIG.  
Das planerische 
Unterfangen 
war eine nicht 
ganz einfache 
Aufgaben-
stellung, doch 
das Ergebnis 
kann sich sehen 
lassen.

AUSRÜSTUNG. 
Auch ein 

Laborbereich 
befindet sich 

im viel 
bestaunten 

Erdgeschoß.
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Design und Funktion 
an der Decke

Länderübergreifende Lösungen

Seit der ersten Jahreshälfte 2019 
sind die Fural Systeme in Metall 

GmbH in Gmunden (Österreich), die 
Metalit AG in Büron (Schweiz) und 

die Dipling Werk GmbH in Frankfurt/
Hungen (Deutschland) die starke 
internationale Firmengruppe im 

Bereich Metalldecken. Mit dieser 
internationalen Partnerschaft wird 

jahrzehntelange Erfahrung in  
Entwicklung und Produktion von 

Deckensystemen gebündelt. Zahl-
reiche erfolgreich umgesetzte natio-
nale und internationale Projekte sind 
Beweis für die Ästhetik und Einsetz-

barkeit der Deckenlösungen.  
Akustisch wirksame Metalldecken-

lösungen, abklappbare Brandschutz-
decken mit bis zu 90 Minuten  
Feuerwiderstand (EI 90) und 

anspruchsvolle Lösungen aus 
Streckmetall sind auch Teil  

dieser beiden Projekte.

 KLINIKUM MAINKOFEN: KOMFORTABLE BRANDSCHUTZDECKEN

Besonderen Wert legte man auf eine effiziente und komfortable Ausfüh-
rung der Brandschutzdecken. In verschiedenen Bereichen wurden Brand-
schutzdecken EI 30 eingesetzt, und FURAL konnte mit diesen Lösungen 
mehrfach überzeugen. Durch das gewählte Abklapp-Schiebesystem kann 
jedes einzelne Deckenpaneel geöffnet und können mehrere Kassetten zu 
einer komfortablen Revisionsöffnung zusammengeschoben werden. Den 
Mitarbeitern der Haustechnik ist dadurch der Zugang in den Deckenhohl-
raum an jeder beliebigen Stelle möglich. Die pulverbeschichtete Ober-
fläche in RAL 9010 weiß überzeugt durch hohe Robustheit und Hygiene 
und die Kassetten können mit allen im Krankenhausbereich zugelasse-
nen Reinigungsverfahren gesäubert werden. Des Weiteren überzeugt die 
Decke, durch die Perforation 320V und dem eingeklebten Akustikvlies mit 
guter Schallabsorption und sorgt dadurch für sehr gute Raumakustik in 

den hochfrequentierten Bereichen. In 
Gebäudeteilen ohne Anforderungen an 
den Brandschutz wurde das Fural-
SWING-System montiert. Durch den sys-
tematisch gleichen Aufbau von Kassetten 
und Unterkonstruktion ist aus Sicht des 
Nutzers kein optischer Unterschied 
erkennbar, wodurch sich ein einheitliches 
Deckenbild ergibt. Für eine optimale 
Beleuchtung wurde das Licht als Leuch-
tenkanal mit LED-Panels ausgeführt.  
Das System Fural Aluline ist ideal auf  
die Deckenkonstruktion ausgerichtet  
und kann sowohl in Teilstücken als auch 
endlos ausgeführt werden.
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 SCHULHAUS IN BASEL: MUT ZUR FARBE

Signalrot, orange, königsblau, silber – Mut zur Farbe bis 
unter die Decke beweist das Raumkonzept für das Schulhaus 
der Sekundarschule Sandgruben Basel. Das Architektenteam 
von Stücheli Architekten aus Zürich setzte bei der Deckenge-
staltung komplett auf Streckmetall. 

Im Sinne einer pädagogischen Neuausrichtung stand die 
Absicht im Zentrum, die Schule als Ganzes und nicht den 
einzelnen Klassenverbund zum Bezugspunkt des Schulall-
tags zu machen, und damit kommt den Übergangsräumen 
eine zentrale Bedeutung zu. In den Mehrzweckräumen, 
Duschen und Garderoben setzen bunte Streckmetalldecken 
ein starkes Zeichen und schaffen eine energiegeladene 
Atmosphäre. Die gewählte Maschendichte (Format  
20 x 10 x 2 x 1,5 mm) hat Auswirkungen auf die optische 
Durchlässigkeit und Farbintensität der Decke und die Leuch-
ten sind direkt integriert. Da diese Streckmetalldecke im 
Z-Einhängesystem ausgeführt wurde, zeigt das Fugenbild 
durch den gewählten Typ B – mit gekanntem Streckmetall – 
ein markantes Erscheinungsbild. In den Schulzimmern und 
der Turnhalle entschied man sich für Deckensegel aus 
Streckmetall. Diese eher dezent eingefärbten Decken-
elemente sind rasterförmig angelegt und setzen so in den 
Räumen rhythmische Akzente. 

Begeisterte Kunden, 
zufriedene Bauherren,
geprüfte Akustik für beste 
Ergebnisse bei der Raumakustik. 

fural.com

WIR SIND  
METALLDECKEN

Systeme in Metall fural.com

Begeisterte Kunden, 
zufriedene Bauherren,
geprüfte Akustik für beste 
Ergebnisse bei der Raumakustik. 

fural.com

WIR SIND  
METALLDECKEN

Systeme in Metall fural.com
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Kloster auf Zeit
Sanierung: Abtei Santa Maria di Follina 

Es galt, die geschichtsträchtige Abtei behutsam zu sanieren und  
dabei ein neues Gästehaus in der Anlage zu integrieren.  
Mit seinen maßgefertigten, flächenbündigen Drehflügeltür- 
systemen und Sockelleistenprofilen leistete ECLISSE einen  
entscheidenden Beitrag zur gelungenen Umsetzung.

TROCKENBAU Journal            4  2019

Das altehrwürdige Kloster Santa Maria 

di Follina in der italienischen Provinz 

Treviso fasziniert mit seiner 900-jäh-

rigen Geschichte und einer äußerst sehenswer-

ten Architektur. Neben der gotischen Kirche 

mit reich vergoldetem Hochaltar und einer 

kleinen Kapelle ist es vor allem der historische 

Kreuzgang aus dem Jahr 1268, der die Abtei 

zu einem verwunschenen Ort macht. 

Um dieses einzigartige Kulturerbe zu erhal-

ten, beschloss das zuständige Bistum den Ost-

flügel der Klosteranlage einer kompletten 

WANDBÜNDIGE TÜREN UND  
MODERNER MINIMALISMUS
Dank der wandbündigen Flügeltürsysteme 

gelang es, den Räumen die gewünschte puris-

tische Optik zu verleihen. Bei den Türen aus 

dem ECLISSE Syntesis Programm verschwin-

den die Türzargen aus dem Sichtfeld und las-

sen die Tür optisch mit der Wand verschmel-

zen. Das Ergebnis ist eine konsequent umge-

setzte Schlichtheit im ganzen Raum. 

Der Architekt Fabio Nassuato erklärt dazu: 

„Das Ziel meines Projekts war es, die formale 

Strenge dieses Ortes zu erhalten. Es war mir 

wichtig, eine minimalistische und nüchterne 

ästhetische Wirkung zu erzielen. Im Gesamt-

projekt spielen dabei die Türen eine entschei-

dende Rolle. Mit den ECLISSE-Produkten 

haben wir den gewünschten Effekt erreicht. 

ECLISSE war bei diesem Projekt aktiver Part-

ner unserer Arbeitsgruppe. Das Unternehmen 

hat uns während des gesamten Projekts bei 

allen technischen Entscheidungen hervorra-

gend beraten.“ Eine besondere Herausforde-

rung bei den Sanierungsarbeiten stellte das 

historische Mauerwerk dar. Da es im Mittelal-

ter kein „Bauen nach Norm“ gab, glich keine 

Wand der anderen. Daher musste jedes einzel-

ne Türelement vorab im Werk als millimeter-

genaue Sonderanfertigung hergestellt werden. 

MODERNE BÄDER HARMONISIEREN 
MIT DEM GESAMTDESIGN 
Die sanitären Einrichtungen in den Schlaf-

kammern der Mönche sollten eine moderne 

Note erhalten. So wurden die Bäder von 

außen komplett mit Holzpaneelen aus Eiche 

Sanierung zu unterziehen. Im Zuge dieser 

Maßnahmen wurde auch das Dormitorium zu 

einem Gästehaus für Pilger umfunktioniert. 

VOM SCHLAFTRAKT DER MÖNCHE 
ZUM GÄSTEHAUS
Das Ergebnis der aufwändigen Arbeiten kann sich 

sehen lassen. Aus dem ehemaligen Dormitorium 

ist ein stattliches, 450 m² großes Gästehaus mit 

9 Schlafzimmern inklusive eigener Badezimmer 

und Gemeinschaftsräumen zur Unterbringung 

von insgesamt 24 Pilgern entstanden. Die gesam-

te Innenausstattung wurde von Unternehmen aus 

der Umgebung gespendet. Auch ECLISSE betei-

ligte sich mit maßgefertigten flächenbündigen 

Drehflügeltürsystemen und dazu passenden 

Sockelleistenprofilen an der Spendenaktion. Um 

seiner klösterlichen Bestimmung gerecht zu wer-

den, sollte das neue Gästehaus vor allem ein Ort 

der inneren Einkehr werden. Mit diesem Ansatz 

entstand eine Komposition von Räumen, die den 

historischen Minimalismus des Klosterlebens 

modern interpretierte und sich harmonisch in 

das Gesamtbild der alten Anlage fügte. 

P R A X I S

WANDBÜNDIGE FLÜGELTÜRSYSTEME. Die Türzargen verschwinden aus dem Sichtfeld  
und lassen die Tür optisch mit der Wand verschmelzen. 

 Projekt: Integration eines Gästehauses
  in der Abtei Santa Maria di Follina

 Entwurf und Bauleitung: 
 Fabio Nassuato (Architekt)

 Türensysteme: Eclisse Wien GmbH, 
 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

ECLISSE.AT

SYNTESIS® COLLECTION
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verkleidet und weisen damit dezent auf die 

Funktion als Badezimmer hin. Dank der zar-

genlosen Ausführung und der Anpassung der 

Türverkleidung an die sie umgebende Holz-

verkleidung konnte eine vollständige Wand-

bündigkeit der Tür und ein unauffälliger 
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Zugang zum Badezimmer erzielt werden. Im 

Rahmen des Gesamtprojekts wurden auch  

die Sockelleistenprofile aus dem ECLISSE  

Syntesis Programm verbaut, mit dem ein 

wandbündiger Bodenübergang umgesetzt 

werden konnte. 

DIE TÜREN STEHEN OFFEN
Im September 2017 fand die offizielle Einwei-

hung des Gästehauses „Foresteria Santa Maria“ 

statt. Das Haus ist eine Einladung an alle 

Menschen, die auf der Suche nach Gebet, 

Meditation oder Stille sind. 

FASZINIERENDE  
ARCHITEKTUR.  
Der historische Kreuzgang aus 
dem Jahr 1268 strahlt einen  
ganz besonderen Charme aus.

MODERN  
INTERPRETIERT. 

Im Zuge der Sanierung 
wurde auch das Dormi-

torium zu einem Gästehaus 
für Pilger umfunktioniert. 

ECLISSE.AT

SYNTESIS® COLLECTION

WING LINE

LUCE

TECH

PLANO SL
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Tolles Panorama inkludiert 
Rosenalmbahn: Neue Bergstation in der Zillertal Arena

Stillstand ist Rückschritt. Aus diesem Grund ruhen sich die Arena-Bergbahnen nicht auf den Projekten  
der Vergangenheit aus, sondern haben sich für die kommenden Jahre viel vorgenommen:  
Eines dieser Projekte, das auch zu den Meilensteinen der Zillertal Arena zählt, wird zur Zeit  
mit der Neugestaltung der Bergstation Rosenalmbahn realisiert. 

TROCKENBAU Journal            4  2019

Die Rosenalmbahn führt 

von Zell am Ziller direkt 

von 580 m auf 1744 m See-

höhe in das Wander- und Mountain-

bikegebiet Kreuzjoch. Oben angekom-

men, bietet sich ein herrlicher Ausblick 

auf die Zillertaler Alpenwelt. 

Noch in der heurigen Wintersaison ist die 

Eröffnung der neugestalteten Bergstation Rosenalm-

bahn in der Zillertal Arena geplant. Die beiden Architekten 

DI Paul Senter und DI Antonius Lanzinger vom Innsbrucker 

Planungsbüro M9 Architekten Senfter + Lanzinger konnten 

sich im Wettbewerbsverfahren mit ihren Ideen durchsetzen. Seit 

2005 arbeiten die beiden in ihrem Büro zusammen, sie konnten 

auch schon zahlreiche Bergbahnprojekte realisieren und sich über Aus-

zeichnungen wie zum Beispiel für ihr Projekt „Freiraum Ahorn“ freuen.

UMFASSENDE NEUGESTALTUNG
Das Erdgeschoß ist als zweigeschossige Halle mit großen ostseitigen 

Verglasungen für eine freie Sicht ins Schigebiet konzipiert.  Die Zu- und 

Abgänge für alle Besucher erfolgen komfortabel über zwei Rolltreppen 

sowie einen behindertengerechten Lift. Ein Ausgang ermöglicht es, 

direkt ins Freie auf eine südöstlich vorgelagerte Sonnenterrasse zu gelan-

gen. Nordöstlich davon ist ein Gästeservice-Bereich situiert. Im Ober-

geschoss kann man bei Schönwetter am neuen „Aussichtsbalkon“ das 

Panorama genießen. Im Untergeschoss wurden die vorhandenen Sani-

täranlagen und Nebenräume zur Gänze abgebrochen und Bereiche für 

die Bergrettung sowie Aufenthaltsräume für die Pistenmannschaft neu 

gestaltet. In der außer Dienst gestellten Pistengerätegarage wurde das 

Dachgeschoss in Leichtbauweise für eine Gästenutzung umgestaltet. 

SPEZIALITÄTEN IM INNENAUSBAU
In diesem außergewöhnlichen Projekt konnte KAEFER wieder bewei-

sen, wie wichtig ein eingespieltes Team ist. „Der Zeitdruck war wirklich 

enorm, da es auf 1.744 m Seehöhe täglich neue Wetterbedingungen 

geben kann“, erzählt der verantwortliche Projektleiter Ing. Johannes 

Malik und ergänzt: „Die Zufahrt zur Bergstation ist nur über einen 

Güterweg möglich und dieser wird durch die Inbetriebnahme der 

Beschneiungsanlagen spätestens im November gesperrt. So ist eine gute 

Planung und Organisation besonders wichtig.“ Das erste OG des Ser-

vicegebäudes beherbergt in Zukunft die Betriebsleitung. In diesem 

Bereich wurden GK-Vorsatzschalen und eine Decke auf der bauseitigen 

Holzkonstruktion montiert sowie die vorhandene Nassgruppe saniert.

P R A X I S

HOHER BRANDSCHUTZ. Sowohl im Servicegebäude als auch in der Bergstation wurden die Stahlträgerverkleidungen brandschutzertüchtigt und  
Weichschotte sowie Verkleidungen diverser Brandschutzklappen und Lüftungsleitungen in EI 90 ausgeführt.

AUF 1744 M SEEHÖHE.  
Die neugestaltete Bergstation der Rosenalmbahn in der  

Zillertal Arena wird in der Wintersaison 2019/2020 eröffnet. 



Das Erdgeschoss ist für die Gäste reserviert. Hier widmete sich das 

KAEFER-Team dem kompletten Ausbau der neuen Sanitäranlagen 

sowie der Lager- und Garderobenräume für die Pistenmannschaft. 

Die neu errichteten Räumlichkeiten der Bergstation sind wärmetechnisch 

zum Altbestand hin ausreichend gedämmt. Im Bereich des neuen Balkons 

wurde die Betondecke auf der Unterseite ebenfalls gedämmt und mit einer 

Dampfsperre ertüchtigt. Die neue, darunter abgehängte Decke nimmt alle 

Leitungen der Haustechnik auf. Unter den  Rolltreppen wurden Vorsatz-

schalen aus zementgebundenen Platten mit einer korrosionsgeschützten 

UK in C3 montiert. Für die Befestigung der geplanten Infoscreens wurden 

zusätzlich Mehrschichtplatten in der Konstruktion berücksichtigt.

GIBT DEM FEUER KEINE CHANCE
Die Brandschutzbestimmungen in so einem Projekt sind selbstverständ-

lich entsprechend hoch definiert und fordern ein akribisches Maß an 

Verarbeitungsqualität. Sowohl im Servicegebäude als auch in der Berg-

station wurde diesem Umstand Rechnung gezollt und die Stahlträger-

verkleidungen „nach Stand der Technik“ brandschutzertüchtigt. Alle 

Weichschotte und Verkleidungen diverser Brandschutzklappen und 

Lüftungsleitungen sind in EI 90 ausgeführt. 

Wenn die ersten Schifahrer im Winter kommen, wird dieses Bauvor-

haben voraussichtlich noch nicht ganz abgeschlossen sein. Aber auch 

das KAEFER-Team wird mit vollem Elan alles daransetzen, dass das 

Projekt so rasch wie möglich fertiggestellt wird. Fo
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 Bauherr: Zeller Bergbahnen Zillertal GmbH & Co KG/
 Zillertal Arena, A-6280 Zell am Ziller

 Planung: M9 Architekten Senfter + Lanzinger, 6020 Innsbruck, 
 www.m9-architekten.at

 Trockenbau & Brandschutz: KAEFER Isoliertechnik GmbH, 
 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Vielseitigkeit punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 43 04
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Trockenbau & 
Brandschutz 
auf 1.744 m

WETTER. Viele Arbeiten sind noch vor der  
Wintersperre der Zufahrt zu erledigen.
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Künstlerische Visionen  
für die Tunnelbana

Akustik- und Design-Komfort in der Stockholmer Metro-Station

Street Art und Kunst in öffentlichen Bereichen haben eine lange Tradition in Stockholm, und die  
U-Bahn-Stationen sind da keine Ausnahme. Als fester und überall sichtbarer Bestandteil im Stockholmer  
Untergrund helfen kunstvolle Graffitis, Kunstobjekte und vieles mehr Pendlern inzwischen sogar,  
sich im U-Bahn-Netz zurechtzufinden und zu orientieren.

Die Stockholmer U-Bahn, schwedisch 

Stockholms tunnelbana oder Tunnel-

banan, ist die einzige U-Bahn in Schwe-

den. Da viele Bahnhöfe mit besonderen Kunst-

werken dekoriert sind,  wird die Tunnelbana zu 

den größten Kunstgalerien der Welt gezählt.

Als Stockholm einen Kunst-Wettbewerb für 

den neuen City U-Bahnhof ausschrieb, war 

der lokal ansässigen Künstlerin Karin Lindh 

sofort klar, dass sie hieran teilnehmen würde. 

„Ich fahre viel mit der U-Bahn und mag das 

individuelle Erscheinungsbild der verschiede-

nen Stationen sehr.“ Die Architekturpläne der 

neuen Metrostation erinnerten sie an große 

Kathedralen.

MODERNES DESIGN  
ERFORDERT FLEXIBILITÄT
Mit diesem Hintergedanken fand Lindh Ins-

piration in verschiedenen sakralen Gebäuden 

– eines davon war die Santa Maria della Vitto-

So wurde die Schaffung des neuen Eingangs 

zum Bahnhof zu einer großen Herausforde-

rung. Lindhs künstlerische Vision sah vor, dass 

eine faltenartige, stoffähnliche Optik die 

Decke des 200 m2 großen Zwischengeschosses 

bilden sollte, die gleichzeitig die Nachhallzeit 

verbessert und Schallprobleme löst.

3 SCHRITTE  
ZUR PASSENDEN DECKE
Unter Berücksichtigung der Herausforderun-

gen schlug der Projektleiter vor, die Decke 

vor Ort zu konstruieren. Rockfon® Mono® 

Acoustic kristallisierte sich schnell als das pas-

sende Produkt heraus, um die Vision der 

Künstlerin zu verwirklichen. Ausgeführt wurde 

die Deckenkonstruktion von einem speziell 

geschulten und zertifizierten Rockfon® Mono® 

Acoustic-Verarbeitungsbetrieb. So wurden 

nach Mon tage einer speziell zugeschnittenen 

Unterkons truktion die schallabsorbierenden 

ria in Rom, wo sie auf Berninis Skulptur „Die 

Verzückung der heiligen Theresa“ stieß. 

„Bernini hat gekonnt mit Tageslicht, Architek-

tur und der Skulptur gearbeitet“, so Lindh. 

„Ich wollte auf ähnliche Weise mit dem Tages-

licht spielen, aber vielleicht etwas moderner 

und weniger barock.“

TROCKENBAU Journal            4  2019

VISION. Als Stockholm einen 
Kunst-Wettbewerb für den 
neuen City U-Bahnhof aus-
schrieb, war der lokal 
ansässigen Künstlerin Karin 
Lindh sofort klar, dass sie 
hieran teilnehmen würde.

EINZIGARTIG. Viele Bahnhöfe sind mit  
besonderen Kunstwerken dekoriert.



Steinwolleplatten des Systems zugeschnitten, 

montiert und die Übergänge verspachtelt. 

„Die Platten sind flexibel und können gebo-

gen werden, wodurch scharfe und weiche 

Biegungen entstehen“, so Thomas Svensen 

von TS Akustik. Die sichtbare Oberfläche 

bildet der Akustikputz, der eine hohe Absorp-

tion zulässt. Die weiß-gräuliche Farbe wurde 

dabei gewählt, um eine perfekte optische 

Harmonie mit den baulichen Gegebenheiten 

des U-Bahnhofs zu gewährleisten.

FAHRGÄSTE SCHÄTZEN VERBINDUNG 
AUS DESIGN UND AKUSTIK
Täglich nutzen 125.000 Fahrgäste und Pendler 

die neu gestaltete Metrostation und überzeu-

gen sich davon, dass attraktives Design nicht 

zulasten einer guten Akustik gehen muss. 

Gerade in Bahnhofs- und Metrohallen eine 

wichtige Erkenntnis, da dort klassischerweise 

sehr lange Nachhallzeiten existieren. Fo
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QUALIFIZIERT.  
Ausgeführt wurde 

die Deckenkons-
truktion von einem 
speziell geschulten 

und zertifizierten  
Rockfon® Mono® 
Acoustic-Verar-

beitungsbetrieb.

LÖSUNG.  
Unter Berück-
sichtigung der  

Herausforderungen 
schlug der Projekt-

leiter vor, die  
Decke vor Ort zu 

konstruieren.

Rockfon Eclipse®

Rahmenlos und in einer  
Vielzahl von Farben, 
schnell zu installieren, 
ideal auch für den Einsatz 
von betonkernaktivierten 
Decken

www.rockfon.at

Akustik-Deckensegel: 
Design und Funktion 
in einem
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Im Herzen  
von Wien

Ratsaal in der Hofburg für  
OSZE-Verhandlungen neu gestaltet

Trotz laufendem Konferenzbetrieb und strengster Sicherheits-
vorkehrungen schuf Knauf im neugestalteten Ratsaal der Wiener Hofburg 
ein perfektes Ambiente für die OSZE-Delegierten aus 57 Länder der Welt. 
Und das in Rekordzeit und unter schwierigsten Bedingungen.

Die Hofburg, wo einst die Habsburger 

Kaiser residierten, ist auch heute noch 

ein Zentrum der heimischen und 

europäischen Politik. Neben dem Amtssitz des 

Bundespräsidenten und dem Ausweichquartier 

des österreichischen Parlaments tagen dort auch 

regelmäßig die OSZE-Delegierten aus 57 Län-

dern. Über 600 Jahre lang war die Wiener Hof-

burg Residenz der Habsburger. Ausgehend von 

der mittelalterlichen Burganlage des 13. Jahr-

hunderts erweiterte jeder Kaiser die Residenz 

um zusätzliche neue Trakte oder Flüge. Heute 

erstreckt sich der asymmetrische Komplex über 

240.000 Quadratmeter, besteht aus 18 Trakten, 

19 Höfen, 54 Stiegenhäusern und 2.600 Räu-

men, in denen rund 5.000 Menschen wohnen 

staltung der Räumlichkeiten groß geschrieben. 

„Im Konferenzzentrum bewegen sich bei Veran-

staltungen und Tagungen mehrere hundert 

Besucher, Delegierte und  Mitarbeiter, und wir 

mussten den Umbau bei laufendem Betrieb 

abwickeln.“, erinnert sich Robert Neunteufel, 

Projektleiter des Bauherrn, der Burghaupt-

mannschaft Österreich: „Baubeginn des gesam-

ten Projekts war 2016. Die längste zusammen 

hängende Bauzeit umfasste 5,5 Monate und 

gesperrt war der Konferenzbetrieb lediglich 

einen Monat während der Sommerpause! Wir 

hatten über 120 Mitarbeiter auf der Baustelle 

– und gleichzeitig unmittelbar daneben und im 

Saal darunter die Sitzungen der Delegierten.“

Während man drinnen über Abrüstung 

debattierte, wurde der Ratsaal plus die angren-

zenden Räumlichkeiten wieder aufgerüstet. 

Über den sogenannten „Löwenkäfig“, einen 

eigens errichteten überdachten Durchgang, 

wurden die Delegierten quer durch die Bau-

stelle in die Konferenzräume gelotst. Gleich-

zeitig wurde über einen Lastenaufzug außen 

und arbeiten. Vom Bundespräsident Van der 

Bellen über die Nationalbibliothek bis zur Spa-

nischen Hofreitschule.

Einer dieser prunkvollen Räume, die einst 

vom Kaiser Franzl und seiner Sissi für repräsen-

tative Empfänge genutzt wurden, ist der Ratsaal 

im fünften Stock dieses ausufernden Gebäude-

komplexes. Auf insgesamt 2.000 Quadratmeter 

finden hier die regelmäßigen Tagungen der 

OSZE, der Organisation für Sicherheit und 

Zusammenarbeit in Europa (die weltweit größ-

te regionale Sicherheitsorganisation), statt.

OSZE – SICHERHEIT AM BAU GROSS 
GESCHRIEBEN
Und Sicherheit war deshalb auch bei der Umge-

P R A X I S

TAGUNGSORT. Heute erstreckt sich der  
asymmetrische Komplex über 240.000 Quadrat-
meter, besteht aus 18 Trakten, 19 Höfen,  
54 Stiegenhäusern und 2.600 Räumen,  
in denen rund 5.000 Menschen  
wohnen und arbeiten.

BAUBEGINN 2017. Die gesamte Bauzeit betrug 
knapp sechs Monate, wobei nur in einem Sommer-
monat keine Konferenzen stattfanden. 



 Bauherr: Burghauptmannschaft 
  Österreich, Abt. 301 – Kongress-

zentrum Hofburg, 1010 Wien

 Architekt: Michael Vitek, 
  superwien architektur;  

Architekt DI Andreas Hradil

 Projektsteuerung, Planungs- und 
  Baustellenkoordinator: 
  ISP Ziviltechniker GmbH; Dipl.-Ing. 

(FH) Michael Monarth

 GU: Pittel+Brausewetter;
 Bernhard Bruckner, Bauleiter

 Trockenbau: Trockenbau 
  Reinbacher GmbH, 8053 Graz,  

www.reinbacher.co.at;  
Andrzej Bednarczyk, Bauleiter

 Knauf Fachberatung: 
 Karl Rait, Mobil +43 664 5446022

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

am Gebäude Baumaterial hochgekarrt. Ton-

nen von Stahlträgern mit einer Länge von bis 

zu sieben Metern (!) und Knauf Platten wur-

den durch den einzigen Zugang, einem Fenster 

mit den Maßen 1,5 mal 3 Meter, geschleust.

14 TONNEN STAHL UND ÜBER  
2.500 M2 KNAUF FIREBOARD
Bis auf die Rohdecke wurden die Räumlichkei-

ten geöffnet, die alte Stahlkonstruktion ent-

fernt und durch insgesamt 14 Tonnen neuen 

Stahl ersetzt. Und „nebenbei“ auch die Lüf-

tungsanlage auf den letzten Stand der Technik 

gebracht.

„Es gab strengste Feuerschutzbestimmun-

gen“, erzählt Andrzej Bednarczyk, Bauleiter 

des Trockenbau-Unternehmens Reinbacher: 
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„Deshalb wurden ausschließlich Knauf Fire-

board Platten verbaut: 1.600 Quadratmeter 

mit 15 mm und weitere 1.100 Quadratmeter 

mit 20 mm.“ Zusätzlich wurde noch 115 Qua-

dratmeter Knauf Akustik Platten über die 

gesamte Deckenfläche verbaut.

Der früher in 70er-Jahre Kirschholz getäfel-

te Ratsaal erstrahlt seit Ende Oktober dieses 

Jahres wieder in cooler, moderner Optik. Und 

selbst die Glaskuppel ist jetzt – im Gegensatz 

zu früher – wirklich durchsichtig. Seit kurzem 

tagen die 208 Delegierte wieder im 366 Qua-

dratmeter großen Ratsaal. Dahinter befinden 

sich sechs ebenfalls mit Knauf Platten neuge-

staltete Dolmetscherkabinen und die Regieräu-

me für die Video- und Ton-Einspielungen 

während der Konferenzen. 

P R A X I S
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Trockenbau www.reinbacher.co.at
einbacher.co.at

8053 Graz, Kärntnerstraße 81
Reinbacher Trockenbau GmbH

Tel.: 0676 / 5049070
Tel.: 0664 / 1144204
Fax: 0316 / 572548

RATSAAL. Auf insgesamt 2.000 Quadratmeter finden  
hier die regelmäßigen Tagungen der OSZE, der Organisation  
für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa, statt.
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VÖTB informiert  
Nachwuchs   

Zukunftstag Trockenbau

Einen Tag lang drehte sich in der HTL Baden alles um die Welt des Trockenbaus.  
VÖTB und Industrie-Vertreter informierten 190 Jugendliche über das Handwerk,  
eingesetzte Systeme und Materialien sowie Karrieremöglichkeiten und  
die Ausbildung zum Trockenbauingenieur.

Am 26. September lautete das Motto 

in der HTL „Durchstarten als Tro-

ckenbauingenieur“. Ziel des Info-Tags 

war, den Trockenbau in all seinen Facetten 

und Möglichkeiten erlebbar zu machen. Der 

VÖTB organisierte dafür gemeinsam mit der 

Industrie verschiedene Stationen im Schloss 

Leesdorf und den Lehrwerkstätten in Baden-

Haidhof. Ein Mix aus Theorie und Praxis, 

Vorträgen und Workshops sowie persönliche 

Gespräche sorgten für spannende Einblicke.

DEN TROCKENBAU DEN  
JUGENDLICHEN NÄHERBRINGEN
Direktor Prof. Dipl.-Ing. Michael Wagner 

und VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt 

gaben zu Beginn einen kurzweiligen Ein-

blick in die neue Ausbildung zum/zur Tro-

ckenbauingenieur/in. Um den Schülerinnen 

und Schülern den Trockenbau von Grund 

auf zu erklären, gab Ing. Martina Hensel, 

Produktmanagerin bei Rigips, einen einfa-

chen Überblick über die abwechslungsrei-

chen Tätigkeitsfelder des Berufsbilds. Sie hat 

selbst die HTL Baden besucht und konnte 

HIGHLIGHTS AUS DER PRAXIS
Weiter ging es mit dem Bus in die Lehrwerk-

stätten in Haidhof. Dort übten sich die jungen 

Besucher im Stuckgießen bei der Wiener Stuck-

manufaktur. Dass Trockenbau viel mehr ist als 

Gipsplatten aufzustellen, erfuhren die Interes-

sierten bei Fural mit Brandschutzdecken und 

bei Ecophon run dum Akustiklösungen. Mit 

seinem Kühldecken-Roboter stieß Baustoff + 

Metall auf großes Interesse und zeigte mit dem 

System, wie innovativ die Branche ist. An den 

Praxis-Wänden von Knauf und Rigips wurde 

eifrig geschraubt und gespachtelt. 

Die Jugendlichen hatten viel Spaß beim Sel-

bermachen und Ausprobieren. Der VÖTB hat 

damit eine weitere Initiative zur Bewerbung 

des Trockenbaus und der Ausbildung gesetzt. 

Dank der tatkräftigen Unterstützung von 

Baustoff + Metall, Ecophon, Fural, Hilti, 

Knauf, Rigips und der Wiener Stuckmanufak-

tur sowie der HTL Baden konnte der Trocken-

bau den Jugendlichen wieder ein Stück näher 

gebracht werden.   

INFOS: Alle Infos zu Inhalten und Zugangs-

voraussetzungen finden Interessierte auf: 

https://htl-baden.ac.at/kolleg_tbm.html  

oder unter +43 2252 80250 sowie  

office@htl-baden.ac.at.

den Jugendlichen interessante Eindrücke aus 

der Welt des Trockenbaus vermitteln.

SYSTEME ZEIGEN DIE VIELFÄLTIGKEIT
Nach der allgemeinen Einführung ging es in 

medias res mit Beispielen von Systemen und 

Produkten der Industrie, die im Trockenbau ein-

gesetzt werden. So präsentierte Knauf anhand 

seiner Soundbox, wie schallisolierend hochqua-

litative Decken- und Wandsysteme wirken kön-

nen. Die Jugendlichen konnten den Vergleich 

durch das Abspielen von Musik in der Box in 

geöffnetem und geschlossenem Zustand live 

miterleben. Auf ebenso großes Interesse stießen 

die Virtual-Reality-Brillen von Hilti. Die 

Jugendlichen konnten die Brillen ausprobieren 

und so wortwörtlich sehen, wie digital die Bau-

stelle von heute bereits ist. An der Station von 

Rigips konnten die Schülerinnen und Schüler 

ihre Kräfte Messen: Die Challenge war, einen 

Haken aus der robusten Rigips-Wand zu ziehen. 

V E R A N S TA LT U N G E N
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PRAXIS.  
In den Lehrwerkstätten 
in Baden-Haidhof 
erhielten die Schüle-
rinnen und Schüler 
Einblicke in Handwerk, 
Materialien und  
Systeme.

VOLLER EINSATZ. Der VÖTB 
und die HTL Baden organisier-

ten mit Unterstützung von 
Baustoff+Metall, Ecophon, 

Hilti, Fural, Knauf, Rigips und 
der Wiener Stuckmanufaktur 
den Zukunftstag Trockenbau. 
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Bundeslehrlings-
wettbewerb 2019 

Loosdorf

Am 5. und 6. November fand der Bundeslehr-
lingswettbewerb der Stuckateure und  
Trockenausbauer, veranstaltet durch die  
Wirtschaftskammer Österreich, im  
Unternehmen ARDEX in Loosdorf statt.

4  2019            TROCKENBAU Journal

Bundeslehrlingswart Gerhard Abel 

freute sich über je zwei Teilnehmer 

aus Tirol, Vorarlberg und Wien, die 

vor dem Wettbewerb noch zwei Trainingstage 

beim Gastgeber ARDEX, der auch für Unter-

kunft und das leibliche Wohl sorgt, absolvie-

ren durften. Das Material für das Training 

und den Wettbewerb wurde dankenswerter-

weise von ARDEX und Saint-Gobain RIGIPS 

zur Verfügung gestellt. Die Jury-Bewertungen 

mit den Staatsmeisterschaften, stattfinden 

und wird auch zur Vorbereitung genutzt. Ich 

freue mich über die guten Leistungen der Teil-

nehmer und danke allen Betreuern für die 

tolle Unterstützung sowie unseren Sponsoren, 

die am guten Gelingen dieser Veranstaltung 

großen Anteil haben.“ 

orientierten sich an den vom Skills-Experten 

Alexander Dasek erarbeiteten  Kriterien. Den 

ersten Platz konnte sich Viktor Haas vor Mat-

thias Haider und Simon Junge sichern. Orga-

nisator Gerhard Abel skizziert die nächsten 

Schritte: „Der Bundeslehrlingswettbewerb 

wird jetzt wieder alle zwei Jahre, im Wechsel 

V E R A N S TA LT U N G E N
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Wir bedanken uns bei allen Partnern 
und Kunden und wünschen Ihnen

FROHE WEIHNACHTEN UND 
EINEN GUTEN RUTSCH INS NEUE JAHR!

SIEGEREHRUNG. (v. l.) Bernhard Knechtl,Günther Neulinger, Gerhard Abel, Mathias 
Haider, Alexander Dasek, Viktor Haas, Dr. Gunther Sames, Simon Junge,  
Peter Jammernegg, Ernst Schöfbeck, Johannes Reumiller. 
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KOOPERATION. War das Thema der Podiumsdis-
kussion, an der Gregor Todt, Wolfgang Wiesner 
(Porr AG), Thomas Wetzstein (V+P) und Baurechts-
experte Georg Karasek teilnahmen.
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Markus Petzl, Gründer der Strategie-

beratung „disruptive – beyond 

your strategy“, rüttelte die Bran-

che mit seiner Keynote zum Thema Disrup-

tion wach: „Vorne, da ist das Silicon Valley, 

hinten, da sind wir in Europa.“ Er rief die 

Teilnehmer auf, nicht länger zu warten, son-

dern in exponentiellen Schritten die Digitali-

sierung im eigenen Unternehmen voranzu-

treiben. Bei der anschließenden Podiumsdis-

kussion gaben Peter Krammer (Strabag SE), 

Clemens Neubauer (Porr AG), Monika Ehlers 

(Swietelsky), Bernhard Sommer (ZT-Kammer 

Wien, NÖ, Bgld) und Otto Handle (GF Inn-

data Datentechnik) Einblicke, wie weit sich 

die jeweiligen Branchen bereits digitalisiert 

sehen. 

In der Session Lean Management führte 

Dieter Budinsky (Acon Management Consul-

ting GmbH) das Publikum ins Thema ein und 

stellte sich anschließend gemeinsam mit Guido 

Höhne (GF Drees & Sommer), Markus Hand-

ler (Handler Holding GmbH) und Elmar 

Hagmann (Wilhelm Sedlak GesmbH), der 

Podiumsdiskussion, wo es um die praktische 

Anwendung von Lean Construction ging. 

MEHR KOOPERATION NOTWENDIG
Die Grenzen des Vergaberechts (Vortrag Martin 

Schiefer, Schiefer Rechtsanwälte) und ein neues 

Vertragsmanagement für bessere Verträge (Impuls 

Georg Karasek, Karasek Wietrzyk Rechtsanwälte) 

eröffneten den Themenblock „Kooperative Pro-

jektabwicklung“. Warum mehr Kooperation zwi-

schen den einzelnen Gewerken für reibungslose 

Baustellenabläufe dringend notwendig ist, erklär-

ten in der anschließenden Podiumsdiskussion 

Thomas Wetzstein (Vasko+Partner), Wolfgang 

Wiesner (Abteilungsleiter Bauwirtschaft Porr 

AG) und Gregor Todt, unter der Leitung von 

Moderator Andreas Hladky (point of origin).

Am zweiten Tag stand das Thema „Klimafit 

planen und bauen“ auf der Agenda. Unter 

anderem skizzierten Architektin Elsa Prochaz-

ka und Bernhard Sommer, wie „Städte von 

morgen“ aussehen (könnten).  

Das Top-Event zur Vernetzung entlang der Wertschöpfungskette BAU  
feierte Mitte November seine gelungene Premiere im Congress  
Loipersdorf. Nach zwei Tagen geballter Information und ausgiebigem 
Netzwerken waren sich die rund 180 Teilnehmer einig:  
„Wir sind nächstes Jahr fix wieder dabei.“

Gelungene Premiere
ÖSTERREICHISCHE BAUTAGE

Die ÖSTERREICHISCHEN BAUTAGE  
werden vom Fachmagazin a3BAU veran-
staltet und sind als Fachkongress zur  
Vernetzung entlang der Wertschöpfungs-
kette angelegt. Zielgruppe sind Geschäfts-
führer der Baubranche. Der nächste 
Fachkongress findet vom 17.-19. No - 
v ember 2020 in Loipersdorf statt.  
Mehr Informationen unter www.bautage.at

INFOS
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Neuer Firmensitz  
eingeweiht
ECLISSE, Spezialist für Innenwand-Schiebetürkästen und  
wandbündige Drehflügeltüren, hatte doppelten Anlass zu feiern:  
Anfang Oktober 2019 wurde das neue Stammwerk in Betrieb  
genommen und gleichzeitig das 30-jährige Firmenjubiläum begangen.

Pünktlich zum 30. Firmenjubiläum 

hatte sich Gründer und Inhaber Luigi 

De Faveri ein besonderes Geschenk 

gemacht: Auf einer Fläche von über 20.000 m² 

ließ er eine neue, hochmoderne Produktions-

halle samt Verwaltungstrakt entstehen. Ab 

sofort produziert ECLISSE mit 160 Mitarbei-

tern auf einer Gesamtfläche von 34.000 m². 

Somit ist das komplette ECLISSE-Produktsor-

timent auch künftig zu 100 % Made in Italy.

Auch der Maschinenpark und die Produkti-

onslinien wurden beträchtlich erweitert. Insge-

samt sind heute 400 hocheffiziente Maschi-

nenanlagen im Einsatz und produzieren 

320.000 Systemkästen jährlich. 

STARK IM DESIGN UND  
MONTAGEFREUNDLICH
Die Marke ECLISSE gilt in der Branche als 

der Pionier in der Herstellung hochwertiger 

Innenwand-Schiebetürkästen. Hierbei handelt 

es sich um Wandtaschen aus Metall, in der die 

Türblätter beim Öffnen hineingeschoben und 

somit „unsichtbar“ werden. Die durchdachten 

Schiebetürlösungen mit und ohne Umfas-

sungszargen ermöglichen Architekten, Planern 

und Bauherren praktische und designorientier-

te Lösungen in der Wandgestaltung.  

Die Schiebetürsysteme punkten vor allem mit 

ihrer Montagefreundlichkeit, die dem Verarbei-

ter auf der Baustelle viel Zeit und Geld erspart. 

Sie werden als vormontierte Kästen geliefert. Ein 

erheblicher Vorteil gegenüber anderen am Markt 

erhältlichen Schiebetürsystemen.

INNOVATION: HERAUSNEHMBARE 
LAUFSCHIENE
Als besondere Produktinnovation gilt die her-

ausnehmbare Laufschiene. Selbst nach Wand-

schluss lässt sich die Laufschiene mit einfachen 

Handgriffen ausbauen und erlaubt damit even-

tuelle Revisionsarbeiten oder das Nachrüsten 

von Komfortzubehör, ohne dass die Wand auf-

gebrochen werden muss. Das Erfolgsgeheimnis 
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von ECLISSE ist ein Produktsortiment, das 

höchsten Qualitäts- und Innovationsansprü-

chen gerecht wird. Über 40 angemeldete Paten-

te sprechen für sich. Mit der Einweihung des 

neuen Firmensitzes in Italien schreibt ECLISSE 

ein neues Kapitel in seiner Erfolgsgeschichte. 

LEISTUNGEN
 �Hochwertige Innenwand-Schiebetürsysteme 

und wandbündige Flügeltürzargen mit 

umfangreichem Zubehör

 �Premiumsortiment für wandbündiges Raum-

design 

 �vormontierte Einbauelemente für schnellen 

Einbau auf der Baustelle 

 �12 Jahre Garantie auf alle Einbauelemente

 �Detaillösungen im Objekt sowie Sondermaße 

auf Wunsch

 �Schnelle Lieferzeiten für das Standardpro-

gramm 

 �Jahrzehntelange Projekterfahrung und großes 

Know-how der Experten vom Außen- und 

Innendienst 

Eclisse Wien GmbH
Perfektastraße 63, 1230 Wien
Tel. +43 1 9616565
Fax +43 1 9619590
Email: eclisse@eclisse.at

KONTAKT

DER BLICK HINTER DIE KULISSEN.  
Im Bild sind die Trockenbau- Konstruktion der 
Wand und der Schiebetürkasten erkennbar.  
Wie man sieht, verschwindet das Türblatt im  
geöffneten Zustand in der Wandtasche.

QUALITÄT.  
30 Jahre ECLISSE steht für hochwertige,  
in der Wand laufende Schiebetürsysteme.  
Die montagefertigen Elemente sind für Trocken-
bau- wie auch für Massivwände erhältlich.

30Jahre
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BAUSTELLE. Ramona Siebenhofer und 
Nici Schmidhofer konnten unter der  
fachkundigen Anleitung von Dr. Wolfgang 
Kristinus ihr handwerkliches Geschick 
unter Beweis stellen.

ARDEX hat das Original um durch-

dachte Varianten ergänzt, um den 

aktuellen Anforderungen gerecht zu 

werden. Der „Klassiker“ bekommt 2020 

Verstärkung: Aus dem Wandfüller ARDEX 

A 828 ist jetzt eine Produktfamilie gewor-

den – ihm stehen gleich zwei neue Spachtel-

produkte zur Seite. Die Ultra-Leichtspachtel 

ARDEX A 828 COMFORT und die ge-

brauchsfertige Flächen- und Fugenspachtel 

ARDEX A 828 READY im praktischen 

Eimer sind im Fachhandel erhältlich. 

Wände glätten und spachteln: Das Produkt 

ist äußerst beliebt, weil es eine hohe Füllkraft hat,  es fällt nicht ein und 

lässt sich leicht und zügig beliebig dick in nur einem Arbeitsgang auf-

tragen. Flächen können schnell weiterverarbeitet werden und lassen sich 

gut schleifen. Ebenfalls neu sind die Kartuschenspachtel ARDEX RF 

und die Finishspachtel ARDEX A 826 READY. Alle Neuprodukte sind 

als sehr emissionsarm und mit EMICODE EC 1 PLUS zertifiziert. 

INFOS: www.ardex.at

Neu bei ARDEX:
Original, Comfort, Ready

TROCKENBAU Journal            4  2019

M A R K T

Mitte November präsentierte Dr. Wolfgang Kristinus „seine“ 

beiden Ski-Speed-Girls und bedankte sich bei beiden Damen 

für eine mehr als erfolgreiche Schisaison 2018/2019. B+M 

wird Nici Schmidhofer und Ramona Siebenhofer auch in der neue Saison 

als Sponsor begleiten, da für B+M der Teamgedanke auch im Unterneh-

men einen hohen Stellenwert hat. Durch das Sponsoring wurde das 

österreichische Familienunternehmen, das mit 100 Handelsstandorten 

und 7 Industriebetrieben in insgesamt 14 europäischen Ländern einen 

Umsatz von 830 Mio. Euro mit 2.150 Beschäftigten erwirtschaftet, weit 

über alle Landesgrenzen und außerhalb 

der Trockenbau-Branche bekannt ge-

macht. Der B+M-Fanclub wird „seinen“ 

Ski-Mädls bei allen Rennen ganz fest die 

Daumen drücken. 

INFOS: www.baustoff-metall.at

B+M = Baustoff + Metall = 
Blitzschnelle Mädels
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Bühne frei für  
den Trockenbau

B+M AWARD 2019

Unter dem Motto „Eine Reise in die Zukunft des Trockenbaus“  
fand Anfang November zum vierten Mal der internationale  
B+M AWARD in Baden-Baden, im Event-Hangar E210, statt. 

Der B+M AWARD ist eine Preisverlei-

hung des Unternehmens Baustoff + 

Metall, bei dem sich alles um die 

besten Projekte der Trockenbaubranche dreht. 

Die Veranstaltung begann mit einer beeindru-

ckenden Laser- und Soundshow, die einen 

Flugzeugstart simulierte und ideal zur Archi-

tektur des ehemaligen Flugzeug-Hangars pass-

te. In den fünf Kategorien „Trockenbau bis 10 

Mitarbeiter“, „Trockenbau über 10 Mitarbei-

ter“, „Bauelemente“, „Deckengestaltung“ und 

„Holzbau“ wurden dann die besten Bauprojek-

te ausgezeichnet. Darüber hinaus wurde der 

B+M AWARD in der Sonderkategorie „Sozia-

les Engagement“ verliehen. Neben einer Tro-

phäe erhielt jeder Preisträger einen Scheck 

über 500 Euro, der für einen guten Zweck 

eingesetzt wird. Auch österreichische Unter-

nehmen konnten sich bei der starken Konkur-

renz erfolgreich durchsetzen und mit ihren 

Leistungen alle begeistern. 

INFOS: www.baustoff-metall.de/award/ 

bm-award-2019/ 

  Kategorie Bauelemente:  
Haydn + Oberneder Akustikbau GmbH 
& Co. KG (Projekt: Tabakfabrik Linz)

  Kategorie Holzbau:  
Holzbau Semmler GmbH (Projekt: 
Neubau Einfamilienwohnhaus)

  Kategorie Trockenbau bis 10 MA:  
INCOTEC GmbH & Co. KG (Projekt: 
Neubau Firmenzentrale INCOTEC)

  Kategorie Deckengestaltung:  
Perchtold Trockenbau Gmunden GmbH 
(Projekt: Paracelsusbad Salzburg)

  Kategorie Trockenbau über 10 MA: 
Apleona R&M Ausbau GmbH München 
(Projekt: ESO SUPERNOVA)

  Kategorie Soziales Engagement: 
Hirsch International GmbH  
(Projekt: Hope for future „African 
Angels Bakery“ Korogocho/Nairobi)

DIE ERSTPLATZIERTEN

B+M AWARD. Jubelende Gesichter bei  
der Siegerehrung bei der Preisverleihung in Baden-Baden.
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Fl o o r r o c k 

H e a t  i s t 

eine Stein-

wolle-Dämmplat-

te, kombiniert mit 

einer nicht brenn-

baren Abdichtungs-

lage. Die Abdichtungslage 

wird mit einer Stepptechnik so 

fest verbunden, dass eine stabile 

Grundlage für die Befestigung flexibler Hei-

zungsrohre mittels Rohrclipsen entsteht. Durch 

die Verlegung der Floorrock Heat sparen Handwerker viel Zeit beim 

Aufbau der Fußbodenkonstruktion. Eine zweiseitige Überlappung 

erleichtert die schnelle Verlegung der dichtgestoßenen Platten.  

INFOS: www.rockwool.at

Neu von ROCKWOOL: 
Floorrock Heat – die 
Fußbodendämmung für 
Fußbodenheizungsrohre

M A R K T
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Dank der vor kurzem erwirkten und unbefristet gültigen Europä-

isch Technischen Bewertung ETB 18/0891 kann James Hardie 

Europe flexible Systemlösungen als Bausatz für fermacell® 

Montagewände anbieten – und dabei stets die gleiche hochwertige 

Qualität der einzelnen Wandkonstruktionen gewährleisten. „Wir haben 

nun die Möglichkeit, mit ganz unterschiedlichen Herstellern von Pro-

filen und Dämmstoffen praxisgerechte, ,offene‘ Wandsysteme zu konfi-

gurieren. Folglich können wir mit diesen Herstellern, deren Produkte 

bestimmten Qualitätskriterien entsprechen müssen, kooperieren“, erläu-

tert Thomas Grudl, Technischer Leiter bei James Hardie Austria. 

Unter Einbeziehung der einzelnen Bausatz-Komponenten wie  

fermacell® Gipsfaser-Platten (fermacell® Gipsfaser-Platte, fermacell® 

Gipsfaser-Platte greenline, fermacell® Vapor und fermacell® Firepanel 

A1), Profilen, Dämmstoffen und den Wandtypen ergeben sich über 

140.000 (!) Kombinationsmöglichkeiten. Der besondere Vorteil: Sowohl 

die Baustellenvorbereitung und Ausführung als auch die Lagerhaltung 

für Händler können ohne Qualitätsverlust individueller gestaltet und 

daher extrem vereinfacht bzw. stark optimiert werden – dies auch des-

halb, weil oftmals 1-lagige anstatt 2-lagige Wandkonstruktionen mit 

fermacell® Gipsfaser-Platten möglich sind. 

INFOS: www.fermacell.at

Über 140.000  
Kombinationen 
möglich

Neue Zulassung für  
fermacell® Montagewände
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Nach anspruchsvollen Tests haben die fermacell® 
Montagewände vom Österreichischen Institut für  
Bautechnik (OIB) die neue Europäisch Technische Be-
wertung (ETB 18/0891) erhalten. James Hardie Europe 
hat damit die erste und einzige Systemzulassung für 
Trockenbauwände mit Gipsfaser-Platten erhalten.
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Seit Anfang 2019 sind die Fural 

Systeme in Metall GmbH, die 

Metalit AG in Büron (CH) 

und die Dipling Werk GmbH in Frank-

furt/Hungen die starke internationale 

Firmengruppe im Bereich Metallde-

cken. Gleichzeitig betreuen wir die ein-

zelnen Märkte weiterhin regional. Made 

in Austria, Made in Switzerland, Made 

in Germany: Darauf sind wir stolz. Bei 

uns ist höchste Produkt- und Service-

qualität unter einem Dach vereint.

Wir verstehen uns als Qualitäts- und 

Kompetenzführer bei verschiedensten 

Deckensystemen aus Metall: Akustisch wirksame Metalldecken, Brand-

schutzdecken mit bis zu 90 Minuten Feuerwiderstand (EI 90) und 

architektonisch anspruchsvolle Decken aus Streckmetall sind nur ein 

Teil unseres großen Produktportfolios. 

Zusätzlich zur Unternehmenswebsite bietet die neue Instagram-Site 

fural.metalit.dipling regemäßig Neuigkeiten über uns und unsere hoch-

wertigen Deckenlösungen. 

INFOS: www.fural.com

Wir sind Metalldecken

4  2019            TROCKENBAU Journal
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Mineralischer Schaum 
für höchste Dämmeigen-
schaften – ohne Plastik

Saint-Gobain ISOVER Austria verfügt jetzt über eines der breites-

ten Produkt-Portfolios Europas, das von Wärme-, Kälte-, Schall- 

bis hin zu Brandschutzisolierungen reicht. Beispielsweise bietet 

ISOVER mit ULTIMATE eine einzigartige mineralische Dämmung an, 

die vorwiegend bei höheren Temperaturen sowie beim Brandschutz zum 

Einsatz kommt. Mit der kürzlichen Akquisition des deutschen Anbieters 

Kaimann wird das Portfolio durch kautschuk-basierte Materialien, die 

vorwiegend im Kältebereich verwendet werden, abgerundet.

„Einerseits wird  die Lautstärke technischer Anlagen nachhaltig mini-

miert, was zu einem besseren Wohlgefühl der Umgebung und zu erhöhter 

Gesundheit am Arbeitsplatz führt. Andererseits leisten technische Isolie-

rungen im Brandschutzbereich einen wichtigen Beitrag zur Arbeitnehmer-

sicherheit und zur Sicherheit technischer Anlagen“, erklärt Martin Ehn-

Kaufmann, Key Account Manager Technische Isolierung bei ISOVER. 

INFOS: www.isover.at
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Mit der neuen RÖFIX PF 

828 Professi-

onal wird 

Spachteln auf ein neues 

Niveau gehoben. Die 

kunstharzvergütete und 

faserverstärkte Gipsspach-

telmasse ist exzellent schleifbar 

und für alle Qualitätsgüten Q1 bis Q4 im Trockenbau anwendbar. Sie 

eignet sich ideal zum vollflächigen Glätten von Wänden und Decken, 

zum Schließen von Fugen in Betonfertigteilen und zum Füllen von 

Rissen und Löchern. Mit einer Verarbeitungszeit von ca. 60 min. kann 

mehr Material angerührt und gleichzeitig die Häufigkeit des Nachmi-

schens reduziert werden. Die neue Gipsspachtelmasse RÖFIX PF 828 

Professional ermöglicht effizientes Arbeiten auf der Baustelle. 

INFOS: www.roefix.at
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Die neue Rigips Seminarsaison steht kurz bevor und hält span-

nendes, neues Wissen bereit.

Im neu gestalteten WIR Kompetenzzentrum für innovati-

ven Innenausbau in Bad Aussee wird das Kursangebot erweitert. Exper-

ten von Saint-Gobain Weber Terranova und Saint-Gobain Isover Aus tria 

erklären, welche Vorteile es Ihnen bringt, 

Produkte und Systeme von Weber, Isover und 

Rigips gemeinsam zu nutzen.

Neben Bad Aussee finden die Seminare in 

Wien, heuer erstmals auch am TGM, und in 

Puchberg am Schneeberg statt. Ob Brand-

schutz, Mauerwerksanierung, Holzbau oder 

Bautenschutz – hier bleiben keine Fragen 

offen. Stetige Weiterbildung macht sich 

gleich mehrfach bezahlt. Treue Seminarteilnehmer erhalten neben tech-

nischer Kompetenz und innovativem Wissen zusätzlich Bonusgutschei-

ne für kostenlose Ausbildungstage in unseren Kompetenzzentren. 

VÖTB Mitglieder erhalten 25% Rabatt auf den Seminarkostenbeitrag.

Das neue Seminarprogramm gibt es online unter www.rigips.at. 

INFOS: www.rigips.at

Achtung – Wissens-
erweiterung möglich!

Anwendbar auf allen 
Oberflächengüten –  
hohe Füllkraft,  
hervorragend schleifbar!

Technische Isolierung  
bei ISOVER

AIRIUM setzt einen neuen Maßstab in der Wärmedämmung – 

auch unter Estrichen. Denn Dämmen ohne Plastik und noch 

dazu rein mineralisch ist mit AIRIUM möglich.

AIRIUM ist ein Dämmstoff auf Zementbasis, allerdings ist das Hoch-

leistungsmaterial nicht in Platten oder Rollen erhältlich, sondern als 

zementgebundener Dämmschaum. Das luftporendurchsetzte Material 

verfügt über höchste Dämmeigenschaften und garantiert energieeffizi-

entes Bauen. Es ist brandbeständig, entwickelt kein Rauchgas und ist 

resistent gegen Schimmel und Schädlinge. Es fließt leicht, wird frisch 

vor Ort produziert, verfügt über geringes 

Gewicht und erhärtet rasch. AIRIUM eignet 

sich optimal als Ausgleichschüttung und Däm-

mung unter Estrichen.

Die innovative AIRIUM-Technologie wurde 

von LafargeHolcim entwickelt und ist allen 

zukünftigen Anforderungen an intelligentes 

Bauen gewachsen.  

INFOS: www.airium.at
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1

Ac h t u n g
Starke Wissenserweiterung!

Seminarprogramm

2020



Aufklärungsarbeit, Umsetzung neuester 
technischer Erkenntnisse und Innovatio-
nen bestimmen die Arbeit des Verbandes 
der österreichischen Estrichhersteller 
(VÖEH). Zahlreiche Initiativen wurden in 
den vergangenen Jahren auf den Weg 
gebracht und Kooperationen gesucht. 
Dazu gehört auch die Zusammenarbeit 
mit dem Verband der Stuckateur- und 
Trockenausbauer, der dem VÖEH einmal 
im Jahr die Möglichkeit gibt, im Trocken-
bau Journal Probleme anzusprechen und 
deren Lösungen zu thematisieren. 
Auf den folgenden Seiten informiert der 
VÖEH über die Entstehung eines Schnitt-
stellenmerkblatts zum Thema „Unser 
Bad“, über die Kalkulation von Vorbemer-
kungen im Baunebengewerbe und die 
Aufweichung von „Grundregeln am Bau“, 
berichtet von der Generalversammlung, 
über die neue Funktion eines Ombuds-
mannes und aus der Praxis eines Sach-
verständigen. Fo

to
: V

Ö
EH
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Mehr als 50 Mitglieder waren am 26. 

September 2019 zur VÖEH-Gene-

ralversammlung ins Salzkammer-

gut angereist und bestätigten mit ihrer Anwe-

senheit die Arbeit des Verbandes, der auch im 

vergangenen Jahr nicht untätig war und einige 

Initiativen auf den Weg gebracht hat. Dazu 

gehört zum Beispiel die Erstellung einiger 

wichtiger technischer Merkblätter, die Mitar-

beit im Normenausschuss, die Zusammenar-

beit mit dem Trockenbauverband für die 

zukünftige Installation eines HTL-Zweiges 

„Trockenbaumanagement mit Estrichschwer-

punkt“ und die erstmalige verbandsübergrei-

Der Verband der österreichi-
schen Estrichhersteller (VÖEH) 
thematisiert die Probleme der 

Estrichleger und arbeitet konti-
nuierlich an deren Verbesse-
rung. Zur jährlichen General-
versammlung trafen sich die 

Verbandsmitglieder heuer im 
Salzkammergut. Neben dem 

Bericht über die Verbandsakti-
vitäten und der Neuwahl des 

Vorstandes gab es ein  
Ausflugsprogramm, um den 

Meinungsaustausch zu  
forcieren und das Netzwerk  

zu vertiefen. 

58

Erfolgreiche  
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GENERALVERSAMMLUNG. Mehr als 50 
Mitglieder zeigten mit ihrer Anwesen­

heit ihr Interesse an der Verbandsarbeit. 

VORTRAG. Walter Riegler erläuterte  
die Funktion des Ombudsmannes  
und ein Merkblatt.



fende Zusammenarbeit mit Trockenbauer, 

Estrichhersteller, Innenputzer, Elektriker, 

Installateur, Abdichter und Fliesenleger am 

Beispiel „Unser Bad“. „Das Bad beinhaltet alle 

Professionen, daher soll in Form von Merk-

blättern bzw. in der Ausarbeitung von Richtli-

nien das Zusammenwirken aller Gewerke fest-

gehalten werden. Aber noch gibt es einigen 

Diskussionsbedarf“, erläuterte Robert Tuches-

lau, technischer Referent des VÖEH-Vorstan-

des. Die Vorstellung der Ergebnisse soll anläss-

lich der Veranstaltung „KERAMIKO“ im 

Jänner 2020 erfolgen. 

Ein weiterer wichtiger Schritt war die Auf-

nahme des gerichtlich beeideten Sachverstän-

digen Walter Riegler in den VÖEH-Vorstand, 

der zusätzlich die Funktion eines Ombuds-

mannes übernehmen wird. „Walter Riegler, 

der auf mehr als 20 Jahre Erfahrung zurück-

greifen kann, wird als Ombudsmann Hilfestel-

lung bei schriftlichen Anfragen von Estrich-

hersteller-Mitgliedsbetrieben leisten“, sagte 

Tucheslau. Noch steckt dieses Vorhaben in der 

Entwicklungsphase – erst in der Praxis wird 

sich das Ausmaß dieser Tätigkeit weisen. 

Geplant ist jedenfalls, dass dieser Service den 

Mitgliedern kostenlos zur Verfügung steht. Zu 

den Aufgaben des Ombudsmannes zählt die 

Unterstützung der Estrichhersteller im Streit-

fall als neutraler Vermittler für Problemlösun-

gen sowie bei technischen Lösungen. „Der 

Ombudsmann wird ausschließlich im Rahmen 

des VÖEH tätig und  nicht als Person des 

Sachverständigen“, erläuterte Walter Riegler 

und ergänzt: „Es besteht natürlich die Mög-

lichkeit, mich als Person des Sachverständigen 

bei Bedarf zu beauftragen.“ Die Kontaktauf-

nahme im Anlassfall soll ausschließlich schrift-

lich per E-Mail erfolgen (ombudsmann@estrich-

verband.at). Mehr Details zum Ombudsmann 

werden den Mitgliedern in einer eigenen Aus-

sendung mitgeteilt. 

Neben der neu eingerichteten Funktion des 

Ombudsmannes präsentierte Walter Riegler in 

einem eigenen Vortrag auch das Merkblatt 3.1 

– Zeit- und lastabhängige Verformungen bei 

Zementestrichen, das den Verbandsmitglie-

dern bereits im Mitgliederbereich der VÖEH-

Website zum Download zur Verfügung steht.  

Dieses Hinweisblatt behandelt konventionell 

hergestellte schwimmende und gleitende 

Zementestriche und deren Eigenschaften in 

Bezug auf zeit- und lastabhängige Verformun-

gen. Hierbei sollen die Ursachen und die Aus-

wirkungen durch diese Eigenschaften erläutert 

sowie die Zuordnung der Verantwortlichkeiten 

dargestellt werden. 

Weitere neue technische Merkblätter 

(„Aufschüsselungen von Estrichen“, „Not-

wendigkeit und Anordnung von Fugen“) 

T H E M A
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BERICHT.  
Referent Robert 
Tucheslau präsentierte 
die Verbands­
aktivitäten.

FIRMENPRÄSENTATION. Bernhard Brandl und 
Egon Steinacher erläuterten ein Geschäftsmodell 

der Firma B+M NewTec.

➝



www.airium.at

TERRASSE

DACHBODEN

BODEN

SANDWICH-WÄNDE MAUERSTEINDie positiven Eigenschaften  
von Airium 

 z  hohe Dämmeigenschaft
 z  mineralisch und frei von Material auf Erdölbasis
 z  nicht brennbar, keine Rauchgasentwicklung
 z  kein Angriff durch Schimmel und Schädlinge
 z  füllt alle Unebenheiten aus
 z  in unterschiedlichen Dichten und Festigkeiten lieferbar

Airium wird im Airium-Lkw direkt vor Ort auf der Baustelle 
produziert und eignet sich hervorragend für die Dämmung von 
Dachböden, Terrassen und Böden. Airium wird auch als mine ra lische 
Dämmung für Mauersteine aus Leichtbeton oder für Fertigteil -
Elemente für Außenwände eingesetzt.

 –
Dämmstoff 
neu definiert
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sind bereits in Ausarbeitung. Nach wie vor 

auf der Agenda des Verbandes steht die 

VÖEH-Politkampagne, die schon vor zwei 

Jahren begonnen wurde. Ziel: dem Lohn- 

und Sozialdumping mit Ideen entgegenwir-

ken, eine nationale Lösung und die Einfüh-

rung maßgeblicher Kriterien in die Förder-

richtlinien, gemeinsam mit der Wirtschafts-

kammer eine Möglichkeit der Durchsetzung, 

vor allem in rechtlicher Hinsicht, ausarbeiten. 

„Es gibt immer was zu tun“, meinte Robert 

Tucheslau zum Abschluss seines Berichts über 

die Verbandsaktivitäten und forderte die Mit-

glieder auf, sich mit Ideen und Kritik einzu-

bringen. 

NEUWAHL UND  
EHRENMITGLIEDSCHAFT
Verbandsobfrau Christa Pachler leitete 

schließlich zur Neuwahl des Vorstands über 

und erklärte sich bereit, weitere zwei Jahre zur 

Verfügung zu stehen. Besonderer Dank galt 

den langjährigen Vorstandsmitgliedern Franz 

Böhs (Schriftführer) und Robert Tucheslau 

(Technischer Referent), die nun aus dem Vor-

stand ausschieden, aber mit der Ehrenmit-

gliedschaft überrascht wurden. „Franz Böhs 

war Gründungsmitglied und hat immer sehr 

gewissenhaft gearbeitet. Robert Tucheslau 

war unser wichtigster Mann im Vorstand und 

hat Wesentliches für den Verband geleistet. 

Bei Fragen werden wir sicherlich auf die 

Erfahrung und das Wissen der beiden zurück-

greifen.“

FIRMENPRÄSENTATION UND  
GESELLIGER AUSKLANG
Im Anschluss an die Generalversammlung prä-

sentierten Bernhard Brandl und Egon Stei-

nacher von der Firma B+M NewTec ein Mehr-

wertmodell für den Estrichleger bei aktivierten 

Flächen und dünnschichtige Sanierungssyste-

me. Geschäftsführer Brandl erläuterte die 

Möglichkeit, bei der Kalkulation auch die 

Fußbodenheizung mitaufzunehmen. „Wir 

haben dafür das Gewerbe und würden als Sub-

unternehmer für euch auftreten.“ Über 

Anwendungstechniken und Beispielen aus der 

Praxis referierte im Anschluss Egon Steinacher.

Um die Möglichkeit des persönlichen Austau-

sches zu verlängern und das Netzwerk zu vertie-

fen, stellte der VÖEH-Vorstand diesmal ein 

Ausflugsprogramm zusammen. Im Anschluss an 

die Generalversammlung ging es gemeinsam mit 

der Zahnradbahn auf den Schafberg. Allerdings 

war den Ausflüglern nur ein kurzer Ausblick 

gegönnt, bevor der Nebel endgültig dicht mach-

te. Da der Panoramarundgang ausfiel, gab es 

einen kurzen Zwischenstopp im Gipfelhotel, 

bevor es wieder talwärts ging. Den Abschluss 

machte ein gemeinsames Abendessen in der 

Dorfalm in St. Wolfgang. Viel Gaudi gab es 

beim VÖEH-Nagelwettbewerb, den Manfred 

Auer vor Thomas Weißenberg und Johann 

Müllner für sich entscheiden konnte. 

AUSFLUG. Nach dem offiziellen Teil ging es mit der Zahnradbahn auf den Schafberg in St. Wolfgang.

EHRENMITGLIEDSCHAFT. Obfrau Christa Pachler bedankte sich bei 
Franz Böhs (li.) und Robert Tucheslau (re.) für den jahrelangen Einsatz.

UNTERHALTUNG. Erfolgreich beim VÖEH-Nagelwettbewerb (v. l.):  
Johann Müllner, Manfred Auer, Thomas Weißenberg.
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SANDWICH-WÄNDE MAUERSTEINDie positiven Eigenschaften  
von Airium 

 z  hohe Dämmeigenschaft
 z  mineralisch und frei von Material auf Erdölbasis
 z  nicht brennbar, keine Rauchgasentwicklung
 z  kein Angriff durch Schimmel und Schädlinge
 z  füllt alle Unebenheiten aus
 z  in unterschiedlichen Dichten und Festigkeiten lieferbar

Airium wird im Airium-Lkw direkt vor Ort auf der Baustelle 
produziert und eignet sich hervorragend für die Dämmung von 
Dachböden, Terrassen und Böden. Airium wird auch als mine ra lische 
Dämmung für Mauersteine aus Leichtbeton oder für Fertigteil -
Elemente für Außenwände eingesetzt.
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neu definiert
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Der VÖEH hat sich als erfolgreiche 

Branchenvertretung etabliert und 

kümmert sich erfolgreich um die 

Interessen und Anliegen seiner Mitglieder. Im 

kommenden Jahr wird die umfangreiche Ser-

viceleistung wiederum erweitert: Der VÖEH-

Ombudsmann wird ins Leben gerufen. Ab 

2020 soll dieser Service für alle Hersteller des 

Estrichverbandes zur Verfügung stehen. Er 

wird künftig nach Anforderung eines Herstel-

lers bei technischen Differenzen auf der Bau-

stelle eine Art Schlichtungs-

stelle darstellen, der bis zu 

einer gewissen Aufwandsgren-

ze den Mitgliedern des Ver-

bandes kostenlos zur Verfü-

gung steht. Dies soll den Herstellern eine not-

wendige Unterstützung bieten, um Streitfälle 

auf einer neutralen Ebene zu schlichten, bevor 

aufwendige rechtliche Streitfälle daraus werden. 

Die Inanspruchnahme kann ausschließlich 

durch schriftliche Anfrage beim Estrichverband 

erfolgen (ombudsmann@estrichverband.at). 

Der Verband hofft, neben der Erstellung von 

weiteren technischen Richtlinien im Estrich-

bereich einen zusätzlichen Service für die Mit-

glieder einzurichten, welcher entsprechende 

Hilfestellung liefert. 

VÖEH-Ombudsmann 

Die Estrichhersteller-Mitgliedsbetriebe können sich zukünftig  
im Streitfall und bei technischen Lösungen an einen  
Ombudsmann um Hilfestellung wenden.

Der neue Schiedsrichter  
im Estrichverband
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Normen und Herstellerrichtlinien 
werden zu subjektiven Annahmen 

Für die Errichtung oder Sanierung 

eines Gebäudes ist die Sicherheit in 

allen Belangen eine Grundvorausset-

zung. Für Firmen, die sich für diese Heraus-

forderungen engagieren, müssen die gleichen 

Grundsätze gelten, um Qualität voraussetzen 

zu können. Dafür gelten Gesetze, Verord-

nungen und Regeln. Gesetze und Verord-

nungen müssen eingehalten werden und sind 

nicht zu umgehen. Bei den Regeln wie Nor-

men, Herstellerrichtlinien und Ausführung 

gemäß „Stand der Technik“ können schon 

geringfügige Änderungen vorgenommen 

werden. Bis zur letzten Novellierung des 

Bundesvergabegesetzes waren die Regeln 

bzw. die Normen etc. „heranzuziehen“, nach 

der Novellierung heißt der Begriff nunmehr, 

auf die Regeln bzw. die Normen „ist Bedacht 

zu nehmen“. 

Diese Begriffsänderung bedeutet eine Auf-

weichung von Bestimmungen, die eine 

Gleichwertigkeit von Ausführungen nicht 

mehr voraussetzt. Sie öffnet Tür und Tor für 

Eigeninterpretationen, die nicht mehr eine 

ausreichende Grundlage erfordern. Die 

„Bedachtnahme“ von lang entwickelten Nor-

men, Herstellerrichtlinien, die in eigenen 

Versuchslabors langjährig erprobt wurden, 

äußerlichen Erscheinungsbild des Gebäudes 

wie auch an der gehobenen Innengestaltung 

um demselben Preis die Regeln bzw. Normen 

im Wege stehen. Somit verteuert sich die 

Anpassung des Gewünschten überproportio-

nal.

RISIKO FREIER MARKT
Ein nicht kalkulierbares Risiko durch diese 

Novellierung ergibt sich durch den freien 

Markt innerhalb der Europäischen Union, die 

bis heute nur teilweise einheitliche Regeln bzw. 

Normen festlegen konnte. 

Somit hat die Bedachtnahme eine gren-

zenlose Freiheit bekommen.

 Wir sind nunmehr im 21. Jahrhundert 

angelangt, die Freiräume durch den freien 

wirtschaftlichen Zugang werden genützt. Die 

Mängelquoten werden immer höher, das Per-

sonal für die Überprüfbarkeit der Ausführung 

wird schon mehr als das notwendige Personal 

für die Herstellung. Die Auftraggeber rufen 

bereits nach Sachverständigen während der 

Bauphase, da manche Mängel schon im Ver-

borgenen liegen können.

Schon seit einigen Jahren wird vom Fach-

arbeitermangel gesprochen, und die Voraus-

setzungen für die Ausführungen werden 

werden zu subjektiven Annahmen und daraus 

resultierenden Ausführungen ohne recht

lichen Anspruch.

VIEL INTERPRETATIONSSPIELRAUM 
Die Sicherheit kann unter Bedachtnahme 

gegeben sein, muss aber nicht den Regeln bzw. 

dem Stand der Technik entsprechen, sondern 

lediglich dem Gesetz Genüge tun. Wir wissen, 

wie viel Interpretationsspielraum im Gesetzes-

text vorherrscht, das ist das Spielfeld der Judi-

katur. Kein Sachverständiger kann sich speziell 

auf eine Grundlage berufen, da die Bedacht-

nahme von jeder Seite anders aussieht. Das 

Prozedere eines Prozesses verzettelt sich in Ein-

zelheiten auf unbestimmte Zeit, auf Kosten 

des Auftraggebers. 

„Keiner kennt sich aus, wo der Ursprung 

des Unglücks war.“

Andererseits besteht die Gefahr, dass sich 

der Auftraggeber der neuen Benennung 

bedient und normative Festlegungen in den 

Werkvertragsnormen für sich vereinfacht, um 

daraus einen finanziellen Vorteil zu schaffen. 

Es ist ein enormer Trugschluss, dass die Nor-

men die Baukosten extrem erhöhen. Es liegt 

grundsätzlich darin, dass oft die Verwirkli-

chung der architektonischen Gestaltung im 

Aufweichung von 
„Grundregeln  
am Bau“
Seit der letzten Novellierung des Bundesvergabegesetzes sind Regeln, 
Normen etc. nicht mehr „heranzuziehen“, sondern es ist darauf  
„Bedacht zu nehmen“. Diese Begriffsänderung öffnet Tür und Tor  
für Eigeninterpretationen. Fo
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trotzdem „aufgeweicht“. Es scheint, dass die 

Politik es jedem recht machen möchte, jedoch 

mit unzureichender Aufklärung und 

Zukunftsperspektive. Trotz mit aller Gewalt 

und zukunftsorientiertem Wollen der gene-

rellen Digitalisierung wird diese Fehlerquelle 

nicht erkennbar, da sie nur optimierte Orien-

tierungen vorgibt, die vorgegeben werden. 

Was am Anfang fehlt, kann am Schluss nicht 

aufgeholt werden.

„Die Rechnung erfolgt ohne den Wirt.“

Eine Modernisierung oder Liberalisierung 

muss alte Werte berücksichtigen, sonst begibt 

sich der Bau auf unbekanntes Territorium, des-

sen Tragweite noch nicht abzusehen ist.  

�schnell,  rationell,  m inim aler W erk zeugaufw and
�k eine Setzungen 
�hohe Druck - &  Tragfä higk eit 
�k ein P lattenv erschnitt
�k eine Bindem ittel → sofort fertig!
�dauerhaft,  ungeziefersicher
�feuchtigkeitsunempfindlich
�diffusionsoffen
�sehr gute W ä rm edä m m ung
�herv orragender Schallschutz
�unbrennbar A1

die mineralische, ökologische & dauerhafte Lösung 
auch bei extremen Anforderungen

Thermo-Floor® der Estrich-Unterbau

STAU SS-P ER L I TE G MBH ,  Stifterstraß e 4,  3100 St. P ö lten,  w w w .Stauss-P erlite.at
Therm o-F loor®  
V erarbeitungsvi deo

Made in Austria

1. Aufschü tten 2. Abziehen

3. V erdichten Ö fertig

ABRISS.  
Die „Lösung" bei nicht  
normgerechter Herstellung.
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Walter Riegler ist in seiner Funktion als gerichtlich beeideter  
Sachverständiger Vorstandsmitglied beim VÖEH und schreibt über  
Beispiele aus der Praxis. Im folgenden Beitrag geht es um das Thema 
„Fugenplanung – wie weit betrifft das den Estrichhersteller?“

Wichtige Aspekte  
der Fugenplanung  

Aus der Praxis eines Sachverständigen

Die Fugenplanung im Fußbodenbe-

reich ist vor allem bei größeren, 

zusammenhängenden Flächen ein 

wichtiger Aspekt, der für die technische Funk-

tionalität und das optische Erscheinungsbild 

des Fußbodens entscheidend ist. Die Koordi-

nationsbesprechung ist daher nicht nur – wie 

in der Ö-Norm B 2232 vorgesehen – bei Fuß-

bodenheizungen, sondern auch bei Estrichen 

ohne Beheizung ein wichtiges Steuerungsele-

ment für eine funktionierende Fugenplanung.

Verantwortlich für die Fugenplanung ist 

grundsätzlich der Planer. Aus meiner langjäh-

rigen Praxis geht jedoch hervor, dass die pla-

nende Stelle meist einen Fugenplan von der 

ausführenden Seite verlangt. Dieser wird dann 

meist nach optischen Gesichtspunkten beur-

teilt und gegebenenfalls korrigiert. Hier wird 

dann der Fugenanteil zum überwiegenden Teil 

reduziert. Vom Ausführenden werden häufig 

diese Korrekturen aus den verschiedensten 

VERANTWORTUNG LIEGT BEIM PLANER
Der Estrichhersteller kann und soll seine 

Erfahrungen sowie die ihm bekannten Regeln 

der Technik in die Fugenplanung bei der 

Koordinationsbesprechung mit einbringen. 

Dabei sollte er sich aber immer bewusst sein, 

dass die Verantwortung beim Planer liegen 

muss. Punkte, die der Estrichhersteller nicht 

mit Sicherheit einbringen oder beantworten 

kann, sind vom Planer unter Beiziehung von 

Fachleuten zu lösen.  

Die Verantwortungsübertragung über die 

Planung von Fugen, Zeitabläufen und anderen 

entscheidenden Faktoren durch den Auftrag-

geber und den Planer an die beteiligten Profes-

sionisten werden immer wieder von diesen 

angenommen und durchgeführt. Die mögli-

chen Folgen für diese Bereitschaft soll das 

nachfolgende Beispiel aufzeigen.

 

BEISPIEL AUS DER PRAXIS
Ein Lebensmittelmarkt plant eine Filiale mit 

folgendem Fußbodenaufbau

 �50 mm Splittbeschüttung gebunden 

 �Dampfbremse

 �15 mm Tritt- und Körperschalldämmung 

(hochbelastbar)

 �100 mm Estrich (Beton)

 �15 mm keramischer Oberbelag.

Der keramische Oberbelag besteht aus Fliesen 

die 45 mal 45 cm Größe aufweisen. Der Planer 

möchte deckungsgleiche Fugen im Estrich und 

im Fliesenbelag. Da dies nach Angaben der Pro-

fessionisten im ersten Schritt nicht möglich ist, 

erfolgte die Fugenplanung durch einen Vor-

schlag des Estrichherstellers, der vorwiegend ein 

Fugenbild im Säulenraster beinhaltet. Hierbei 

war vorgesehen, dass die Fugen maschinell 

geschnitten werden (ohne Querkraftdübel) und 

vor Beginn der Fliesenverlegearbeiten wieder 

kraftschlüssig verbunden werden.

Die kraftschlüssige Verbindung soll durch den 

Estrichhersteller mit handelsüblichen Wellenver-

bindern in einem Abstand von ca. 25 cm erfol-

gen. Neue Fugen sollen im Zuge der Belagsver-

legung vom beauftragten Fliesenleger auf dessen 

Vorschlag geschnitten werden (dieses Vorhaben 

wurde in den geöffneten Bereichen allerdings 

nicht vorgefunden). Statt dem Estrich wurde 

seitens des beauftragten Estrichunternehmens 

ein Betonboden auf dessen Vorschlag eingebaut.

Gründen auch noch ohne jegliche Beden-

kenanmeldung akzeptiert. Die notwendige 

Fugenplanung in technischer Hinsicht betreibt 

der Planer nur in den seltensten Fällen.

VIELE WICHTIGE ASPEKTE
Dabei ist bei der Fugenplanung auf viele Fak-

toren zu achten, die der Estrichhersteller nicht 

unbedingt wissen muss. 

Als Beispiel sei hier die Querkraftübertra-

gung bei hochbelasteten Bereichen genannt. 

 �Wie viele Querkraftdübel muss ich am m1 

setzen?

 �Welche Dimension müssen diese Quer-

kraftdübel aufweisen?

 �In welcher Lage soll sich der Querkraftdü-

bel im Estrichquerschnitt befinden?

Weiters sind Felderteilungen und Bewe-

gungsmöglichkeiten im Fugenbereich, auch 

bei nicht beheizten Konstruktionen, ein 

wesentlicher Punkt in der Planung.

SCHADENSBILD. Rissbildungen im keramischen Oberbelag.
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Der Zeitraum zwischen Estrich- (Beton-)

Herstellung und Verlegung der 45/45 cm gro-

ßen Fliesen betrug weniger als 8 Wochen. Die 

vom Fliesenleger geplanten Feldergrößen mit 

dem nachträglichen Fugenschnitt wiesen ca. 

25 m2 auf, was bei einer relativ dünnen Beton-

platte, ohne entsprechender Bewehrung groß-

zügig ist. Warn- und Hinweisschreiben in 

Bezug auf etwaige Risiken durch die seitens 

der Professionisten vorgeschlagenen techni-

schen Durchführung und Abläufe gab es nicht.

ABGRENZUNG DER  
ENTSCHEIDUNGSKOMPETENZEN
6 Jahre (!) nach Herstellung wurde durch den 

Bauherrn ein nun vorhandenes Rissbild rekla-

miert. Es wurden zur Befundung und zur 

Abgabe eines Gutachtens zwei Sachverständige 

eingeschaltet. Einer der Sachverständigen ist 

spezialisiert auf Keramik-, Fliesen- und Plat-

tenbeläge, der andere auf Estricharbeiten und 

Industrieböden. Das bei der Befundung vorge-

fundene Schadensbild zeigte relativ geradlinige 

Rissbildungen im Fliesenbelag. Meist verliefen 

die Risse parallel zum Fugenbild. Nach der 

Öffnung von Teilbereichen des Oberbelages 

wurde festgestellt, dass die überwiegende 

Anzahl der Risse deckungsgleich mit der dar-

unter liegenden, kraftschlüssig verbundenen 

Schnittfuge liegen. Vereinzelt gab es auch Riss-

bildungen in der Fläche. 

Die Ergebnisse dieser Befundung und 

Begutachtung waren unter anderem eine für 

diese Belastung unzureichende Querkraftver-

bindung sowie ein nicht stattgefundenes Aus-

wurden die entstandenen Kosten von über 

30.000,– Euro in folgenden Teilen den betei-

ligten Parteien zugesprochen:

 �Fliesenleger 50 %

 �Estrichhersteller 20 %

 �Planer  30 %

Die ausführenden Firmen tragen in diesem 

Fall 70 % des Schadens aufgrund fehlender 

Hinweise und aktiver Planungstätigkeit. 

Ein Mitwirken an der Fugenplanung der an 

dem Gewerk beteiligten Professionisten ist 

durch das Einbringen von technischen Mög-

lichkeiten und Grenzen sinnvoll und notwen-

dig. Eine durch die Professionisten gelebte 

Warn- und Hinweispflicht sowie eine klare 

Abgrenzung der Entscheidungskompetenzen 

soll jedoch die Verantwortung der planenden 

Stellen nicht zu der eigenen machen, um sol-

che Kostenübernahmen im Schadensfall zu 

vermeiden. 

harzen des Fugenbereichs. Ebenso eine unzu-

reichende Planung und Koordination der 

Fugenthematik zwischen den Notwendigkei-

ten im Fugenbild des Estrichherstellers und die 

des Fliesenlegers. Weiters die Planung des zeit-

lichen Ablaufs, wo eine Betonplatte nach 8 

Wochen bereits mit einem starren Belag belegt 

wird und sämtliche auftretende Spannungen 

in der Betonplatte 1:1 an den Oberbelag wei-

tergegeben werden. Fehlende zusätzliche Ent-

lastungsschnitte verstärken diese Gegebenheit 

zusätzlich, wobei die technische Richtigkeit 

dieser Vorgangsweise generell zu hinterfragen 

ist. Technisch wurde die Ausführung von den 

beteiligten Professionisten ausgearbeitet, und 

gegen den vorgegebenen Zeitplan wurde sei-

tens des Fliesenlegers kein Einwand auf mög-

liche Folgeschäden getätigt.  

Bei der Feststellung des Verschuldensgrades 

durch die zwei beauftragten Sachverständigen 

FUGENBILD. Vernähte Fuge der Betonplatte 
nach Entfernung des Fliesenbelages.
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Cemix ISOFLOOR Fertigdämmschüttung

CEMIX Estrich mit Fußbodenheizung

Estrichfolie

CEMIX Silent Dämmatte 0,6 cm

Cemix ISOFLOOR
gebundene Fertig-Dämmschüttung
10 cm

•     GEBUNDENE FERTIGDÄMMSCHÜTTUNG
•     WAHNSINNSPREIS FÜR BESTE QUALITÄT
•     EINFACHSTE HANDHABUNG
•     FLEXIBEL EINSETZBAR
•     OPTIMIERTER TRITTSCHALLSCHUTZ

DETAILANSICHT.  
Nach Entfernen des Fliesenbelages: Versetzte 
Fuge im Untergrund, Risse im Fliesenbelag.
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Besonders im Estrichbereich existieren Schnittstellen  
zu beinahe jedem Gewerk im Innenausbau. Ein neues  
Merkblatt zum Thema „Unser Bad“ soll helfen, gemeinsam  
schadensfrei zu arbeiten und Reklamationen vorzubeugen. 

Regelwerk für das 
„perfekte Bad“

Gewerkübergreifende Zusammenarbeit

DIE PERFEKTE BASIS FÜR IHREN BODEN

Zementestriche 

Schnellestriche

Zementfließestriche

Alphafließestriche 
 
 

Für alle Anforderungen das richtige Produkt!

PROFI ESTRICHSYSTEME IMMER EIN GUTER GRUND!

ökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkte

Auf Initiative des Verbandes der öster-

reichischen Estrichhersteller entsteht 

seit Ende des Vorjahres ein Schnitt-

stellenmerkblatt zum Thema „Unser Bad“. 

Ziel ist es, ein Regelwerk aller beteiligten 

Gewerke auf den Markt zu bringen, welches 

dabei behilflich sein soll, gemeinsam scha-

densfrei zu arbeiten und Reklamationen vor-

zubeugen. Überdies soll diese Zusammenar-

beit ein gegenseitiges Bewusstsein für die 

Verarbeiter schaffen und die erforderlichen 

Leistungen für ein erfolgreiches Zusammen-

wirken darlegen, um so das „perfekte Bad“ zu 

erstellen. 

Neben den Estrichherstellern sind der 

Österreichische Fliesenverband, die Installa-

teure, Elektriker, Maler sowie der Verband der 

Österreichischen Stuckateur- & Trockenbau-

unternehmungen mit in dem Team, das mit 

Hochdruck an der gemeinsamen technischen 

Empfehlung für das Thema Schnittstellen im 

Feuchtraum arbeitet. 

ESTRICH- und BODENVERLEGUNG VOM PROFI

2640 Gloggnitz - www.wiedner.at - office@wiedner.at
MACHEN SIE BEI DER QUALITÄT KEINE ABSTRICHE

Gesellschaft m.b.H.

KOORDINIERUNG DES BAUABLAUFS
Zwischen allen beteiligten Gewerken ist not-

wendigerweise eine Koordinierung des Bauab-

laufs vom Bauherrn oder einem vom Bauherrn 

bevollmächtigten bzw. beauftragten Vertreter 

zu planen. Besonders im Estrichbereich exis-

tieren Schnittstellen zu beinahe jedem Gewerk 

im Innenausbau, eine besondere Koordinie-

rung des Bauablaufs ist also unbedingt erfor-

derlich, um einen reibungslosen Ablauf zu 

garantieren.
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Um die Arbeiten fachgerecht durchführen zu 

können, bedarf es einiges an Vorbereitung im 

planerischen wie auch im organisatorischen 

Bereich; auch die Eindeutigkeit der Vorgaben 

vonseiten des Auftraggebers spielt eine wichtige 

Rolle. Dementsprechend finden sich die Vor-

aussetzungen im Zuge der Planung in den 

Details, die schon vorab berücksichtigt werden 

müssen. Gemäß ÖNORM DIN 18202 sind 

sowohl die Ebenheiten als auch die Toleranzen 

einzuhalten und sicherzustellen. Bei einer etwa-

igen erhöhten Ebenflächigkeit ist dies geson-

dert vom Fliesenleger herzustellen und auch 

einzeln abzugelten. Kommen Vorsatzschalen 

zur Erfüllung von Brand- und Schallschutz 

zum Einsatz, muss dies bis auf die Rohdecke 

geführt werden und ist, bevor der Estrich 

erstellt wird, anzufertigen. Mischt man Mate-

rialien, wie zum Beispiel die Verwendung von 

Holz als erste Beplankung, gilt es als unzulässig.

WESENTLICHE KRITERIEN
Hinsichtlich des Estrichs gibt es noch Weiteres 

zu bedenken. Beispielsweise ist die Fußboden-

aufbauhöhe zu bestimmen, Informationen 

über den Belagsaufbau sind zu berücksichtigen 

(Fliesenstärke, Kleberstärke etc.), auf die Prüf- 

und Hinweispflicht bei schalltechnisch entkop-

pelten Einbauteilen ist zu achten, zudem sind 

Rohrleitungen so zu planen, dass diese völlig in 

der Ausgleichschüttung verschwinden.

Ebenfalls darf der Randdämmstreifen nicht 

vergessen werden. Dieser soll mit 2-3 cm über 

der fertigen Fußbodenoberkante ausgeführt 

werden. So muss die Stärke des Streifens bei Fuß-

bodenheizungen bzw. bei Kühlungen 10 mm 

betragen, während bei allen anderen Estrichen 

dies mit einem 5 mm breiten Streifen auszu-

führen ist. 

Nur der Fliesenleger soll den Randdämm-

streifen auf der Estrichoberkante abschneiden. 

Sollte das nicht der Fall sein und der Rand-

dämmstreifen wurde vorzeitig von einem 

anderen Gewerk abgeschnitten, geht somit 

auch die Haftung hinsichtlich aller Fehlerquel-

len (Schall, Verschmutzung, Anarbeiten mit 

dem Fliesenkleber etc.) an jenes Gewerk über.

ERFOLGSFAKTOR KOOPERATION
Neben den Gewerken haben auch die vorherr-

schenden Baustellenbedingungen und die Vorga-

ben sowie deren Eindeutigkeit des Auftraggebers 

bzw. Bauherrn Auswirkungen auf einen scha-

densfreien Innenausbau. Demzufolge nimmt 

eine Vielzahl an Faktoren Einfluss auf den Erfolg 

des „perfekten Bades“ und untermauern die 

gemeinsame Erarbeitung einer technischen Emp-

fehlung für das Thema Schnittstellen im Feucht-

raum. Das Merkblatt „Mein Bad – gemeinsam 

schadensfrei“ soll spätestens auf der KERAMIKO 

2020 im Jänner präsentiert werden. 

T H E M A
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Entsprechend seiner Profession hat jedes 

Leistungsverzeichnis seine Vorbemer-

kungen. Grundsätzlich zeigen die Vor-

bemerkungen die Beschreibung der zur Erfül-

lung der Leistung notwendigen Informationen 

zur Lage und Ausführung des Bauobjektes. In 

den letzten 20 Jahren wurden die Vorbemer-

kungen zur Festlegung von zusätzlichen Rah-

menbedingungen genützt. Durch diese globalen 

Beschreibungen ist es immer mehr zu verschie-

denen Auslegungsinterpretationen gekommen 

und riefen die Juristen auf den Plan.

Heute sind die Vorbemerkungen schon 

insoweit ausgeklügelt, dass sie bereits statt 

Leistungspositionen, die als zu bezahlende 

Positionen auszuschreiben wären (gemäß 

ÖNORMEN), so beschrieben werden, dass oft 

die Art, die Dimension und auch die Ausfüh-

rung nur annähernd angegeben ist, um dem 

Auftraggeber noch einen Spielraum während 

der Ausführung zu geben. Die Vorbemerkun-

gen werden immer länger und komplizierter.

Bei öffentlichen Aufträgen dürfen in den 

Vorbemerkungen keine Änderungen oder 

Hinweise mit Begleitschreiben vorgenommen 

werden. Diese Angebote werden sofort ausge-

schieden. Im Zusammenwirken mit den Bau-

firmen nützen Streichungen oder handschrift-

liche Hinweise nichts, da diese schon vorher 

als unzulässig festgelegt sind.

Daher müssen Vorbemerkungen kalku-

liert werden.

Kalkulation von  
Vorbemerkungen im 
Baunebengewerbe

Der VÖEH informiert

Ideen mit Zukunft.

   schnelle Belegereife 
  faserverstärkt  
   für innen & außen 

Womit geht es 
besonders schnell?

Baumit
Speed
Estrich
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Um Vorbemerkungen  
kalkulieren zu können, müssen 

diese genau gelesen werden, 
um herauszufinden, was  

der Auftraggeber meint oder 
bezweckt.
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Um Vorbemerkungen kalkulieren zu können, 

müssen diese genau gelesen werden, oftmals 

öfter, um herauszufinden, was der Auftraggeber 

überhaupt meint oder bezweckt. Ist der Wunsch 

erkannt und betrifft er in keinem Fall eine 

Nebenleistung, so ist dieser Bereich herauszufil-

tern. Meistens haben diese Wünsche keine 

Dimension und keine genaue Festlegung, son-

dern werden oft wie folgt beschrieben:   

1.  „entgegen der ÖNORM ist dies so und so 

auszuführen“

2.  „bei nicht eindeutiger Beschreibung gilt die 

bessere“

3.  „alle 1.000 m² sind Erst-, Güte- und Bau-

teilprüfungen durchzuführen“

4.  „für die eigenen Arbeiten sind selbstständig 

Lagerflächen zu beantragen“ 

5.  „sämtliche Leistungen sind in der horizon-

talen Projektion abzurechnen“ 

6.  „die Schutzzeit ist vom Hersteller zu überwachen“ 

7.  „es gelten die halben Toleranzen“

Diese globalen Beschreibungen in den Vor-

bemerkungen gilt es nun selbst zu definieren 

und mit beizulegenden Kalkulationsblatt K-7 

als Kalkulation zu belegen.

Nachstehend Beispiele zu den vorgenannten 

undefinierten Forderungen:

Der Dämmstoffhersteller Austro-

therm bringt 2018 eine einfach 

ausrollbare Trittschalldämmung 

auf den Markt, welche für Zement- und 

Fließestriche geeignet ist. Mit der Austro-

therm Trittschallrolle erhalten Neubauten 

wie auch Sanierungen fast spielend einen 

wirksamen Wärme- und Trittschallschutz.

Die Austrotherm Trittschallrolle ist nicht 

nur ein wirksamer Wärme- und Trittschall-

schutz. Die Bahnenware wird einfach ausge-

rollt bzw. ausgeklappt und damit schnell und 

passgenau verlegt. Ausgestattet sind die Rol-

len mit Austrotherm EPS T 650 oder Aus-

trotherm EPS T 1000 mit 

einer aufkaschierten 

Gewebe- oder Alufo-

lie. Die seitliche Überlap-

pung der Folien bei der Ver-

legung lässt ein nahezu lücken-

loses Ergebnis entstehen. Das reiß-

feste Gewebe besitzt dazu noch ein aufge-

drucktes Raster – so lassen sich Heizschlan-

gen perfekt in Position bringen.

FÜR NEUE ODER  
SANIERTE FUSSBÖDEN
Fußböden in Neubauten, ebenso wie in 

sanierten Gebäuden, sind mit dem neu ent-

wickelten Produkt jetzt noch schneller 

gedämmt. Austrotherm Trittschall-Rolle 650 

oder Austrotherm Trittschall-Rolle 1000 ist 

zur Verlegung unter schwimmenden Gips-, 

Zement- und Anhydritestrichen geeignet. 

Das Produkt kann auch unter Trockenestri-

chen und unter Industrieböden eingesetzt 

werden. Nicht geeignet ist es lediglich für 

Estriche aus Heißasphalt. Vor der Verlegung 

sollten Putz- und Installationsarbeiten abge-

schlossen sein, der Boden sollte sauber und 

trocken sein. Austrotherm PE-Randstreifen 

bilden den Wandabschluss.

Alternativ sind die Trittschallrollen auch 

mit dem grauen Austrotherm EPS-PLUS-

Material erhältlich, welches eine verbesserte 

Dämmwirkung aufweist. 

INFOS: www.austrotherm.at

Trittschalldämmung schnell verlegt
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 �Zu Pkt. 1: Im K-7 Blatt die Seite und den 

Absatz der Vorbemerkung anführen, die 

zugehörige Norm anführen. Wenn möglich 

auch eine Begründung festlegen. Damit ist 

dieser Punkt mit dieser Norm definiert, 

kalkuliert und eingerechnet.

 �Zu Pkt. 2: Wenn die grundsätzliche Aus-

führung nicht eindeutig beschrieben ist, 

wie soll dann die bessere aussehen? Daher 

im K-7 Blatt eine Ausführung festlegen und 

diese kalkulieren.

 �Zu Pkt. 3: Hier wurden die Prüfungen in 

einem Zug aufgelistet und nicht genau nach 

Bauteilen oder Geschossen definiert. Erst-

prüfungen gibt es nur einmal für das Bau-

vorhaben. Daher eigene Festlegung und 

zwar: Erstprüfung einmal, sämtliche weitere 

Prüfungen je 1.000 m² zusammenhängender 

Fläche. Diese muss erst gefunden werden. 

Daher öffnet diese Darstellung auf dem K-7 

Blatt eine Festlegung nach Auftragserteilung.

 �Zu Pkt. 4: Hier wurde der Kalkulation ein 

Mischplatz von 15x3 m bauseits beigestellt 

zu Grunde gelegt.

 �Zu Pkt. 5: Diese Forderung kann einen 

erheblichen Verlust in der Abrechnung mit 

sich bringen. Daher Definition im K-7 

Blatt – Abrechnung nach tatsächlicher Aus-

führung und Dimension.

 �Zu Pkt. 6: Klare Festlegung in der 

ÖNORM, ist vom AG zu erbringen. Daher 

Beschreibung im K-7 Blatt – nur bis zur 

Begehbarkeit (somit nur 3 Tage)!

 �Zu Pkt. 7: Halbe Toleranzen sind nur mit 

zusätzlichen Maßnahmen des Folgegewer-

kes zu erzielen. Es konnte nichts einkalku-

liert werden, da das nachträgliche Produkt 

der folgenden Profession nicht angegeben 

war. Beschreibung auf dem K-7 Blatt.

An diesen Beispielen ist erkennbar, dass für 

die Kalkulation nicht immer eine Preisdarstel-

lung notwendig ist. Auf eine Beschreibung kann 

wieder eine kalkulierte Beschreibung erfolgen.

In Zukunft muss den Definitionen in den Vor-

bemerkungen noch mehr Aufmerksamkeit gebo-

ten werden, da sich die Normenbindung gemäß 

dem neuen Bundesvergabegesetz geändert hat.

Normen sind nicht mehr heranzuziehen, 

sondern lediglich darauf Bedacht zu nehmen!! 

Insofern ist die Kalkulation von Vorbemer-

kungen nichts Neues, sondern eine Definition 

in Art und Dimension.            

Daher gilt der Grundsatz: Angeboten wird, 

was in Positionen ausgeschrieben ist! 
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Fax: 02732/72062-20
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Tel: 07252/76458 Fax: 07252/80734
Mail: office@belagstechnik.at
Homepage: www.belagstechnik.at
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Mail: office@kiwest.at
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Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt 
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Mail: office@esbo.at
Homepage: www.esbo.at
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Tel: 06246/73846 Fax: 06246/73846-8
E-Mail: office@esin.at
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Tel: 06216/20588 Fax: 06216/20588
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Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W. 
Tel: 06214/20222 Fax: 06214/20222-22
Mail: office@wm-estriche.at
Homepage: www.wm-estriche.at

Steiermark

Estrich- und Industrieboden-
verlegung Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289 Fax: 03117/2289-4
Mail: office@estriche-alter.at
Homepage: www.estriche-alter.at

Tina Bonstingl GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647 Fax: 03382/53664
Mail: office@bonstingl.at
Homepage: www.bonstingl.at

ESTRICHE
GMBH

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177
Mail: office@bosnjakgmbh.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554 Fax: 03385/24556
Mail: estrich-maier@aon.at
Homepage: www.estrich-maier.at

Werner Nußmüller GmbH
Mariazellerstraße 65, 8605 Kapfenberg
Tel: 03862/26403 Fax: 03862/26501
Mail: office@nussmuellergmbh.at
Homepage: www.nussmuellergmbh.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayerstraße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 0664/28 00 720 Fax: 03382/51 874
Mail: office@riegler-estriche.at
Homepage: www.riegler-estriche.at

Tirol

Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617 Fax: 05334/30097
Mail: office@estrich-auer.at
Homepage: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135
Mail: sen.estrichbau@aon.at
Homepage: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423 Fax: 05357/2423-4
Mail: info@egger-estrich.at
Homepage: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100 Fax: 05337/66100-399
Mail: office@fankhauser-estriche.at
Homepage: www.fankhauser-estriche.at

Vorarlberg

Burtscher Böden GmbH 
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075 Fax: 05552/67069-20
Mail: info@burtscherboeden.at 
Homepage: www.burtscherboeden.at

Küng Bau GmbH 
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Fax: 05550/3514-11
Mail: office@kuengbau.at
Homepage: www.kuengbau.at

Wien

Dramac GmbH Industrieböden
Siebenhirtenstraße 19, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012
Mail: office@dramac.wien
Homepage: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
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Mail: office@durament.at
Homepage: www.durament.at

Der VÖEH-Vorstand (von links): Referent für Qualität und Ausführung Walter Riegler,  
Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter, Schriftführer BM Ing. Thomas Fröschl,  
Obfrau Christa Pachler, Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Kassier-Stv. Ing. Markus Huber,  
Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak, Kassier BM Karl Schmid und Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

-Vorstand

Obfrau

Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter

Ing. Martin Blasch
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Referent für Qualität und 
Ausführung
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Allgemein beeideter und 
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Kaufmännischer Referent

Ing. Stefan Mareda
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Kassier

BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
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Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer

BM Ing. Thomas Fröschl
ISOLITH M. Hattinger Ges.m.b.H.
5204 Straßwalchen

Schriftführer-Stellvertreter

Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg
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ISOLITH M. Hattinger Ges.m.b.H.
5204 Straßwalchen

Schriftführer-Stellvertreter

Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg
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Der Außer gewöhnliche  
Unaufdringlich, schlicht, exklusiv 

Wer einen außergewöhnlichen 
Bodenbelag sucht, kann bei der 
panDOMO-Designspachtelung auf 
eine Vielzahl an Farben, Strukturen 
und Gestaltungsmöglichkeiten 
zurückgreifen. Ein fugenloser 
Boden verleiht jedem Raum eine 
ganz besondere Eleganz. 

Über 15 Jahre Erfahrung in der Verarbei-

tung exklusiver Designböden verfügt die Firma 

Pachler aus Altlengbach. „Wir sehen unsere 

Aufgabe darin, mit Know-how, qualitativ 

hochwertigen Produkten und professionellen 

Leistungen unsere Kunden mit individuellen 

Lösungen zu überzeugen“, sagt Firmenchefin 

Christa Pachler.

Beim Neubau eines privaten Wohnhauses 

wurde von der Firma Pachler der gesamte Fuß-

Puristische Bodenflächen liegen im 

Trend – sowohl in öffentlichen 

Gebäuden, in  Büros, Lokalen, Mehr-

zweckräumen und Galerien als auch im priva-

ten Wohnbereich. Unendliche Gestaltungs-

möglichkeiten bieten diese gespachtelten 

Böden. Die glatten und fugenlosen Oberflä-

chen sind nicht nur schön, sondern auch lange 

haltbar, robust, leicht zu reinigen und vermit-

teln ein angenehmes Gehgefühl. 

T H E M A

TROCKENBAU Journal            4  2019

HARMONISCH. Bodenbelag und Einrichtung harmonieren in Farbe und Struktur.

MODERN. Ein fugenloser Boden mit vielen Gestaltungsmöglichkeiten. ROBUST. Die Oberfläche ist pflegeleicht und strapazierfähig.
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bodenaufbau durchgeführt – Wärmedämm-

ausgleich, Dämmstoffverlegung, Estrichher-

stellung, Spachtelung, Feinschliff, Ölen und 

dementsprechende Einpflege. In beinahe allen 

Räumen wurden die Oberflächen mit dem 

eine Fläche wie aus einem Guss, die Farbflä-

chen stoßen nahtlos aneinander. Der Kreativi-

tät sind keine Grenzen gesetzt. Die Aufbauhö-

he des Spachtelbodens beträgt nur wenige 

Millimeter, was den Einsatzbereich noch 

zusätzlich erweitert. 

„Wände und Böden können genau nach den 

Vorstellungen der Kunden realisiert werden. 

Außerdem lassen sich diese Oberflächen archi-

tektonisch gut ausgestalten“, erläutert Christa 

Pachler. Diese Bodengestaltung entspricht den 

Bedürfnissen von modernem und klassischem 

Wohnen und erfüllt gleichzeitig die exklusiven 

Wünsche anspruchsvoller Kunden.  

T H E M A
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E S T R I C H V E R L E G U N G
E N T F E U C H T U N G E N
WAND- & BODENDESIGN

-  35  Jah re  E r fah rung  -

Zahna rz tp rax i s
Dr.  And reas  Qu idenus  MSc
panDOMO-Bodenges ta l t ung

VIELSEITIG.  
Der Lichteinfall verändert  
die Optik des Fußbodens.

mineralischen Spachtelboden versehen. In die-

sem Falle überwogen dezent graue Farbtöne, es 

ist jedoch jede Farbmischung wie auch mehr-

färbig möglich. Denn die Tönung des Bodens 

wird individuell abgemischt, dabei entsteht 
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Beschichtungstechnik: Tiefgarage in Aspang Markt/NÖ

Der Boden einer Tiefgarage im 
niederösterreichischen Aspang 

Markt war in die Jahre gekommen 
und bedurfte eines dringenden 

Faceliftings. Der Eigentümer der 
Wohnhausanlage entschied sich 
für die Fläche von 330 Quadrat-
meter für eine Bodenbeschich-

tung als Oberflächenschutz. Die 
Produkte für die Beschichtung 

kamen von Murexin.

TROCKENBAU Journal            4  2019

viel Augenmerk der korrekten Untergrundvorbe-

reitung. „Wenn der Untergrund nicht passt, 

kann auch die Beschichtung am Ende nicht per-

fekt sein. Daher investieren wir viel Zeit und 

Know-how in die Vorbereitung und tun uns am 

Ende beim Beschichten leichter“, spricht Andre-

as Freiler aus Erfahrung. Zunächst wurde der 

Betonboden mit einem Diamantschleifgerät 

geschliffen und anschließend gereinigt. Risse 

wurden fach- und normgerecht saniert.

OBERFLÄCHEN GRUNDIEREN
Als nächster Arbeitsschritt folgte die Grundie-

rung. Dazu zählt ebenso die Egalisierung von 

Unebenheiten. Beide Vorhaben wurden in 

einem Zug mit dem Epoxy Basisharz EP 70 BM 

durchgeführt. Dieses Epoxidharz-Härtersystem 

ist 2-komponentig, lösemittelfrei, emissionsarm 

und niedrigviskos. Durch diese Beschaffenheit 

Struktur-
beschichtung 
SB 2

Das große Plus der Struktur-
beschichtung ist ihre rasche 
Herstellung innerhalb weniger 
Stunden: Auf den vorbereiteten 
Boden wird sie 1-lagig in einer 
Schichtdicke von ca. 1 mm 
aufgetragen und unmittelbar 
danach mit einer Strukturwalze 
nachgerollt. Für ein einzigartiges 
Design stehen 11 verschiedene 
RAL-Farbtöne und Einstreuchips 
zur Auswahl.  
Murexin. Das hält.

RUCKZUCK
FERTIG.

GLÄNZEND

STRUKTURIERT 

DÜNNSCHICHTIG

Die Vorteile der Beschichtung über-

zeugten: Sie ist mechanisch überaus 

belastbar – was bei befahrenen Flä-

chen ein Muss ist – und außerdem auch che-

misch beanspruchbar. Diese Eigenschaft wie-

derum ist wichtig, da Fahrzeuge Öl oder ande-

re Flüssigkeiten verlieren können. Ein weiterer 

Punkt, der für die Beschichtung sprach, war, 

dass sie eine geschlossene Oberfläche bietet, 

die trittsicher, leicht zu reinigen und über viele 

Jahre schön anzuschauen ist.

Bei der Farbauswahl wurde ein elegantes 

Grau gewählt, die Bodenmarkierungen wur-

den naheliegend in Verkehrsweiß gezogen.

KORREKTER UNTERGRUND
Die Verarbeiter der beauftragten Firmen „Malerei 

Traint“ aus Aspang und „Stein Boden Schleifen“ 

Andreas Freiler aus Mörbisch am See widmeten 

T H E M A

 Epoxy Basisharz EP 70 BM
 Epoxy Basisbeschichtung EP 2
 Epoxy Versiegelung Färbig EP 20

FACTS & FIGURES

Bodenbeschichtung als  
optimaler Oberflächenschutz 

Untergrundvorbereitung Grundierung Beschichtung (einen Tag später)
Fertig beschichtete  

Oberfläche 



 Projekt: WHA Heissenberger Tiefgarage, 2870 Aspang Markt

 Bauherr: Ing. Robert Heissenberger

 Boden-Spezialprodukte: Murexin GmbH, 2700 Wiener Neustadt;
 www.murexin.com

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
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Schleifen mit der Beschichtung beginnen. „Hier 

konnte man die Stärke der eingespielten Teams 

deutlich erkennen. Jeder Handgriff saß perfekt 

und jeder wusste ohne Absprache, was er zu tun 

hatte. Ich hatte den Eindruck, dass die Jungs die 

große Fläche in einer Leichtigkeit und einem 

Tempo wie bei 50 m2 abwickelten. Es war eine 

Freude, den Profis zuzusehen“, zeigt sich Peter 

Mayr, Produktmanager Beschichtungstechnik 

bei Murexin, beeindruckt. 

Beschichtet wurde mit Epoxy Basisbeschich-

tung EP 2. Das ist eine glänzende, lösemittel-

freie, lebensmittelechte, selbstverlaufende 

Bodenbeschichtung in zwei Komponenten. 

Abgetönt wurde sie als grauer Farbton RAL 

Struktur-
beschichtung 
SB 2

Das große Plus der Struktur-
beschichtung ist ihre rasche 
Herstellung innerhalb weniger 
Stunden: Auf den vorbereiteten 
Boden wird sie 1-lagig in einer 
Schichtdicke von ca. 1 mm 
aufgetragen und unmittelbar 
danach mit einer Strukturwalze 
nachgerollt. Für ein einzigartiges 
Design stehen 11 verschiedene 
RAL-Farbtöne und Einstreuchips 
zur Auswahl.  
Murexin. Das hält.

RUCKZUCK
FERTIG.

GLÄNZEND

STRUKTURIERT 

DÜNNSCHICHTIG

T H E M A

7001. Die Beschichtung wurde gespachtelt 

und anschließend entlüftet. Die fertige 

Schichtdicke betrug ca. 2,5 mm.

DER LETZTE SCHLIFF
Nach nur einem Tag Härtezeit wurde der Fläche 

mit den Markierungen der letzte Schliff gegeben. 

Dafür verwendeten die Verarbeiter die Epoxy Ver-

siegelung Färbig EP 20 im Farbton RAL 9016.

Das komplette Oberflächensystem wurde unter 

idealen Bedingungen professionell hergestellt und 

der Garageneigentümer konnte diese in kürzes-

ter Zeit zur Nutzung freigeben. Die Renovierung 

wurde durch die hohe Verarbeitungsqualität mit 

hochwertigen Materialien ein voller Erfolg. 

dringt es in die Poren tief ein und verfestigt 

dabei den Untergrund. Gleichzeitig bleibt es im 

Überschuss auf kleineren Unebenheiten stehen 

und egalisiert die Oberfläche für einem späteren 

schönen Gesamteindruck.

BODENBESCHICHTUNG  
IN ZWEI KOMPONENTEN
Nach rund 12 Stunden Härtezeit konnten die 

Profis der Firmen Traint und Stein Boden 

ERFOLGREICHES FACELIFTING. 
Die Renovierung der Tiefgarage 
wurde durch die hohe Verarbei-
tungsqualität mit hochwertigen 

Materialien ein voller Erfolg.
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Dynamik  
pur auf allen 
Ebenen

KTM-Motohall in Mattighofen

„Ready to Race“, dafür steht die Motorradmarke 
KTM! Auch die im Frühjahr 2019 eröffnete KTM-
Motohall am Stammsitz Mattighofen in Oberöster-
reich setzt den Slogan auf konsequente Weise fort. 
Alles an dem Bauwerk assoziiert Bewegung. Es ist 
ein 8.300 m2 großes, räumliches Stahlbeton-Uni-
versum, das von Metallbändern „umkurvt“ wird. 

TROCKENBAU Journal            4  2019

Die KTM Motohall in Mattighofen 

feierte am 11. und 12. Mai 2019 ihre 

offizielle Eröffnung. Betritt man die 

fantastische KTM Motohall im Herzen von 

Mattighofen, so taucht man in die Highspeed 

Welt von KTM ein. Auf 2.600 m² ermöglicht 

es die hochmoderne und interaktive Ausstel-

lung auf drei Ebenen, die Maschinen und 

Abenteuer der Motorsporthelden, die 

ARCHITEKTUR: READY TO RACE
Den Grundkörper des Ausstellungsbaus bilden 

zwei ineinander verschobene Ellipsen, um 

jeweils 4 Prozent entgegengesetzt geneigt. Durch 

die Neigung wird die strenge Stockwerksord-

nung auf barrierefreie Art aufgeweicht. Neun 

mit Lochblech verkleidete Kerne halten eine 

Fassade mit drei Bändern aus eloxiertem Alumi-

nium. Perforierte Lochmuster stehen für Reifen-

abdrücke. Performance pur auf allen Ebenen.

Über viereinhalb Geschoße verfügt die 

KTM Motohall am östlichen Scheitelpunkt 

ihrer äußersten Ellipse, die oberirdischen zwei-

einhalb sind in ihrem gesamten Umfang der 

Dauerausstellung vorbehalten. Auf den übri-

gen Rampen und Decks sind eine Schauwerk-

statt, ein Innovationslab, Shop, Technikräume, 

Büros, Ticketkasse, die Snackbar „Pit Box“, 

das Restaurant „Garage“ sowie ein Veranstal-

tungssaal für 400 Gäste untergebracht. 

SOLIDE BASIS VON MAPEI 
Die solide Basis dieses architektonischen 

Gesamtkunstwerks bildet jede Menge Beton. 

10.000 m3 wurden von der Salzburger Sand- 

und Kieswerke GmbH verarbeitet. Dabei 

kamen bewährte MAPEI Betonzusatzmittel 

Geschichte sowie Innovationen, Technologie 

und Technik rund um das Thema Motorrad 

und die Marke KTM hautnah zu erleben. Und 

das alles barrierefrei, mit interaktiven Displays, 

virtuellen Rundgängen und Originalmaschi-

nen. Die KTM Motohall bietet jedem Besu-

cher ein unvergessliches Motorsporterlebnis 

inklusive Restaurant und Shop, das seinesglei-

chen sucht.

T H E M A

  Fließmittel DYNAMON LZF-DE  
(auf Basis Polycarboxylatether)

  Verzögerer MAPETARD VZ 
(Universeller Betonverzögerer)

  Luftporenbildner MAPEAIR LP X9 
(für frostbeständige Betone mit und 
ohne Taumittel)

VERWENDETE PRODUKTE

BAUWERK.  
Es ist ein 8.300 m2 großes,  
räumliches Stahlbeton-Universium, 
das von Metallbändern  
„umkurvt“ wird.



 Projekt: KTM Motohall, Mattighofen/OÖ www.ktm-motohall.com

 Eigentümer: KTM Motohall GmbH

 Architektur/Projektpartnerschaft: HOFBAUER LIEBMANN 
 WIMMESBERGER Architekten, Wels; X ARCHITEKTEN, Linz

 Ausstellungsplanung: Atelier Brückner, Stuttgart + Kiska, 
 Salzburg

 Betonzusatzmittel: MAPEI Austria GmbH, 
 3134 Nußdorf ob der Traisen; www.mapei.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

zum Einsatz, darunter rund 17.000 kg Fließ-

mittel Dynamon LZF-DE, der Verzögerer 

MAPETARD VZ und der Luftporenbildner 

MAPEAIR LP X9. 
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Die solide Basis dieses architek-
tonischen Gesamtkunstwerks 
bildet jede Menge Beton.  
10.000 m3 wurden dabei unter 
Einsatz bewährter MAPEI  
Betonzusatzmittel verarbeitet. 
Mag. Andreas Wolf, MAPEI-Geschäftsführer 

READY TO RACE. 
Die KTM Motohall 
bietet jedem  
Besucher ein 
un vergessliches 
Motorsporterlebnis 
inklusive Restaurant 
und Shop, das  
seinesgleichen 
sucht. Am 11. und 
12. Mai 2019 fand 
die offizielle  
Eröffnung im  
Herzen von  
Mattighofen statt. 

www.mapei.at

SPACHTEL- 
MASSEN DER 
XTRA-KLASSE
DIE RICHTIGE LÖSUNG FÜR  
JEDE HERAUSFORDERUNG

JETZT DIE INNOVATIVE  
PRODUKTNEUHEIT TESTEN!

BODENSPACHTELMASSEN
BODENSPACHTELMASSEN

MIT TOP-VORTEILEN
MIT TOP-VORTEILEN
BESSERER VERLAUF
BESSERER VERLAUF

GLATTERE OBERFLÄCHE
GLATTERE OBERFLÄCHE
SCHNELLE TROCKNUNG

SPACHTEL-

SCHNELLE TROCKNUNG
LANGE VERARBEITUNGSZEIT
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Fußbodenlagerungen 
für Supermärkte

Getzner – Acoustic Floor Mat

Innenstadt statt grüne Wiese – Supermärkte rücken wieder  
vermehrt ins Stadtzentrum. Erstklassige Lagen verlangen  
nach multi-funktionalen Nutzungskonzepten. In der Planung  
wird deshalb nichts dem Zufall überlassen. 

Die Planung eines Supermarktes umfasst 

längst mehr als nur die Gestaltung 

eines attraktiven Warensortiments. 

Vielmehr liegt der Fokus auf dem Einkaufser-

lebnis der Kunden. Angefangen von der richti-

gen Beleuchtung, über modernste Kühltechnik, 

bis zu ausgefeilten Verkehrsanbindungskonzep-

ten: auf den teuren zentrumsnahen Flächen soll 

das bestmögliche Einkaufserlebnis geschaffen 

werden. Was Komfort für die Kunden bringt, 

kann aber auch zum Ärgernis für Nachbarn in 

angrenzenden Wohnungen werden – sofern 

einem wichtigem Faktor zu wenig Beachtung 

geschenkt wird: dem Schallschutz. 

Aufgrund der räumlichen Nähe von Woh-

nungen und Ladenflächen kann es zu stören-

der Geräuschübertragung kommen. Im Extrem-

fall resultieren daraus sogar rechtliche Konse-

quenzen. Berücksichtigt man die Schallüber-

tragung bereits in einer frühen Planungsphase, 

lassen sich diese Themen vermeiden.

Getzner Werkstoffe entwickelt und produ-

ziert seit Jahrzehnten Schallschutzlösungen für 

hochbeanspruchte industrielle Anwendungen. 

Im Bereich der Trittschalldämmung bietet die 

Produktlinie der Acoustic Floor Mat, kurz 

AFM, eine breite Palette an hochwirksamen 

Lösungen für schwimmende Fußböden. Die 

Produkte auf Polyurethanbasis sind aufgrund 

ihrer Zellstruktur besonders für hohe Belas-

tungen geeignet und bieten dank ihrer einzig-

artigen Elastizität hervorragende schalldäm-

mende Eigenschaften. Polyurethan ist außer-

dem unempfindlich gegenüber Feuchtigkeit 

oder handelsüblichen Reinigungsmitteln.

WORAUF KOMMT ES AN?
Schwimmende Estriche mit Fliesenbelag oder 

Epoxi-Beschichtung zählen zu den gängigen  

Bodenaufbauten in Supermärkten. Estriche sind 

aufgrund ihrer mechanischen Festigkeit sowie 

ihrer Oberflächenbeschaffenheit sehr gefragt. 

Darunter sorgt die richtige Trittschalldämmung 

dank elastischem Verhalten für die bestmögliche 

Unterbindung störender Schallübertragung. 

Gleichzeitig muss sie aber auch stabil genug sein, 

um die hohen Belastungen, wie beispielsweise 

jenen von Hubwagen, standzuhalten, ohne blei-

bende Verformungen zu erfahren und die kurz-

zeitigen Verformungen dabei möglichst gering 

zu halten. Zu große Verformungen führen in 

Estrichen zu hohen Biegezugspannungen. Wer-

den die zulässigen Spannungen überschritten, 

drohen Rissbildungen und weitere Folgeschäden 

am Bodenaufbau. Eine lückenlose Verlegung 

beim Einbau ist ebenfalls entscheidend. Selbst 
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kleinste Abstände zwischen den Dämmschicht-

platten können zu Schallbrücken führen und 

damit die Wirksamkeit des Aufbaus erheblich 

mindern. Die AFM Linie von Getzner zeichnet 

sich neben geringem Gewicht auch durch die 

einfache Handhabung vor Ort aus. Notwendige 

Zuschnitte können einfach mittels Cutter-Mes-

ser erledigt werden. Rohrdurchführungen, Lei-

tungsschächte oder aufgehende Bauteile wie 

Stützen oder Wände stellen somit keine Schwie-

rigkeiten dar. Um eine durchgängige Trennung 

des Estrichs von der Tragstruktur zu gewährleis-

ten, ist es wichtig, diese Bauteile zudem auch 

seitlich zu entkoppeln.

Werden diese Schritte berücksichtigt und 

fachmännisch ausgeführt, steht, zumindest 

schalltechnisch, einem optimalen Supermarkt 

nichts mehr im Wege.

Getzner verfügt über langjährige Erfahrung 

und zahlreiche Referenzen von Supermarkt-

ketten welche die Wirksamkeit und Praxis-

tauglichkeit der AFM Typenreihe bestätigen. 

Die Experten von Getzner unterstützen wäh-

rend der Planungsphase und helfen dabei, die 

optimale Lösung zu finden. 

Getzner Werkstoffe GmbH

Alexander Ströhle
Area Sales Manager Vorarlberg, Tirol, 
Salzburg, OÖ, Südtirol
alexander.stroehle@getzner.com
Tel: +43-5552-201-1847

Christoph Titz
Area Sales Manager Wien, NÖ,  
Burgenland, Steiermark, Kärnten
christoph.titz@getzner.com
Tel: +43-5552-201-1839

KONTAKT

ACOUSTIC FLOOR MAT 
Die neue Acoustic Floor Mat Reihe von Getzner eignet sich 

als Trittschallschutz in Standardfußböden für Gewerbe, 
Industrie, den Wohnbau und öffentliche Einrichtungen. Sie 

senkt den Lärmpegel nachweislich um bis zu 33 Dezibel.

TROCKENBAU Journal            4  2019
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www.estrichverband.at

VÖEH fordert:

Orientierung
am Stand der Technik

zeit zuhandeln !



www.estrichverband.at

VÖEH fordert:

Orientierung
am Stand der Technik

zeit zuhandeln !

zeit zu
zeit zuhandeln !

zeit zuhandeln !

zeit zu



Rigips Habito. 
DIE Revolution im Trockenbau.

www.rigips.com

✓ HOHE LASTENBEFESTIGUNG
 Massive Platte mit bis zu 30 kg Schrau-

benauszug pro Schraube und bis zu 80 
kg Konsollast pro Lauf meter bei einfacher 
Beplankung

✓ BEFESTIGUNGEN  OHNE DÜBEL
 Befestigung von ruhenden Lasten ohne 

Dübel und Bohrmaschine, nur mit Schrau-
berdreher und Schraube

✓ ROBUSTE OBERFLÄCHE
 Mechanisch widerstandsfähig und robust

✓ HOHER SCHALLSCHUTZ
 Besserer Schallschutz als Standard-

kontruktionen

✓ HOHE EINBRUCHSICHERHEIT
 RC2 und RC3 extern geprüft und 
 nachgewiesen

✓ JETZT AUCH IMPRÄGNIERT!


